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Vuittnn ,
Oktober folgende BeiträgeAn die Pgrteikaffe sind im Monat

abgeliefert worden :

Rlteuburg , Ueberschuß vom Wahlkreis ISO, —. Aschers¬
leben , A. B. B. 20, —. Aschersleben , vom rothcn Kegelklub
24, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 8. Kreis 300, —.
0. Kreis Moabit 101,05 ( darunter Gesangverein „Gliihlichl " 3, —,
Reftaur . Riemer , Beugelstr . 20 , 1, —) . Berlin div . Beiträge :
P . S. SO, —. A. B. SO, —. Dr . L. A. 20, —. Amerikanische
Auktion bei Hildebrand 8,0S . Zigarrensabrik R. Schulze und
Art ». Friedrichsfelderstr . 21 9. S0. Rothe Buchbinder ans der
Grünftraße 10, —. Beitrag v. einer Zeche b. Wormser I, —.
Hosgang Amerika 4, —. Bon einem Mitglied der „ Ethischen
Gesellschaft " 100, —. M. B. 75, —. I . B. 25, —. lliauchklub
„ Ohne Zwang " SO, — . Bon 5 Hutmachern und dem Bierfahrer
I . . Königstr . 25 , 12, —. Bom ausgelösten Klub „ Reimer " 17, —.
Drei v. Frege ' sche grüne Jungens aus Moabit 3, —. Bäcker Pf .
v. Reingewinn 1 pCl . I . — . Gesammelt auf einein Geburtstage
bei Andres , Warten burgstraße 10, 2,00 . Gieöerei Oranien -
straße 9 mit zwei Ausnahmen 0. 70 . Setzerpersonal des „ Bor -
wärls " ISO, — . Bon den H. - Brüder » Berlin - Treptow 10, —.
Werkstatt Peuckert und Horst , Elisabetb - Ufer II , Bierprozento
5,10 . Budiker 3, —. Vom Teufel im Bund gcs . Arbeitervereine
3, —. ikausmann F . . b . . . . 0,50 . Berliner Gürtler und

Bronzeure 25, —. Proletarier bei Aug . Vluge , Alexandrinen -
straße 25 0, —. Vom Pfropsenverein Wedding 2,15 . D. Dahl -
witz 1,50 . Gesammelt bei einer Gehilfenfeier von dem
Personal der Buchdruckerei von Eyck u. Friedländer 2,40 .
Artistenverein „ Glück aus " , Rixdorf , gemüthl . Beisammensein 2,10 .
Großincmit i.- I . 0,50 . Gesammelt bei einem Frühschoppen in
der Hopsenblüthe S, —. S . C. W. 5, —. ' Schönebeck , Moritz -
straße 1,53 . Meske , Rixdors 1 . —. Bei einer Hochzeit in der
Christinenstraße ( amerikanische Auktion ) 2,41 . Zielbewußte
Arbeiter einer königlichen Musterwerkstatt 4,05 . Einstands -
stier Busse ' scher Arbeiter 0, —. Rothe Hochzeit 3, — . M. 0,45 .
Bonn , gesammelt bei dem Abschied zweier sogenannter Unter -
minirer 5,15 . Bielefeld ? 10, —. Bergedorf , Unverdrossen 50, —.
Bant , H. T. 3,05 . Cassel , die rothen Putzer 5, —. Cassel , von
einer rothen . Verlobung des G. V. C. 3,07 . Dresden , ein ge
selliger Abend >0 . —. Fmsterivalde , Zemperschmaus von ' grünen
Jnnzens 1,10 . Gcmüthliche rothe Hochzeil 1,50 . Ueberschuß von
H — s Stock - Auktion 2. 25. Auf einer Hochzeit gesammelt durch I .
2,50 . Mehrere Genossen 2, —. Sonstiges 5,05 . Su 15, —. Großen -
Hain , v. Genossen 50, —. Groß - Lichterfelde , amerik . Auktion einer
Jauer ' schen 4, —. Gera 100, —. Greiz E. L. I, —. Hamburg .
vom Personal der Tabakarbeiter - Genossenschast Z. V. H. und
Schäserstr . 100 , — . Hamburg , von Zimiuerleulen am Kirchen -
paner Quai 13, —. Hamburg , I . Wahlkreis 1000, —. Hamburg ,
2. Wahlkreis 1000, —. Hamburg , Kaukes Bau Wiggersiveg
2. Rate 10, —. Hamburg , v. Rothenbaum 15, —. Heidelberg ,
„ Radau - Sozialisten " 3, —. Heidelberg , Ueberschuß v. „ Wahren
Jakob " d. F. H. 5 . —. Heidtngsfeld , v. d. Weibgerbern 11,70 .
Hamburg . Franke ' s Bau , Brückenstr . d. F. M. 30, —.
Lamprecht , von Genossen 15, —. London , L. Sch . 41,31 . Läger
dorf , von organisirlen Genossen 30, —. ' Mylau , ges . aus einer
rothen Kindtaufe 3,50 . Neubrandenburg , zurück 35, —. Neu -
dämm , zielbewußte Genossen 0, —. Posen , ges . v. deutschen Ge -
nassen am Biertisch 10, —. Plauen i . V. , von einer verunglückten
Versammlung 2, —. Steglitz , In . 00, —. Schöneberg . Pntzerkoloune

Wolframu . Deuniig3, —. Schönebeck a . E. , amerik . Stiefel - Aukt . 3, —.
Dempelhof . durch d. Vertrauensmann Ueberschuß v. „ Wahren
Jakob " 12, —. „ Vorwärts " , Ueberschuß v. 3. Quartal 13 570,20 .
„ Vorwärts " , Buchhandlung 0000, —. Wattenscheid , Genossen ,
die sich nicht verleumden lassen 10, —. Wilhelmsburg ,
17. hannöv . W�hssrxjz so, —. WerdMt , gesammelt auf einer
rothen Hochzeit 1,05 . Zielenzig , v. Genossen 10 . —.

Berlin , den 0. November 1893 .
Für den Pnrteivorstand

A. G e r i s ch , Katzbachstr . 9, I .

Fcmllotoii .
Nachdruck verboten . )

Kichzen
ans der sozialistischen Kewegnng

in Rnstland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Vorwort .

Die sozialistische Bewegung in Rußland spiegelt sich in

der russischen Literatur so wieder , wie die Gegenstände in

einem lmebenen Spiegel : stellt man eine Schönheil vor so
einen Spiegel , so erblickt man eine Mißgeburt . Urtheilt
man »ach der Literatur , so erscheint der russlsche Sozialist
entweder dumm oder falsch ; wenn ein Autor denselben
iveder in der einen noch in der anderen Eigenschaft dar -

stellen will , so zwingt ihn die Zensur , anstatt ein lebendiges
Bild wiederzugeben , irgend etwas Unförmliches , Ler -

schwommenes darzustellen . Die Beschreibung der

Sozialisten in der russischen Literatur ist ein Privi -
legium jener Sozialisten » Papageien , die , nachdem

sie in die Gefailgenschaft gerathen waren , es bereut

haben , daß sie sich dieser Partei angeschlossen hatten und

ihr Renegatenthum durch die Darstellung der russischen

Sozialisten als dumm und ungebildet rechtfertigen wollten ,
so zum Beispiel Neslehin , Gowarmha - Otrok und andere .
Ein Künstler erster Größe , Turgenjew , unternahm es , ein

Bild der sozialistischen Bewegung in Rußland zu zeichnen ,
aber dieses entsprach nicht den künstlerischen Anforderungen ,
die , wie bekannt , darin bestehen , daß die Hauptpersonen in

den Vordergrund und die Nebenpersonen in den Hinter -
grtmd gestellt werden . Turgenjew im Gegentheil stellte
in den Vordergrund , umgeben von einigen Dumm - '

Die nene Aera Windischgrätz
in Oesterreich .

Feldmarschall Windischgrätz war im Jahre 1848/49
der Feldherr der erstarkenden Reaktion , der Henker der
Revolution . An seinen Namen knüpfen sich die lräurigsten
Erinnerungen der Revolutionszeit Oesterreichs , Hauptfach -
lich für Wien und Prag . Er unterschrieb das Todesurtheil
Robert Blums und vieler anderer . Er ebnete den Weg ,
auf dem dann die Bach , Schwarzenberg , Bnol den

Absolutismus wieder zum Leben riefen , dem parla -
mentarischen System den Todesstoß gaben , das Standrecht
gegen die an der Revolution Bctheiiigten wüthen ließen .

Wo in Oesterreich die revolutionäre Tradition nicht
erstorben ist , wird nur mit einem Fluche der Name

Windischgrätz ' s genannt , es giebt keinen , der dem Volke

verhaßter wäre .
Von dem Träger der Krone bis zum letzten Land -

Proletarier weiß dies jeder innerhalb der schwarz - gclben
Grenzpfähle .

Und doch macht man einen Träger dieses Namens ,
einen Enkel des Bluthundes von Wien und Prag , zum
österreichischen Mimstcrpräsidenten , macht ihn zum Träger
der Fahne , um die sichtbar aller Grundsätze , die Führer
der Konservativen , Liberalen und Pole » einträchtiglich
schaaren .

Was niemandem in Oesterreich seit dem Jahre 1879

gelang , es ist dem Fürsten Windischgrätz gelungen : ein

parlamentarisches Ministerium .
Warum gerade ihni , warum gerade jetzt ?
Aeußerlich richtet sich die Koalition der großen Parteien

gegen Taafse , aber ihrem inneren Wesen nach ist sie die

Organisation der Besitzenden ohne Unterschied der Partei
und Nationalität gegen das mächtig aufstrebende Proletariat .
Ter Schritt Taaffe ' s in der Richtung zum allgemeinen
Wahlrechte brachte dein Feudaladel und der Bourgeoisie
zum Bewußtsein , daß die Sozialdeniokratie in Oesterreich
zu einer starken und gefährlichen Macht geworden ist. Ja im

ersten Schrecken , der noch jetzt nicht der ruhigen Ueberlegung
gewichen ist , wurde die thatsächliche Macht der österreichischen
Sozialdeniokratie von den Gegnern phantastisch überschätzt .

sozialistische Bewegung ,
hängsel derselbel, , welche

köpfen , Neschdanow hin — einen Sozialisten , der keinen
Glauben an das Volk hatte , und Marianne , welche die

vcrschwomiiicnsteii Vorstellungen von dem Sozialismus und
nur das Bestreben , sich auszuopfern hatte . Wirkliche , über -

zeugte Sozialisten , die wissen , was sie wollen , die bereit

sind , sich aufzuopfern für eine bestimmtes , leidenschaftlich
geliebtes Ideal , solche giebt es nicht in dem Turgenjew -
scheu Roman ; infolge dessen giebt weder < der Roman

„ Neuland " , noch „ Das adlige Nest " ein richtiges Bild , da

anstatt der Bauern Edelleute ini Vordergrunde stehen .
Die im „ Neuland " geschilderten Menschen sind

von dem Künstler aus der Wirklichkeit ent -

» ommen , aber sie charakterisiren nicht die wirkliche
' andern gleichsam die An -

sich aus verschiedenen Gründen
bei ' jeder Gelegenheit hervordrängen . Diese vielen An -

hängsel sind für die russische sozialistische Bewegung sehr
schädlich , können dieselbe aber nicht kompromittiren in
den Augen eines unparteiischen Forschers .

In den nachfolgenden Skizzen will ich dem Leser
einige wirkliche russische Sozialisten vorführen , die ver -
änderte Richtung — verändert durch die Lebens -

bediiidungen — dieser Bewegung beschreiben , die Be -

ziehungen der Regierung und der Gesellschaft zum So -

zialismus zeigen und ans die Gründe des Berraths , welcher
fast immer das Fundament aller russischen politischen Prozesse
bildet , ausmerksan » machen .

�
,

Die sozialistischen Apostel .

Auf einer der Bänke auf dem Quai der Newa saß
ein blonder , blauäugiger Student des technologischen In¬
stituts . Er hieß Stepan . Jenseits der Newa schimnierte
das Abendroth der Mainacht , aber der junge Mann

erfreute sich mcht an der Schönheit dieses Anblickes : Er

Expedition : 8V . l9 . Aeuth - Str . lße 3 .

Die Furcht einigte sie, die Furcht trieb sie zu einem Windisch -
grätz , die Furcht ließ sie wünschen , daß der Enkel seinem
Großvater nachahme .

Vierzehn Jahre Taaffe ' scher Versöhnungspolitik führten
zum Prager Belagerungszustand , drei Monate Windisch -
grätz ' schen Regimes werden , so heißt es in parlamentarischen
Wiener Kreisen , zum Belagerungszustand über Wien führen .
Es handelt sich hierbei um mehr als ein Scherzwort .

Die Situation in Oesterreich ist übermäßig gespannt .
Die Partcienkoalition will das von Taaffe den Arbeitern

gegebene Versprechen nicht einlösen , sie will die Sozialdemo -
traten mit einem Wahlrecht der Krankenkasscn - Mitglieder
oder etwas ähnlichem abspeisen , sie will sich wohl auch
Garantien verschaffen , daß die eigentlichen Vertrauensmänner

der Arbeiter das passive Wahlrecht nicht erhalten .
Wer könnte es den Arbeitern verübeln , daß sie sich

dieses Attentat nicht ruhig gefallen lassen ivollen ? Ihr
Kanipfesmilth wird entflammt , ihr Haß wird erregt , die

revolutionären Instinkte werden angestachelt . Dabei läuft
so manche Phrase mit unter , der Generalstreik , niemals

eine größere Utopie als zur Zeit der gegenwärtigen schweren
wirthschaftlichen Krise , wird den Arbeitern empfohlen , ja
man redet von Geivalt gegen Gewalt . Sehr zur Unzeit , wie

uns dünkt . Wenn die Machthaber die Gewalt provoziren ,
wissen sie sich im Besitze der Macht . Und sür einen ge -

waltsamen Konflikt wird von den Gegnern der Moment

gewählt werden , deri hnen am passendsten scheint . Daß
aber die Bourgeoisie und die Regierungskreise gerade
jetzt nichts dagegen hätten , das nationale Mannlichergcmehr
an der österreichischen Arbeiterschaft zu versuchen ,
dafür spricht die in Oesterreich unerhörte Duldung
der schärfsten Reden in den Versammlungen , dafür spricht
der Zusainmenschluß aller reaktionären Elemente , dafür
spricht nicht zum mindesten die Wahl eines Windischgrätz

zum Leiter der österreichischen Politik . Der Enkel dessen ,
der die revolutionären Vorfahren der Wiener Arbeiter und

der Prager Jungczechen standrechtlich erschießen ließ , wird

von den Organen des Besitzes und Feudalismus als der

Retter in der Roth mit Hosiannah gepriesen . Mit

Freuden würden sie es aufnehmen , ivenn der künftige
Miiiisterpräsident an den österreichischen Arbeitern das

Exempel statniren würde , das die Kämpfer für die Be -

smuiig der Bourgeoisie im Jahre 1848 an ihrem Leibe

erdulden mußten .
Au den österreichischen Arbeitern , ' vor allem an denen

von Wien , liegt es , ohne Ueberstürzung , kühl und ruhig zu

handeln , nichts zu übereilen , die eigene Macht nicht zu

überschätzen , die ihrer Todfeinde nicht zu unterschätzen ,
jede Falle , die ihnen gestellt wird , zu vermeiden , und durch
keine Heransfordcrung , durch keinen Appell an die

, l i n d e Leidenschaft aus der unangreifbaren Stellung , die

ie sich durch lange , mühevolle , zähe Arbeit errungen haben ,
ich herauslocken zu lassen .

war traurig und in dem Glanz seiner gutmüthigen Augen
spiegelte sich das angestrengte Denken ab .

Er sah nicht die helle Abendröthe , sondern das düstere
und große Bild des leidenden Volkes . Nicht zum ersten
Mal zeichnete er sich in Gedanken dieses Bild nach der

Natur . Schon als Knabe hatte er verschiedene Episoden
beobachtet . Stepan war der Sohn eines Kompagnie -
Kommandeurs , welchem seine Frau als Mitgift ein großes
Gut mitgebracht hatte . Er erinnert sich des mürrischen
Burschen Ossicht , welchen sein Vater jeden Tag schimpfte
und in der Aufregung in das Gesicht schlug .

Der Knabe hatte oft die rohe Behandlung der Soldaten

gesehen . Mit zerschlagenen Gesichtern und schweren Seufzern
gingen die Soldaten von ihrem Kommandanten fort .
Stepan wußte es , daß auf Befehl seines Baters die Soldaten

geprügelt worden .
Eines Tages schlich er sich aus den Hof der Kaserne ,

als er dort schreien hörte und sah dort seine » Vater ,
der einer Exekution beiwohnte , warf sich ihm

zu Füßen und flehte denselben mit kindlicher
� In¬

brunst an , dem Soldaten zu vergeben . Der Vater ärgerte
sich sehr und Stepan selbst bekam die Ruthe . Von Kind -

heit an sah Stepan eine leidende Frau — es war seine
Mutter . Das rauhe Verfahren ihres Mannes mit den

Soldaten , mit dem Burschen und mit ihr selbst , empörte
sie , aber sie wagte nicht , weder sür die Soldaten , noch sür
sich selbst einzurreten , sondern weinte nur und klagte Gott

ihr hartes Schicksal , sich damit tröstend , daß in jeuer Welt

sie für ihre Geduld belohnt werden würde .
Die Kindheit verging , und das Bild des Volkselmds

wuchs immer mehr vor den Augen des Jünglings . Er

erkannte , daß die Begriffe „ Volk " und „ Elend " unzertrenn -
lich sind . Der Rahmen des Bildes erweiterte sich schließlich
so, daß er die ganze Erde umfaßte , angefüllt mit allen

möglichen Qualen „ der Mühseligen und Beladenen " .



Es handelt sich heute um mehr als um die Opfer des

täglichen Kamvfes , es handelt sich um einen Krieg , bei dem
der Besie gte aufgerieben roerden kann . Was wäre die Folge
einer solchen Niederlag « für die österreichischen Arbeiter :
Die Vrrhcingung des Belagerungszustandes , die Unter -
druck ung der Presse , die Auflösung aller Organisationen ,
die Unschädlichmachung der Führer . Kurz die Früchte
jahrelanger Arbeit und Thätigkeit gingen zu Grunde und
Jahre würde es dauern , bis neues geschaffen märe .

Der Tag ist für die österreichischen Arbeiter noch nicht
gekommen , mo sie einen Sieg erhoffen können .

GewerKschastsbewegmlg und

Sozialdemokratie .
i .

Der unter dieser Ueberschrift in Nr . 259 des „ Vorwärts
veröffentlichte Artikel eines seiner süddeutschen Mitarbeiter nötbigt
mich zu einer Eritgegnung . Jd ) glaube , der suddeutsche Mit -
nrbeiter hätle besser gethan , das oifiziell » Protokoll des Partei -
tagcs abzuwarten , cbe er seine Angrisse gegen mich richtete auf
grnnd eines Berichts , der , so vortrefflich er an sich war , dod )
nur ein sehr unvoliständrges Bild der Verharrdluuaen gab .

Ich lasse dahingestellt , ob es sür die Gewerkschaftsbewegung
besonders förderlid ) ist . „ daß die Kölner Kongreßdebatte über das
Verhältnis ! der Partei zur Gewerkschaftsbewegung noch tüchtig
fortgesetzt wird . " Solitc » diese Erörterungen in dein Tone weiter
geführt werden , in dem sie namentlid , seitens der Gewerkschasts -
sanaiikrr bisher geführt wurden , so glaube ich kommt ni » ts Er -
sprießliches sür diese heraus . Der ganze Streit war meines
Erachteus vom Zaune gebrochen und iiisbesondere hatte Niemand
Veranlassung , meine Stellung zu den Gewerkschaften in der Weise
anzugreifen , wie es in Köln seitens des Hanptworlführers der
Gewerkschaften und jetzt wieder seitens des süddeutschen Mit¬
arbeiters des „ Vorwärts " geschieht .

Zunächst ist es unrichtig , wie dies durch eine Note der
Redaktion des „ Vorwärts " ausgedrückt wird , daß ich am zweiten
Tage der Verhandlungen mein „ Zuviel an absprechendem Nrtheil
über die Gewerkschaften " , was der süddeutsche Miiarbeiter mich
ausspreche » läßt , modisizirte . Ich habe nichts gethan , als mich
gegen die Unterstellungen zu verwahren , die nur seitens mehrerer
Redner , als einer Art Gegner der Gewerkschaften , gemacht
wurden . Und dasselbe muß ich heute thun . Wenn ich dabei
bereits in Köln Gesagtes wiederhole , so liegt das in der Natur
des Angriffs , de » der süddeutsche Mitarbeiter gegen mick, richtet .

Nicht gegen die Gewerkschaften , sondern vor einer U e b e r -
Ichätzung der Gewerkschaften habe ich gewarnt . Bezüglicki
meiner persönlichen Stellung wies ich darauf hin , wie ich bereits
vor 25 Jahren , als Vorsitzender des Verbands der deutschen
Arbeitervereine , mich an sdie Spitze der Gründung von Gewerk -
schaste » gestellt und eine große Zabl derselben habe ins Leben
rufen helfen , die dann später , namentlich in Sachsen , mit Hinweis
aus den politisckieu Charakter derselben , auf den man ans
meinem und anderer Parteigenossen Interesse für dieselben schloß ,
verfolgt und aufgelöst wurden . Ich habe weiter hingewiesen ans
meine Thätigkeit für die Gewerkschaften in den siebenziger
Jahren und unter der Herrsd,ast des Sozialistengesetzes . Und ick,
konnte namentlich hinweisen ans die zahlreichen Vorträge , die ich
seit nieiner Anwesenheit in Berlin in Fachverfammlungeii aller
Art , und zwar noch bis unmittelbar vor dem Kölner Parteitage ,
gehalten habe . Ans meine Thätigkeit für die Organisation der
Bäckereiarbeiter durch Wort und Schrift wurde von anderer Seite
hingewiesen .

Gegenüber solchen Thatsachen , die doch auch dem süd
dentsdien Mitarbeiter des „ Vorwärts " nicht unbekannt geblieben
sein konnten , denn er schenkt der Gewerkschaftsbewegung seine be-
sondere Beachtung , glaubte ich mick) vor deni abgesd ) i »adtei ! Vor¬
wurf sicher ein Gegner oder nur ein halber Freund der Gewerk -
sd ) aftsbe >vegu »g zu sein . Aber ich sehe einmal wieder , daß wo
blinder Fanatismus im Spiele ist , auch die offenkundigsten Tinge
nicht gesehen werden .

Glaubte ich also durch Darlegung dieser Remeniszenzen mich
gegen die haltlosen Anklage » verwahrt zu haben , so hielt ick es
andererseits dock) für meine Pflicht , vor der U e b e r s ch ä tz u n g
der Gewerlsdwstsbewegung zu warnen . Was habe ich denn nun
in dieser Beziehung „zuviel " gethan ? Einmal stimmte ich den
Ausführungen Sckiönlank ' s bei . der durchaus sachgemäß und
nnwiderlegt geblieben nachwies , daß es weite Schichten deutsdzcr
Arbeiter gäbe — und zwar in Ländern und Provinzen , in denen
die Sozialdemokratie »hren stärksten Anhang hat — die aus

Ter traurige Anblick dieses Bildes der Hölle auf Erden

war erdrückend , besanders durch die Unniöglichkeit den
Leidenden zu helfen ; und diese Unmöglichkeit war äugen -
scheinlich , da das Bild keine Antwort auf die Frage gab :
wo ist die Quelle dieses Elendes auf der Well ?
Aber die Frage wurde durch diese Traner nicht

gelöst , und der Jüngling fing an , darüber nachzudenken .
Er wollte sich nicht mit jenen allgemeinen Phrasen be -

ruhigen , mit denen sich Leute von geringen Verstandes -
kräften abfinden . Aber allmälig antwortete das Bild auf
die Frage : der Kummer der Frauen , der Bauern , der

Fabrikarbeiter , der Soldaten , der Kummer des ehrlichen
Menschen überhaupt , welcher anscheinend ans verschiedenen
Ursachen entsprang , hat nur einen einzigen Ursprung , den
der Knechtung durch den Kapitalismus , und über dem
Bilde des Volkselcnds erhob sich das des bis jetzt unsicht -

bar gewesenen goldenen Kalbes , welches die Enden der
Kette hielt , mit denen die ganze Menschheit geknechtet
wurde .

Und jetzt war es Stepan klar geworden , und er fühlte
einen tiefett Abscheu vor diesem Bilde . Am allermeisten
verabscheute er sich selbst , daß er auch einer dieser Sklaven
des Kapitals war ; er genießt einen kleinen Theil des Ein -

kommen ? , welches aus der Arbeit dieser Sklaven stammt .
Er erhält von seinen Eltern jährlich sechshundert Rubel ,
bewohnt eine ordentliche Wohnung , er liebt es mit seinen

Kameraden ab und zu eine gute Flasche Wein zu trinken und

geht oft in das Theater . Er studirt auf Kosten
des arbeitenden Volkes . Ueber ein Jahr wird er sein
Studium beendet haben und wird demselben goldenen Kalbe

dienen als Mechaniker einer Fabrik und wird vielleicht
»irgend eine Machicne zum Kummer vieler taufender

Arbeiter erfinden , die durch dieselbe brotlos werdeit . Er

verabscheute sich selbst , weil er sich auf frentde Kosten ein

luxuriöses Leben angewöhnt hatte . Diese Gedanken quälten
ihn so, daß er nicht länger auf der Bank sitzen bleiben

konnte .
Alle Gegenstände , auf die sein Blick fiel , verstärkten

noch den Abscheu vor sich selbst . Die Kariatyden eines großen
Hauses sah auf ihn herab , als ob sie lebende , von der Last
erdrückte Menschen wären und ihm sagen wollten : „ Es fällt
unS schwer , die Karnise zu stützen , da das Hans ein leben -

digcs Fundament hat . Dasselbe ist auf dem Rücken des

Volkes aufgebaut worden . Einige Dutzend Arbeiter müssen
in Hühner sttlllm lebe », damit der Besitzer in diesem Hanse
gut leben kann . " lFortsetzung folgt . )

ökonomischen Ursache » sich der Gewerkschaftsbewegung nicht an

schließen könnten . Ich habe dem weiter hinzugefügt , daß es andere

Schichten von Arbeitern in der Zahl von vielen Hundertausenden
gebe , die unter dem politischen und sozialen Druck , unter dem sie
lebten , dies ebenfalls nicht könnten . Ich erinnere hier nur an
die Arbeiter in den staatlickien Eisenbahnwerkstätten und - Betrieben ,
an diejenigen in den Militärwerkstätten , an die Arbeiter in der

großen Eisenindustrie , wie sie bei Krupp , Stumm , in der
Dortmunder Union ,c . : c. beschäftigt sind , und namentlid ) auch
an die in den Staatsbergwerken , Gruben und Hüttenwerken

beschäftigte » Arbeiter . Dort haben wir . wie die Abstimmungen

zur ReichstagSwahl in Tortmund , Bochum , Essen , dem Saar -

revier u. s. w. beweisen , bereits Zehntausende von Anhängern ,
wohingegen gewerkschaftliche Verbände unmöglich sind , oder

wenn sie gegründet wurden , wie der Bergarbeiter - Verband und
der Rechtsschutzverein im Saargebiet , durch das gcwaltthätige
Vorgehen staatlicher und privater Unternehmer zu Grunde ge -
richtet wurden .

Dies « meine Auffassung wird nicht widerlegt durch den Hin -
weis des „ Vorwärts " auf den Kampf der englischen Bergarbeiter

gegen ihre Unternehmer , worauf sich auch sein suddeutscher Mit -
nrbeiter beruft . Eine Gewerkschaftsorganisation , wie sie die eng -
lischcn Arbeiter besitzen , kann Deutschland aus tausend und
einem Grunde niemals bekomme » , und insbesondere ist das

Beispiel der englischen Bergarbeiter , die eine der ältesten und

besten Organisalionen des Landes haben , ganz und gar nicht zu -
treffend . Am allerwenigsten zutreffend , wen » man dabei aus die

gleiche Orgauisationssähigkeit der deutschen Bergarbeiter schließen
wollte . Diese Thaisache ist so offenkundig , daß ich darüber kein Wort
weiter zu verlieren brauche .

Ich habe ferner darauf hingewiesen — wie das auch schon
im Bericht des Vorstandes an den Parteitag gesckiah — daß die

Entwickelung der sog . deutschen Sozialreform in hohem Grad «

dazu beitrage , der Gewerkschaftsbewegung das Leben zu er -

schirereii . Die Kranken - , Unfall - , Alters - und Jnvaliben -
vcrsicherung , das Bestreben und die theilweise Verwirklichung
dieses Bestrebens , die Frage der Arbeitszeit , der Nachtarbeit , der

Somitagsarbeit , der Frauen - und Kinderarbeit , der Art der

Lohinablung , die Schlichtung der Streitigkeiten auf dem Wege
der Schiedsgerichte , den Arbeitsnachweis ze. durch Gesetze von

Reichswegen — also durch politische Bethäligung der Ar -

beiterklaffe — zur Lösung zu bringen , der Gewerkschaftsbewegung
nicht förderlich ist . Der Hinweis von anderer Seile , daß die

Verwirklid >ung der neuesten Ideen des preußischen Handels -
Ministers , das Handwerk zu organisiren , in der gleichen Richtung
wirke , soll der Vollständigkeit halber ebenfalls angeführt werden .

Alle diese Einwände wurden hervorgehoben n i dz t um v o »
der Gewerkschaftsbewegung abzuschrecken , sondern
um zu erklären , warum die deutsd ) e Gewerkschaftsbewegung
nicht diejenige Bedeutung erlangt habe , die sie unter anderen
Verhältnissen erlangt haben würde , und daß es falsch sei , die

politische Bewegung oder ihre Leiter dafür verantwortlich zu
machen .

Allerdings habe ich dann weiter darauf hingewiesen , daß
bei dieser Art der Entwickelung der Kampf in Teutschland vor -

zngsweise ein politischer werde — bei der sich die Gewerksd , asten
als solche schon aus Gründen der Vereins - und Bersammlungs «
geseygebnng schwer betheiligen köm ten — und daß mit der

steigenden U e b e r m a ch t der sich immer in e h r

konzentrirenden Kapitalmacht dieser Kamps
auch immer mehr ein Kanipf nm die politische
Macht werde » müßte . Dabei bleibe ich stehen , allen ent -

gegengesehten Aussührunge » zum Trotz .
Ter letzte internationale Kongreß in Zürich , dem der

fanatischste Gewerlschaftler keine Feindschaft gegen die Gewerk -

werkschasten vorwerfen wird können — hat er doch ganz im
Sinne der Auffassung des süddeutschen Mitarbeiters erklärt , daß

die Gemerksch asten der Rahmen für die künftige sozialistische Pro -
duktion abgeben ivürden , eine Auffassung , die ich aber so
wenig thede wie sie die Redaktion des „ Vorwärts " all -

gemein theilt , gegen die ich aber in Zürich nicht opponirte ,
iveil sie unschädlich ist — dieser internationale kiongreß
sah sich doch genöthigt , an die Gewerkschaftsorgani -
s a t i o n e n der Vereinigten Staaten und A u st r a -
l i e n s die Aufforderung zu richten , z u m K a m p f e sür die

Befreiung der Arbeiterklasse große sozio -
listische Arbeiterparteien zu bilden — also politische
Organisationen —

„ weil die Entwickelung des Kapitalis -
mns in diesen Ländern ein Stadium er¬
reicht hat , bei der die rein ökonomische
Organisation der Arbeiter absolut ohn -
mächtig wird . "

Wa ? von Nordamerika und Australien gilt , gilt auch von
dem kapitalistisch hochentwickelten England . Ter internationale

Kongieß brauchte aber die englischen Gewerkschaften nicht zum
gleichen Thun anszufordern , weil diese bereits , in richtiger Er -
kenntniß der Unzulänglichkeit der Gewerkschaftsbewegniig , be-

gönnen baden , politisch den Kamps zu führe ».
In Deutschland können — bei Strafe ihrer Auflösung — die

Gewerksckiaflen diesen politisdien Kamps nicht führen , daher ist
es ein Akt einfachster Klugheil , sie mit der politischen Bewegung
nicht zu vermengen .

Das Facit ist , keine Unterschätzung , aber auch keine Ueber -

s ch ä tz u n g der Gewerkschasten . A. Bebel .

Ztalitisdje llcfceiiutit »
Berlin , den 6. November .

Dem Bnndesrathe gingen die Novelle zum Reichs -

Stempelgesetz , das Tabaksstenergesetz , der Gesetzentwurf über
die Abzahlnugsgeschäfle zu . Die Novelle zum Reichs -
S t e m pe l st e u e r g e s e tz soll schon am l . April 1894 in

Kraft treten . Aus jenem Inhalte theilen wir heute
folgendes mit :

In 5 Artikeln wird eine große Zahl von Abänderungen
beziv . von neuen Bestimmungen geboten . An Stelle des ß 38
Abs . L tritt s olgende Bestimmung : „ Die Landesregierungen be-
stimmen höhere Beamte , welche die Schriftstücke der öffentlichen
und der von Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschasten auf
Aktien , eingetragenen Äenosienschaste » oder Gesellschaften mit
besdjränkler Haftung betriebenen Bank - , Kredit - und Transport -
anstalten , sowie der zur Erleichterung der Liquidation von Zeit -
geschäften bestimmten Anstalten Liquidations - Bnreaus u. s. w. ) be-
züglich der AbgabenentrichtnugnamnähererVorschrift des Bundes -
raihs zu prüfen haben . Die Steuerdirektivbehörden können in ein¬
zelnen Fällen anordnen , daß auch bei anderen Personen ,
welche abgabepflichtige Geschäfte der in Nr . 4 des Tarifs be »
zeichneten Art gewerdsmäßig betreiben oder vermitteln , eine
Prüfung der Abgabenentrichtung durch höhere Beamte vorzu -
nehmen ist . " Nach dem neue » Tarif sollen besteuert werden
inländische Aktien und Antheilscheine mit I vom Hundert ;
ausländische mit I >/2 vom Hundert . — Befreit sind alle vor¬
dem l . Oktober 1881 ausgegebene » inländischen Aktien , sowie
solche , die nur zum Zwecke des Umtausches ausgestellt werden .
— Inländische für den Handeleverkehr bestimmte Renten und
Schuldverschreibungen sollen 4 vom Tausend , ausländische 6
vom Tausend tragen ; auf den Inhaber lautende und auf grnnd
staatlicher Genehmigung ausgegebene Renten und Schuldver -
schreibnngen der Kommunalverbände und Kommune » , der auf
Gegenseitigkeit begründeten Pfandbrief - Anstalten und der
Transportgesellschaften werden nur mit 2 vom Tausend be -
steuert . Kauf - und sonstige Anschaffungsgeschäfte über aus¬
ländisch « Banknoten , ausländisd ; « Geldsorten u. f. w. zahlen
a,io vom Tausend ; Loko - Zeit - Fix - Termin - Prämien u. s. w. ,

Geschäfte über Mengen von Maaren , die börsenmäßig ge -

handelt werden ( Terminpreise notiren ) vom Tausend . —

Geschäfte bis 600 M. sind abgabenfrei . — Lotteneloos « zahlen
8 pCt . Steuer , Quittungen über mehr als 20 M. 10 Pfennig .

( Die Gehaltsquittungen der Reichs - und Staatsbeamten , über

Bezüge aus der Altersversicherung und dergl . sind abgabenfrei . )
Checks und Giro - Amveisnngen werden mit 10 Psg . , Ladescheine
mit 30 Psg . und Frachtbriefe mit 10 Psg . besteuert . —

Entschädigung unschuldig Berurtheilter . Die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " hält es sür nothwendig , darauf
hinzuweisen , daß im preußischen Etat 170 000 M. eingesetzt
sind , um die Kosten zu ersetzen , welche der Staatskasse aus -
erlegt sind , weil die völlige Unschuld des Angeklagten sich

herausgestellt und demgemäß — wie leider nur hier und da

geschieht —auch Ersatz der A u s l a g e n des Angeklagten vom

Gericht dem Staat auferlegt sind . Diese 170000 M. sollen
ferner zum Ersatz der Angeklagten „ ohne ihr Verschttlden
aus dem Strafverfahren erwachsenen Nachtheile " dienen . Tie

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hält es sür zeitgemäß ,
auf diesen Etatstitel hinzuweisen , weil im bayrischen Etat

LS00 M. für Entschädigung unschuldig Berurtheilter und

ferner 5000 M. sür Deckung der Auslagen Freigesprochener
eingestellt sind . Sowohl die preußischen wie die bayrischen
Summen sind durchaus unzureichende . Leider macheu die

Gerichte viel zu selten von der Befugniß Gebrauch , den

Ersatz der Auslagen , die völlig unschuldig Angeklagten er -

wachsen sind , in Gemäßheit des Z 499 der Str . - Pr . - O. der

Staatskasse zur Last zulegen . Gingen sie von dieser falschen
Praxis ab , so würden in Preußen die Summen , die allein

zur Erstattung der schuldlos Angeklagten nothwendig
wären , weit 50 000 M. übersteigen . Wenn erst gar
eine Entschädigung geleistet würde , wenn auch nur in

solchem Falle wie dem von uns kürzlich mitgetheilten , von
den Offiziösen sorgsam verschwiegenen ' Fall der Posthilfs -
botcn - Eheleute Thau , so würden Millionen schiverlich

für Preußen allein reichen . Selbstredeud bleibt die Haupt¬
sache , von der die „ Nordd . Allgem . Ztg . " gern ablenken

möchte : ein klagbares Recht des unschuldig An -

eten , des unschuldig Jnhastirten und des unschuldig
theilten sowie Verantwortlichkeit der

Beamten für jede Anklage , die sich als hinfällig erweist .
Die „ Rordd . Allg . " setzt sich selbstredend dieser selbstver -
stündlichen Forderung eines Kulturstaats feindlich gegen -
über . —

Materialien zur Tabak - Fabrikatsteuerfrage . Die

„ MUtheilungen zur Tabak - Steuerfrage " veröffentlichen die

folgende Kalkulation der Tabak - Fabrikatpreise mehr der

Werthsteuer :
Unter Zugrundelegung der bei den Berechnungen der

Tabaksteuer - Kommission angenommenen Durchschnittspreise für
die einzelnen Sorten von Tabaksabrikaten , und unter Annahme
der durch die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bekannt ge -
wordenen Steuersätze von 33�/s pCt . sür Cigarren , 50 pEt .

sür Schnupf - und Kautabak , und 66- / » pCt . sür Rauchtabak

ergeben sich die nachstehenden Kalkulationen der künstigen
Detail - und Verkaufspreise :

Rauchtabak » 75 Pf . , Durchschnittspreis
bei äM/z p C t.

Jetziger Verkauf 75 Pf .
Einstand . . . . . .60 Pf .
ab Zollre ' duktion ?/ « Blatt

l/i Stengel bet l00/uo
Rohtabak . . . . . 20 „

Späterer Einstand

Verkauf später . . . 60 Pf .
- t - 66a/zpCt . Fabrikatstener 40 „

Späterer Einstand bei
Detaillisteu . . . . 100 . Pf

40 Pf, .
Steigerung von 75 Pf . auf 100 Pf . + 100 zu 125 pCt .
Schnupftabak ä 75 Pf . Durchschnittspreis

bei 50 p C t.

Jetziger Verkauf 75 Pf ,
Einstand . . . . . .58 Pf .
ab Zollreduklion 130 Pfd .

Schnupftabak = 100
Pfund Rohtabak . . 17 „

Späterer Einstand

Verkauf später . . . . 63 Pf .
- I - 50 pCt . Fabrikatstcuer 33 „

Späterer Einstand bei

Detaillisten . , . . 99 Pf .

41 Pf .
Steigerung von 75 Pf . auf 99 Pf . = 100 zu 124 pCt .

Zigarren ä 39V , M. Durchschnittspreis bei

SS1/ , p C t,
Jetziger Verkauf 39>/ , M.

Einstand . . . . .31,50 M.
ab Zollreduktion . 3,23 „
Späterer Einstand . . 28,25 M.

Verkauf später . . . . 39 M.

+ 33>/s pCt . Fabrikat¬
steuer . . . . .. 13 ,

Späterer Einstand bei

Detaillisten . . . - 32 M.

Steigerung von 39' / , M. aus 52I/8 M. = 100 zu 132 pCt .
Kautabak zu 155 Pf . Durchschnittspreis

bei 5o p Ct .
Jetziger Verlauf

Einsland . . . .
Ab Zollreduktion .

Späterer Einstand

155 Pf .
123

25

98 Pf .

Verkauf später . . . . 133 Pf .
+ 50 pCt . Fabrikatstener 69 „

Späterer Einstand bei

Detailisten . . . . 207 Pf

Steigerung von 155 Pf . auf 207 Pf . — 100 zu 133 pEt .

Zigaretten z u 12 M. Durchschnittspreis bei
331/s pCt .

Jetziger Verkauf
Einstand . . .
Ab Zollreduklion

Späterer Einstand

12,00 M.
9. 50 ,

_ 0 . 65 „
8,85 M

Verkauf später , . • . 12 SDl.

- t - 33i/8pCt . Fabrikatsteuer 4 „

Späterer Einstand bei

Detailisten . . . . .10 M.

Steigerung von 12 M. auf 16 M. -=> 100 zu 138 pCt .

Diese Kalkulationen zeigen an angenommenen Durchschnitts - -
sähe », eine wie bedeutende Steigerung im allgemeinen die Aer -

kausspreise der Tubakfabrikate nach Einführung der Werthsteuer
erleiden iverden . Wir finden da durchschnittliche Aufschläge von
24 —33 pEt . der jetzige » Preise . Wo bleibt da die Sachkuude
der Hintermänner der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ?

Gegen die Sozialisten . Gestern wurde , wie ein

Telegramm meldet , in den Kirchen der Diözese Mainz ein

Hirtenbrief des Bischofs von Mainz verlesen ,
der sich wider die kirchenfeindliche und zwar speziell gegen
die sozialdemokratische Presse richtet , welche die

katholische Religion durch Herabwürdigung der Geistlichkeit
und der Päpste , namentlich bei der Landbevölkerung , zu

unterwühlen sucht . Der Bischof gesteht zu , daß im zehnten
Jahrhundert der päpstliche Stuhl vorübergehend unter

dem Drucke sittenloser Adelsgeschleckter mit Personen be -

setzt war , welche seiner Würde nicht entsprachen .
Leider sei es auch wahr , daß einige Päpste
durch Prachtliebe , Verschwendung und Begünstigung von

Verwandten in späteren Zeiten Aergerniß gaben . Deren

Zahl aber sei verschwindend klein gegenüber der lange Reihe
heiliger , ehrwürdiger Päpste . Der Bischof warnt die

katholischen Arbeiter dringend vor der s 0 z i a l -

demokratischen Presse und empfiehlt den Beitritt zu

christlichen Ardeitervereinen .
Nun — die katholischen Arbeiter sind zum großen Theil

nicht mehr so dumm , sich durch derartige Redensarten

von der Betrachtung ihrer Interessen ablenken zu lassen .
Sonst hätten sie keinen Sozialisten in den Reichstag gc -
schickt. —



Mit einem Hoch auf den Kaiser schloß der bekannte
Pfarrer Schall einen Vortrag in M a g d e b u r g , zu dem
er von den dortigen Genossen eingeladen war . Die Genossen
blieben bei dem Hoch ! sitzen und wurden von der Polizei

notirt . Sollte ein Monstre - Majestätsprozeß geplant werden ?
Und welchen Nutzen haben dann derartige Vorträge in

sozialdemokratischen Versammlungen ? Eine Aufklärung
wird doch nicht erzielt , und bei dem Stande unserer Ge -

sctzgebung in Teutschland können Diskussionen über Religion
nicht frei geführt werden , ohne daß Gotteslästerungs - Pro -
zesse entstehen — ebenso wenig wie das Thema : Monarchie
oder Republik ? ohne Gefahr von Majestätsbeleidigungs -
Prozessen behandelt werden kann . Daß der Herr Pastor ,
wie uns von Ohrenzeugen mitgetheilt wird , das Hoch aus
„ unseren Heldenkaiser Wilhelm >»" ausbrachte , wird ja
allerdings ein staatsanwaltlichcs Einschreiten verhindern ,
ändert aber an der Bedeutungslosigkeit solcher Vorträge
nichts . —

Dem Sekondelieuteuant Hofmeister wurde nach dem
am 1. d. M . ausgegebenen bayerischen „ Militärverordnungs -
blatt " „der Abschied mit Pension * bewilligt .

Ter Tpielteufel . für den der Pindter sich begeistert
und der in Hannover mit so recht teuflischer Bosheit den

innersten Kern unserer Edelsten und den sittigenden Werth
der Moltke - Schule enthüllt hat , gehört zu den ältesten
Teufeln — seit Jahrtausenden können wir seine Streiche
verfolgen , und namentlich in unserem herrlichen Kriegsheer
und unter unseren Edelsten hat er stets mit besonderer
Borliebe sein Wesen getrieben . Das Duell H i n ck e l d e y
und R o ch o w , dessen wir dieser Tage erwähnten , wurde

auch durch den Spielteufel hervorgerufen ; der Polizei -
Präsident Hinckeldey hatte die Herren Junker nämlich bei

Hannöverschen Praktiken ertappt , wodurch die „ Ehre " der

Edelsten geschädigt ward . Und geschädigte „ Ehre " der

Edelsten muß durch Menschenblut zusainmengeleimt werden .

( „ Blut ist ein ganz besonderer Saft . " ) So wurde Hinckeldey
vom Junker Rochow erschossen . Und jetzt haben die

„Edelsten " wieder Oberwasser . —

Herr Grünhagen lenkt ein . Unsere Leser erinnern

sich noch der von uns in Nr . 217 veröffentlichten Ver -

fügung des Direktors des Eisenbahn - Betriebsamtes in Essen ,
Grünhagen , vom 3. August , die gegen die Vereins -

bestrebungcn der Stationsassistenten gerichtet war und in
der es auch u. a. hieß , daß „derartige Bestrebungcn " mit
der „staatlichen und dienstlichen Ordnung " und „ den aus
der dienstlichen Stellung sich ergebenden Pflichten " unver -
cinbar seien , daß sie das „ Vertrauen zu den Vorgesetzten "
erschüttern , „ Zwietracht " hervorrufen und die „ Disziplin "
untergraben . Aus diesen Gründen forderte Herr Grün -

Hägen „ eine schriftliche auf den Amtseid ab -

zugebende Erklärung " über den Austritt
und drohte jedem , der den Austritt etwa ablehnen sollte ,
mit „ unnachsichtigem Vorgehen im Diszi -
plinarwege " . Inzwischen hat nun der in der Ver -

fügung persönlich angegriffene Leiter der Vereinsbewegnng ,
Conrady in Hannover , gegen Herrn Grünhagen Straf -
antrag wegen Beleidigung gestellt sNr . 40 der „ Neuen
Deutschen Eisenbahn » und Verkehrs - Zeitung " ) , und Herr
Grünhagen , man staune , ist über Nacht anderen Sinnes

geworden . Die Nr . 41 der genannten Zeitung theilt den
Wortlaut eines von demselben Betriebsamte erlassenen Be -

scheidcs mit , in dem es also heißt :
„ Wir wollen Ihnen daher rücksichtlich des Eintritts zum

Nechtsschutzverein nicht hindernd entgegentreten , in der be-
stimuiten Erwartung , daß Sie den Verein nicht als Mittel zu
agitatorischen Handlungen benutzen werden , welche geeignet
sind , in den Beamtenkreisen das Vertrauen zu den Vorgesetzten
zu erschüttern , unter den verschiedenen Beamtenkreisen Zwie -
lracht hervorzurufen und die Disziplin zu untergraben .

Das Vorüehende findet auch Anwendung auf den dort -
selbst gegründeten Verein mittlerer Beamten des Eisenbahn -
Slalions - und Abserligungsdienstes , dessen Statuten in ihrer
jetzigen Fassung zu Bedenken keinen Anlaß geben .

gez Grünhagen . "
Spöttisch ist hieran in der Zeitschrift die Frage ge -

knüpft :

„ An welcher Brust der Herr Regierungsrath die Milch
frommer Denkungsart plötzlich gesogen hat , wäre interessant
zu eriahren . "

Daß den unteren Eisenbahnbeamten erst ihr Recht
werden kann , daß sie erst wirksam gegen das Verbot der

Koalirung geschützt werden können , wenn die aus dem

„elendesten aller Wahlsysteme " hervorgegangene Landraths -
kammer einer wirklichen Volksvertretung Platz ge -
macht hat , d. h. wenn auch für die Wahlen zum Ab -

gcorduetenhause das allgemeine gleiche und direkte Wahl -
recht eiiigesührt wird , sollte all diesen Angestellten klar
sein . Mögen also auch sie Hand anlegen , um einer

Reform in der angedeuteten Rechumg die Wege zu ebnen . —

Krieg und Erziehung . Der Franzose Camille

Flamarton veröffentlich rm „ Journal illustro " eine inter -

essanle Zusammenstellung , aus der hervorgeht , daß die be -

dcutendsten Staaten von Europa 3 —6 Mal mehr für
Kriegszwecke als für die Erziehung ausgeben . Die folgende
Tabelle zeigt die jährliche Ausgabe per Kops :

Frankreich
England

tollandachsen
Württemberg
Bayern
Preußen
Rußland
Dänemark
Italien
Belgien
Oesterreich
Schweiz

Krieg :
20 . - Fr .
18,60 „
17,90 „
11,90 „
11,90 „
11,90 „
10,20 „
10,20 „

8,80 ,
7,60 „
6,90 „
6,80
4,10WUjIUVkQ � ,f

Daher der Name europäisch !

Erziehung :
3,50 Fr .
8,10 „
3,20 „
1,90 „
1,90 „
2,60 .,
2,50 „

- ,15 *
4,70 „
1,80 ,
2,30 .,
1,60 „
4,20

,Kultur " - Staaten !

Hamburger Korruption . Der ehemalige ham -
burgische Gesängnißdirektor Rittner hat „ Erinnerungen
eines höheren Reichsbeamten aus Elsaß - Lothringen 1871

bis 1373 " , Saarbrücken 1384 , veröffentlicht . Am Schluß
bespricht er seinen licbertritt in den hamburgischen Staats -

dienst , zu dem er sich „verleiten " ließ und wodurch er

„ Mitschuldiger der dortigen Korruption " wurde . Man

habe ihm „ goldene Berge " versprochen , ihn aber belastet
„ mit dem Bleigewicht der Abhängigkeit von einer söge -
nannten bürgerlichen Gefängnißdcputation , deren Mit -

glieder wohl gute Regenschirm - oder Jauchenpumpen -
Fabrikanten waren , aber vom rationellen Strafvollzug

etwa so viel verstanden wie der Esel vom Laute -

schlagen . Man verlangte von mir energisches Austreten
und ließ mich fallen , als ich einigen Beamten , die

Senatoren - Köchinnen geheirathet hatten , etwas un -

sanft auf die Füße treten mußte . Man erwartete

von mir die Einführung einer ehrlichen Verwaltung , und
als ich einigen Lieseranten , die mit Senatoren oder Bürger -
schafts - Mitgliedern verwandt waren , wegen grober Un -

geHörigkeiten weitere Lieferungen entziehen mußte , da hetzte
ich mir die ganze Mischkope auf den Hals . Verleumdung
und Maßregelung schloffen einen Bund , um mir die Ham -
burger Thätigkeit zu verekeln . - - - -Ich nahm am
1. Januar 187S freiwillig meinen Abschied , erhielt die

Pension , die mir ausdrücklich versprochen worden war ,
nicht , sondern war genöthigt , einen anderen Beruf zu er -

greisen . "
Hierzu bemerkt das „ Echo " :

Ueder diese Auslassungen entrüstet sich ein Leser des

„ Hamb . Korresp . " und verlangte eine aktenmäßige Darstellung
der Vorgänge .

Diese „ aktenmäßige Darstellung " ist jetzt erfolgt . Sie be-
schränkt sich auf die Bekanntgabe einer Erklärung des Gefängniß -
direklors Rittner , abgegeben im Jahre 1874 und mitunterzeichnet
von den Senatoren Petersen und Dr . Kunhardt , in welcher
Rittner bekundet , daß durch seine eigene Schuld sein Ver -
bleiben im Amte unmöglich geworden sei , und schließlich darnm

ersucht , ihm zu gestatten , daß er seine Stellung auf den 31 . De -
zember des Jahres 1874 kündigen darf . Die betreffende Er -
klärung ist dem „ Hamburger Korrespondent " vom Senator
Dr . Hertz zur Veröffentlichung übergeben worden . Sie scheint
uns aber nicht eine Widerlegung dessen zu sein , was der Ge -
fänguißdirektor a. D. Rittner behauptet . Ob es der Senat
bei dieser „ aktenmäßigen Darstellung " bewenden lassen oder
ob er , wie bei unserem Genossen , dem Reichstags - Abgeordneten
Metzger , „ wegen der Schwere der Beleidigung " Strafantrag
gegen Rittner stellen wird ? — Wer weiß es . —

Zu nuserem Kougrestbcschlnst über die Maifeier
schreibt die „ Wiener Arbeiter - Zeitung " :

Für uns Oesterreicher ist der Schritt nach vorwärts , den
der Kölner Parteitag gemacht hat , ungemein erfreu -
l i ch. Wir haben nie den ungerechtfertigten Anspruch erhoben ,
daß unsere deutschen Genossen uns zuliebe sich in Unter -

uehmuugen einlassen sollen , die sie nach ihrer Kenntniß der
Verhältnisse als Fehler betrachten müßten .

Aber wir haben stets , und das wurde auch von deutscher
Seite als richtig anerkannt , die Maifeier als eine internalio -
nale Angelegenheit augesehen , bei welcher alle Genossen , auch
die deutschen , verpflichtet seien , auch den Bedürfnissen ihrer
Brnderparteien in so weil Rechnung zu tragen , als dies

irgendwie möglich ist . Durch das uns Oesterreichern viel -
leicht allzu vorsichtig erscheinende Vorgehen unserer beut -
scheu Genossen wurde vielfach eine Mißstimmung in weiten
Kreisen unserer Partei hervorgerufen , welche um so empfindlicher
war , als die österreichische mit der deutschen Sozialdemokratie
prinzipiell und in der Praxis , im Programm wie in der Taktik ,
vollständig auf demselben Boden steht , als unzählige Fäden
uns verknüpfen , als die österreichischen Genossen von jeher ge -
ivohnt waren , die deutsche Sozialdemokratie , die ältere , stärkere
Bruderpartei , als Muster ihnen voranlenchten zu sehen . Nie -
mats hat irgend ein österreichischer Genosse daran gezweifelt ,
daß die Deutschen nur den ernstesten Erwägungen Raum geben ,
daß sie nur unter dem Vollgefühl ihrer Verantwortlichkeit
handeln , wenn sie sich nicht auf denselben Standpunkt stelle »,
wie wir in Oesterreich . Um so mehr aber freut es uns , daß
dieser einzige Streitpunkt aus unseren Be -

Ziehungen verschwunden ist , daß wir anerkennen
müssen : die deutsche SozialdemokraUe ist auch in der Frage
der Maifeier so weit gegangen , als sie gegenwärtig kann , und
sie hat manche Bedenken , die bis jetzt vorhanden waren , dem
Gesichtspunkte der internationalen Solidarität untergeordnet .

Wir danken den österreichischen Genossen für diese Auf -
nähme unseres Kongreßbeschlnsscs . So war er gemeint .
Gerade in dem gegenwärtigen Moment , wo sie vor so be -

deutungsvolle Entscheidungen gestellt sind , und wo an ihren
Opfermuth und ihre Klugheit so schwere Anforderungen sich
richten , freut es uns doppelt , »daß die einzige Frage , die

sich bisher trennend zwischen uns gelegt , glücklich beseitigt
ist , und daß kein Hauch mehr das warme Solidaritäts -

gcsühl der deutschen und der österreichischen Sozialdemo -
kraten trübt . Wir sind eins , und so weit unsere Kraft
reicht , dürfen die österreichischen Brüder aus die deutsche
Sozialdemokratie rechnen ! - - -

Die „ Unabhängigen " haben in Stuttgart unseren
Genoffen „eine schwere Niederlage bereitet " — jubeln die

Gegner . Die siegreichen „ Unabhängigen " sind Frau
Zetkin und unsere e i g e n e n L e u t e , die mit einigen
diplomatischen Leisetretern ins Gericht gingen . ' Unsere
Gegner können keine Gelegenheit , sich zu blamiren , un -

genutzt lassen . —

Eiserne Soldaten - - - das ist die neueste Erfindung
unserer Endjahrhundert *) - Zeit . Die eisernen Staatsmänner

sind zum alten Eisen geworfen und beschäftigen nur noch
die Blechschmiede . Jetzt kommt die Aera der eisernen
Krieger — das Hecht der Schießmaschinen von richtigem ,
echtem , nicht figürlichem Eisen . Ein Engländer hat die

Entdeckung gemacht . Er sagte sich, ob Mensch oder nicht —

das ist gleichgiltig , wenn das Ding nur tödtet . Und ist
das Ding von Eisen , dann hat es noch den Vorzug , daß
im Falle der Zerstörung die Ueberreste noch etwas werth
sind,wasvon einem todtgeschossenen Menschen nicht zu sagen ist .
Und erstellte einen eisernen Automaten her , dermitPalronenge -
laden ist — der ganze Kerl — und schießt , schießt , schießt . Diese
seine eisernen Soldaten hat der Engländer den Spaniern
für ihren Krieg mit den Marokkanern , angeboten ; ob sie
so klug waren , die Eisernen ( die jedenfalls von . besserem
Stoff sind als die Steifleinenen Falstasf ' s ) anzunehmen , das

ivissen wir nicht . Aver die Erfindung scheint uns einen

hohen kulturgeschichtlichen Werth zu haben und einen neuen

Abschnitt der menschlichen Entwickelung zu bedeuten . Die

Millionen - Majorität , die am 15 . Juni in Deutschland gegen
den Militarismus gestimmt hat , ist der unwiderleglichste
Beweis dafür , daß das deutsche Volk keine Lust mehr hat ,
Kanonen - und Flintensutter zu sein . Und auch bei den

übrigen Völkern greift mehr und mehr die nämliche Stimmung
Platz . Was liegt nun näher , als die Ersetzung der Schieß -
Maschinen von Menschenfleisch durch Schießmaschinen von

Eisen ? Theuerer sind diese gewiß nicht , thut eine doch
die Dienste von mindestens 500 unserer heutigen Soldaten
und kostet höchstens so viel wie 50 . Es wäre also — von
anderen Rücksichten abgesehen — schon eine ganz gewaltige
Ersparniß — und sintemalen selbst der findige Herr Miquel
die nöthigen „ tragfähigen Schultern " nicht finden kann , so

' ) I ' in clo Liöols — Ende des Jahrhunderts — nennen
die Franzosen das „ Neueste " und Charakteristischste unserer , dem
Ende des Jahrhunderts zueilenden Zeit .

ist das ein sehr schwerwiegendes Moment . Ein stichhaltiger
Grund gegen die Reform läßt sich nicht vorbringen . Daß
der Zweck des Kriegs die M e n s ch e n schlächterei sei , wird
von unseren humanen Militaristen , die sogar durch das

Acht - Millimeter - Gewehr den Tod zu einem Vergnügen ge -
macht haben , aufs Entschiedenste in Abrede gestellt . Der

Zweck des Kriegs ist einfach , den Feind niederzuwerfen , und
das wird durch eiserne Schießmaschinen ebenso gut erreicht ,
wie durch solche von Menschcnsteisch , und obendrein viel

billiger . Also was ist einzuwenden ? Freilich , noch
billiger wäre es , wenn , wie wir schon vor
40 Jahren anläßlich des Krimkrieges vorschlugen , jeder
Staat sich einen Champion — Preisringer , Preisboxer ,
Preissechter , unsertwegen auch einen Preisradfahrer — hielte ,
der bei vorkommenden Streitigkeiten die Sache mit dem

Champion des „feindlichen " Landes auszumachen hätte .
Das wäre sicherlich die menschlichste , wohlfeilste — kurz , die

vernünftigste Art des Kriegführens .
Einstweilen aber würden wir gern mit eisernen Sol -

daten vorlieb nehmen . Man könnte ihm ja hölzerne Offiziere
geben . —

Nichtig , es war ein „ revolutionäres " Kon »

ventikclche », das am I . November in B rüss et tagte .
Es schimpfte auf die deutsche Sozialdemokratie und wurde

nicht einmal von der sonst so neugierigen belgischen Polizei
der Ehre eines Blickes gewürdigt . Der Telegraph aber log
die Handvoll Steifleinener zu einem „ Kongreß " >um. „ Ge -
logen wie telegraphirt " . —

Der französische Kohlenarbeiterstreik ist beendigt .
Der Telegraph hatte diesmal nicht gelogen : am Sonnabend

beschloß die Delegirtenkonferenz des Kohlenarbeiter -
Syndikats zu Lens , in geheimer Zettelabstimmung mit 33

gegen 16 Stimmen — ein Zettel war unbeschrieben — die

sofortige Wiederaufnahme der Arbeit . Zu dem

donquixotischen Versuch , durch das Syndikat der Presse eine

Vermittelung herbeizuführen , ist es gar nicht gekommen .
Er wäre natürlich elend gescheitert . Der Streik hat sieben
Wochen gedauert . Die Arbeiter hatten die ganze Kapital -
und Staatsmacht gegen sich und eine sehr mangelhafte
Organisation . Da war die Niederlage von vornherein be -

siegelt .
Wie anders die englischen Grubenarbeiter , die . Dank

ihrer vorzüglichen Gewerkschaftsorganisation nach fünfzehn
Wochen des Ausstandes noch kampffrisch sind und den

stärksten Unternehmerbnnd der Welt ins Wanken gebracht
haben . Organisation ! Organisation ! lautet das Zauber -
wort . —

Cornelius Herz ist von den Aerzten , die ihn im

Auftragender französischen Regierung untersucht haben , für
vernehmungsfähig erklärt worden . Haben die Panamisten
Pech ! —

Die Londoner Bombe , durch welche die ganze

parlamentarische Welt Englands und noch viele andere

Leute auf der ganzen Erde in jSchrecken versetzt worden

sind , hat eine sehr harmlose Geschichte, und der Mann , der

sie „gelegt " hat , hatte die denkvar harmlosesten Absichten .
Es ist ein biederer Spießbürger , der die Bombe auf dem

Schlachtfelde von Svlfenno gefunden oder gekauft hat , und

dem�eS plötzlich angst und bang wurde , ein so gefährliches
Ding im Hause zu haben . In seinem Most ' schen Zitter -
steberj und mit Most ' scher Vorsicht packte er vor einigen
Tagen das Mordinstrument sorgfältig ein , brachte es auf
ein Boot und versenkte es in der Themse . Zufällig war ' s

in der Nähe des Parlaments , und so nahe am Ufer , daß
die Bombe bei der Ebbe zum Vorschein kam und den

fürchterlichen Attentatsschrecken verursachte . Hätte der ver -

nieintliche Attentäter sich nicht gemeldet , so wäre die „ neue

Pulververschwörung " ins Inventar der Weltgeschichte aus -

genommen worden . —

Der englische Kohlenstreik . Die Verhandlungen
zwischen den Delegirten der Arbeiter und der Grubenbesitzer
haben nicht , wie es nach unserem vorgestrigen Telegramme
schien , blos einen Tag gedauert , sondern zwei volle Tage
— Freitag und Sonnabend — in Anspruch genommen . Es

wurden allerhand Vermittlungsvorschläge gemacht , von denen

jedoch keiner Annahme fand , und schließlich trennte man sich

unverrichteter Sache . Allein nachträglich erfahren wir , daß
die Delegirten des Grubenbesitzer - Verbandes , nach den

offiziellen Schreibern der Verhandlungen , privatim mit

einem Vorschlag angerückt kamen , der klar beweist , daß die

Grubenbesitzer sich in großer Verlegenheit befinden . Der

Vorschlag läuft darauf hinaus : Die Mitglieder
des Verbandes wollen ihre Gruben sofort öffnen ,
die eigentliche Streitfrage in der Schwebe lassen ,
undt während unterhandelt wird , Löhne bezahlen , die nur

15 ( statt der ursprünglich geforderten Reduktion von 25 pCt . )

niedriger sind , als vor dem Streik ; dagegen verpflichten
sich die Grubenbesitzer , falls die Verhandlungen zu einem

anderen Resultat , d. h. zur Vereinbarung einer geringeren
oder gar keiner Lohnreduktion , führen sollten , den Arbeitern

die Differenz auszuzahlen , und sie wollen zu diesem Zweck
auf der englischen Bank eine entsprechende Geldsumme de -

poniren . Dieser Vorschlag , der in einem früheren Stadium

des Kampfes von den Arbeitern wohl sicher angenommen
worden wäre , beweist , daß die Fortdauer des Streiks dem

Grubenbesitzer - Verband , von dem jeden Tag mehrere Mit -

glieder abspringen , sehr schwer geivorden ist . Wie die Ar -

beiter sich zu dem Vorschlage verhalten , darüber verlautet

noch nichts . Den Kohlenarbeitern von Northumberland ist
eine Lohnerhöhung von 5 pCt . bewilligt worden — was

die Sache der streikenden Arbeiter natürlich nur noch

stärkt . —

Die Monroe - Doktrin . Ein Telegramm aus N e w -

Dort vom heutigen Tag meldet :
Präsident Cleveland hat Berichte empfangen , nach denen

die Aufständischen in Brasilien fortgesetzt von Europa
ans und namentlich von Personen in Oester -
reich und Spanien , unter denen der Graf von ® »
mit großen Beiträgen figurirt , unterstützt
werden . Der Zweck der ganzen revolutionären Beivegung
soll positiv kein anderer als die Wiederherstellung
der Monarchie sein .

Wenn es Verrückte in Europa giebt , die solchen Hirn -
gespinnsten nachjagen , so sollte jeder , der es gut mit ihnen
meint , sie an das Schicksal des armen „Kaisers " Maximilian
von Mexiko erinnern . Hätten die Mexikaner ihn nicht in

den Laufgräben von Oueretaro erschossen , so würden ihn
ein Jahr später die Amerikaner besorgt und aufgehoben
haben . Die Amerikaner dulden in Amerika keine Monarchie
mehr . Und wer ihnen aus der Nase herumtanzen will ,
muß die Folgen tragen . —
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Theater .
Dienstag , den 1. November .

Gpernstans . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wariburg .

til >au>piell»aus. Zopf und Schwert .

. cntschrs Theater . Man sagt .
Berliner Theater . Dorf und Stadt .
Kesstng - Theater . Mauerblümchen .
L' riedrich - Kvilbelmltädt . Theater .

Freund Felix .
Ucstdenz - Theater . System Ribadier .
WaUnrr - Theater . Elite - Vorstellung .
Reue » Theater . Jugend .
Trutral - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Adolph Grnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Z/iKtoria - Theatrr . Die sieben Raben .

Aleranderplah - Theater . Buckel -

Hans , oder : Zwei Waisen .
Zlational - Theater . Lehmann auf

der Wellausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellUng .
Reithshallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstelluna .

Kanfmann ' s Uariöte . Spezialitäten -
Vorstellung .

Lkntral - I ' deater .
Alte Jakobstrasie 30 .

Dienstag , den 7. Dlooember :

Zum 1. Male :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles C l a i r v i l l e.

Musik von Louis V a r n a y.
Anfang : 7�/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in IZlktenv . Lranckou Thomas .

Vorher :

Die Kafazzi .
Parodistifche Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed. Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von ddolxh Ernst .

Anfang 71/3 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

NatjonMester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Sensationelle Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellimg in Chicago .
Große Ausstatlungspoffe mit Gesang
und Tanz in ö Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph W i e d e ck e.

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die jute « Flinten oder : Hirsch in

der Tanzliunde .
Posse mit Gesaug und Tanz in 1 Akt .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Max S a ni st.

Kasseneröffnung ö' /o Uhr . Anfang der

Vorstellung V- ji Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .
Sonntag , den 12. November , Nach -

mittags 3 Uhr : Volksvorstellung zu
bedeutend ermäßigten Preisen :

vis Lrsut von Messills .

Trauerspiel von Friedr . von Schiller .
In Vorbereitung :

Vor övr kevolllUoo .

Tragikomödie in 8 Bildern von Carl
B l e i b t r e u.

Xanftuann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alexanderniatz

Tägliche Grosse

TpeziilMtn - Vochellung
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Leitner , Athlet - Preis -
ringer . Sbargulap , indischer
Jongleur . Brother Baretti , Kops -
Equilibrist . Frls . vlaaer , Duet -
iistinnen . Herren vordos und
Eierath , Gesangs - Humoristen .
kratelli Bozza , Italien , musikal .
Steinsetzer .
Bassenöiinnng : Sonntags ö Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 ( Uhr . Emree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Passage-
Panopticum .
Nur noch kurze

Zeit :

Der blaue iaitn .

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

Wallner - Theater .
Gastspiel - Cyclus

be §

Eden - Theaters
Direktion : B. Schenk .

Größtes phant . Etablissement der Welt .
Dienstag 7- / - Uhr :

Hixh- Iife - V0r8teIInnx .
vir Wunder und Märchen

des Weltalls . Die moderne Spbinx .
Blumengarten d. Paradieses . Teukels -
septennat . — Plötzliches Dnsiobtbar -
werden eines Menschen . — Eine
Reise durch das numögliche , Sen¬
sation ? « Potpourri . Im Reiche der
Schatten . Exkursionen vermittelst Blitz¬
zug um die Erde . Schönheitsgalerie
Prok . Schalkenbach ' s weltberühmtes

Geister - Concert , einzig existirend .

Ein » unheimliche Uacht
i » der Molfsschtncht . 1
Der Diamanten - Palast ,

Hydraulische Feerie in märchenhafter
Ausstattung . Tableaux vivants .

Gigantic fairy fonntains .
Wasserfälle . Eisregen , deeor . Transform .

Parquet 2 Mk . u. s. w.
Konntag 4 Uhr : Nachmittags -

UorsteUung . Kleine Preise . Killets
schon seht an der Kasse .

Amkrican - TlikAter .
Neu ! Zwerchfellerschiitterad ! Neu !

Die Gründung Roms
in der Möckernstraße ,

oder :

Die Rache
des

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gsrar Wagner .
Parodie I Ulk I Humor 1

Msü ' . Miiitl . SpeMlitliteii .
Ans . Wchtg . 7l/s Uhr . Sonnt . « ' /zUhr

" ABcazar . " ■

Brosdenerstr . 52 53 ( City - Pass . )

Miss Nessi ,
die schönste Taubeniönigin der
Welt tritt Abends S�/sUhr auf .

Abends tt Uhr :

DerNtitrkMijljeLeiibix .
Ur « : Hierauf : Ueu !
Line alltaxlielie Geseliichte .

Charakterbild m. Gesaug i. 1 Akt

Ankana - ! Wochentags 7- /2 Uhr .
einsang . � Sonntags 5- /2 Uhr .

Entree Wochentags 15 P2.
R. Winkler . I

Castan ' s
Panopticunis

Neue Gruppe s

Unverhoffter Kesnch
in

Castan ' s Atelier .

Böhmisches Brauhaus ,
Landsberger Allee .

Dienstag , den 7 . November er . :

Stattman

Sänger .
Anfang
7 Uhr.

Zum Schluß :
Ber grobe

Gottlieb n. der
sanfte

Heinrieb .
Ensemble von M eysel .

Lntnee 30 pf .

Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )
Donnerstag , den 9. Novbr . : Soiree

in Sanssouci .

ratweirsche

Bierhallen
Kommandante » str . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei > Cancert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Krqftali - Paiast .
Ans . Wochent . 7- /2 Uhr . Entree 15 Ps . ,
reservirl 20 Ps . Ans . Sonntags 0 Uhr .

Entree 20 Pf . , reservirl 50 Pf .
Nnerhsnnt gute Küche «

für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Hoch .

Unserem Freund und Genossen
Arthur Polin

zu seinem 27 . Wiegenfeste ein donnern -
des Hoch , daß die ganze Reue Friedrich -
straße zusammenpurzelt . 5Sb

Berlin I 16 — 20 .

Todes » An : ee,ge .
Hierdurch theile ich allen Freunden

und Genossen mit . daß mein lieber
Mann , der Gürtler 43b

Wllheln « Zeh
am 5. d. M. nach schwerem Leiden
verschieden ist . Beerdigung findet statt
am Mittwoch . Nachmittags 4 Uhr , vom
St . Urban - Krankenhause .

Die trauernde Wittwe Doris Zeh .

Den Mitgliedern des
Sozialdemokratischen Wahlvereins

des 9 . KreiseS
zur Kenntniß , daß das Mitglied

HviiiiMCsh Göbel ,
Zigarrenfabrikant , am 5. d. M. früh
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch .
den 8. November , Nachm . 2>/s Uhr ,
vom städtischen Krankenhause Birken -
straße 62/63 nach dem Friedhof der

Freireligiösen Gemeinde . Pappel - Allee ,
stall .

Um rege Betheiligung wird gebeten .
241/11 Drr Uovstand .

Naohmf ,
Ten Mitgliedern des Verbandes

der Bäcker zur Nachricht , daß unser
Mitglied

• Isbob Stein
im Alter von 43 Jahren nach schweren
Leiden an der Proletarier - Krankheit
gestorben ist . Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 8. d. Mts . , vom

städtischen Krankenhaus Moabit aus
statt .

Um rege Betheiligung bittet
56b Der Uovstand .

Allen Freunden und Bekannten ,
sowie Kollegen meines lieben Mannes ,
die ihm die letzte Ehre erwiesen , sowie
für die reiche Kranzspende , insbesondere
Herrn Prediger Köhler für die über -
aus trostreichen Worte am Grabe , sage
ich hierdurch meinen innigsten Dank .
45b Wwe . Louise Gromm .

Moritz .
Btahiisscmcut

Monh -
Pioe . Buggenhagen . 5pia5 -

Täglich ; Gr . Instrnmental - Konzerf .
©r . Lriihstiill : » « . Mittagstikch .
Spezial - Ausschank von pahcn hofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenlagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . . Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten w.

PS±IS MUSEUM
Fricdrichstrase 60a , Ecke Mohrenstraße .

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

° « ! ? ' fünfKörPer
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erivachfcnr Kerren .

Ditnjlagil .Fttitll�Iameutlljl .
Entree 50 Pfg .

Viel Neues,

Ueremszimmer
zu vergeben ; auch kann daselbst «ine
Zahlstelle errichtet werden . 2932b
Htralfundrrstr . 69 . amVineta - Platz .

Vereinszimmcr ( 50 Personen ) mit
Piano , einige Tage frei . Kleine Markus -
straße 10. 2759d

Neues Club - Haus
72, Kommandantensir . 72. 30b

5 Sälr ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Älml 17421 . H. Eberl .

Louisenstädt . Klubhaus,
Ztnueustraße 16 .

Saal zu Versammlungen und Ver -
gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
18 - 10L* L. Ehrenberg .

Gs Brochnow ' s

39 . Sebastiaustraße 39 .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -
psehle meine Säle ' zu allen Festlich¬
keiten «. Uerfammlnngeu . 4675L

Schiffsbillets
für Reisende von allen Hafenplätzen
im Reiseburean von 46992 "

Theodor Keiner & Co . ,
Platz vor dem Ne//c » Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

Arzt Dr . Hösch , Linien -

�♦ ftraße 149 , 8 — 10, 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr .

Berliner GeUrksWs- Ksmilssm.
Donnerstag , dm 9 . Novbr . , Abds . pm . 8 Mir ,

im Lokale des Herrn Edrenberg , Annenstraße Nr . 16 :

Oeffentl . Nersammlmtg der Delegirten .
Tages - Ordnung :

l . Antrag auf Errichtung eines Zentral - Arbeilsnachweises . 2. Antrag
der Bildhauer Berlins . 3. Antrag der Töpfer Berlins . 4. Kommissions -
und Aiisschnßsachcn ( Fall Lubasch , Böhm . Brauhaus und Vereinsbrauerei ) .

Bezüglich der verschiedenen Anträge siehe den heutigen „ Vorwärts "
unter „ Soziales " . 274/16
Oer geschäftsführende Ausschnss der Berliner Geverkschafiskommission .

Oeffentliche sozialdemokratische
34510

Partei Uersammlnng
für den II . Berliner Reichstags - Vahlkreis

am Dienstag , den 7 . November 1893 , Abends 8Vs Uhr ,
bei Martens , Friedrichstraße 236 .

Tagesordnung : 1. Vortrag über : „Gewerkschaftliche und

politische Bewegung . " Referent : K. Elscher . 2. Diskussion . 3. Ab¬

rechnung von der Reichstagswahl 1893 . 4. Wahl von Revisoren .
Die Genossen und Genossinnen werden ersucht , recht zahlreich zu er -

scheinen . vi » Vertrauensperson .

Sozialdemokratischer Wahi verein für den

6 . Serliner Reichstags - Wahlkreis
WST V e r s Q nr m l u n s

am Dienstag , den 7 . November ,
Abends Uhr , in Zl r e n d s ' Brauerei , Moabit .

Tages - Ordnung :
1. Meine Stellung zu Punkt 6 des Programms : Religion ist Privat -

fache . Referent : 7h . v. Wächter . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheilen
4. Verschiedenes und Fragekasten . 241/10

Gäste haben Zutritt . Der Dorstand .

DK - 2 . Wahlkreis . - HBÜ

Oeffentliche Wähler - Versammlung
siir dt « Llj. KoulMllNl-Wllhlbezirk

am Dienstag , den 7 . November d . I . , Abend » 8' /2 Uhr , im Lokale
de » Herrn Gründer ( früher Mündt ) , Köpenickerftraße 199 .

Tages - Ordnung :
1. Tie bevorstehenden Kommunalwahlen . Referent Stadtverordneter

Cr . Zadek . 2. Diskussion . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
395/5 Das Mahtkomitee .

Oeffentliche

Kommunalwähler - Versammlmg
für den 29 . Bezirk

am Dienstag , den 7 . November 1893 , Abend » 8 Uhr , im Saale
dr » , , Schweizer Garten " , am Friedrichshain .

Tagesordnung :
1. Die bevorstebenden Stadtverordnetenwahlen . Referent : Reichstags -

Abgeordneter Paul Singer , 2. Diskussion .
395/2 Da » Mahlkomitee .

WS - S . Wohlkveis . - WU
Zwei grobe öffentliche

Hoiiimuilitl - Uhler - Vtrsuuiiiihiup
am Mittwoch , den 8 . d . M. , Zlbends 8 ' �, Uhr ,

im Berliner P rater , Kastanien - Allee 7 —9 .

Referent : Genosse W . Gieshoil .

Donnerstag , den O. d . M. , Abends S1/ * Uhr , in Meyer s

Bereinshaus , Arkerstr . <». ? .

Referent : Genosse IB . Kiesel .

Tagesordnung : 1. Die bevorstehenden Sladtverordnetenwahlen .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

In beiden Versammlungen liegen die Wählerlisten zur Einsicht ans .
395/6 Dir Dertraurnsperfonru .

Araueil lllld Mliillljell-Bilkllgsvereill jür Berlia u ) Uulgeg.
Mittwoch , den 8 . d . M. , Abrnds 8�/2 Uhr .

im Saale der Arminhallen , Kommandantenstraße SO :

�alPaetis - VapssmIHriung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Cr . Jo &l über : „ Die Frau und die Wissen -

schaft " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
Männer und Frauen als Gäste willkommen . Um regen Besuch wird

gebeten . 412/10 Der Dorfland .

Hilfsarbeiter und irbeiterinneu
Berlins « nd Umgegend .

Mittwoch , den 8 . November , Abends 8� Uhr , in den

Concordia - Festsälen , Andreasstr . 64 :

Große öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Th . Wächter über : Was ist ein Kapitalist ?
2. Diskussion . 3. Bericht der Revisoren über die Thätigkeil der Agilalions -

Kommission von 1891 . 4. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um zahlreiches

Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen ersucht
161/5 Oie Agitations - Kommission .

Vtrein pt Wchung geistiger lllld materieller znterelseH
der in der HuWrikatian beM . Arbeiter nnb Arbeiterinnen

Striins ttnfr JCutgfgtufr *
Mittwoch , den 8. November , Abends 8 Uhr , bei Felndt , Weinstrasse U :

Mitglieder - lfepsammlunga
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adler über : „ Götterdämmerung " . 2. Dis »

kusston . 3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes und Fragekasten . — Um recht
zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Gäste durch Mitglieder eingeführt , sind willkommen . 181/3

Verantwortliche ? Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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Ein französtsches Urtheil über
den Züricher Kongreß .
der „ Question Sociale " ( „ Soziale Frage " ) von

Bordeaux veröffentlicht unser altbewährter Genosse
L a v i g n e unter der Ueberschrist : „ Die s o z i a l i st i s ch e
Disziplin " ( La discipline socialiste ) einen Artikel , in
welchem das Verhältniß der französischen Kongreßdelegirten
zu dem Kongreß , und das abfällige Urtheilen einiger
französischen über die deutschen Sozialisten besprochen wird .

Genosse I a c l a r d , der durch einige Bemerkungen in der

„Justice " den chauvinistisch angehauchten Gegnern der

deutschen Sozialdemokraten Anhaltspunkte geliefert hatte ,
als ehrlicher Mann seine irrige Auffassung aber berichtigt
und widerrufen hat , ist der Hauptzeuge , den Freund Lavigne
ins Feld führt . Der Artikel lautet vollständig :

Die sozialistische Disziplin .
Frankreich auf dem Züricher Kongrest

Nachdem wir in zwei vorhergehenden Artikeln den schlecht
begründeten Kritiken und ungenaue » Erklärungen , veranlaßt durch
das nothwendige Disziplinarverfahren , welches man aus dem
Züricher Kongreß anwendete , Gerechtigkeit widerfahren ließen ,
geben wir auch , wie wir es versprochen , die Ansicht Dr . Jaclard ' s
über Diejenigen , zu deren Wortführer er sich aus Gutmüthigkeit
gemacht hatte .

Rufen wir uns zunächst ins Gedächtniß , daß das
sozialistische Frankreich auf dem Züricher Kongreß nur durch
„ unabhängige " Delegirte vertreten war , die »ach ihrem Belieben
aus eigenen Mitteln hingingen , oder von vereinzelten Gruppen ,
mit mehr oder weniger unbestimmter Färbung , mandatirt waren ,
besonders aber von den „ Revolutionären " , welche das Wählen
vernachlässigen oder verwerfen .

Die große organisirle französische Arbeiterpartei war ab -
wesend , war gezwungen abwesend zu sein , man weiß
ja warum . Man hatte wohl versucht , die schweize -
rische Organisations - Kommission zur Hinausschiebung des
Kongresses zu veranlassen , indem man geltend machte , daß ,
wenn dieser mit der französischen Wahlkampagne zusammensalle ,
wohl die Kämpfenden beschäftigt und die Mittel erschöpft sein
würden und die französische Arbeiterpartei nicht nach Zürich
gehen könne , iüber die schweizer Kommission konnte nicht darauf
eingehen , wahrscheinlich fehlte ihr die Zeit , die einmal von den
sozialistischen Parleien der zwei Welten getroffenen Dispositionen
in Betreff des Dalums wieder rückgängig zu machen . " )

Die Arbeiterpartei ging also nicht nach Zürich .
Unter diesen Umständen ist es klar , daß die „ unabhängigen "

und „ revolutionären " Delegirlen , die sich in Zürich befanden .
nicht verlangen konnten , etwas anderes als nur eine unsichere
Minorität des organisirten Proletariats von Frankreich zu ver -
treten . Das war es ja auch , was man ihnen zu verstehen gab , als
es sich um die Zusammensetzung des Generalbureaus des Kon -
gresses handelte . Alle fühlten wohl , daß das wahre sozialistische
Frankreich nicht da war .

„ Außerdem, " sagt Jaclard , „hatte Jedermann vom ersten
Augenblick an den Eindruck , der auch bis zum Ende dauerte , daß
Frankreich als abwesend betrachtet werde , daß seine Delegation
nicht zählte . "

In wie fern war diese Meinung ungerecht oder über¬
trieben ?

Jaclard sagt es uns , weil seine Wahrhaftigkeit , nachdem er
lange den Züricher Kongreß abfällig kritisirt hat , ihn selbst zur
Umkehr nölhigt , wie auch dazu , dies endgillige Geständuiß zu
schreiben .

„ Ich habe die Leidenschaften und den Groll meiner Kollegen
getheill und mich zu ihrem Dolmetscher gemacht . Aber jetzt , du
wir wieder Einkehr gehalten , hat die kalte Vernunft das Wort .

„ Um was ivir die deutschen Sozialisten beneiden , das ist
ihre Macht und ihr Erfolg . Dieses Gefühl hat nichts Tadelns -
werlhes , vorausgesetzt , daß es uns zur vtacheiserung anregt . Daß
wir ihr Vorgehen und ihre Art zu handeln krilisiren , das ist
unser Recht , vorausgesetzt , daß wir uns fähig erweisen , es besser
zu machen .

„ Wir haben die Revolution , wir haben die Kommune gemacht .
Wir verherrlichen uns deswegen un! ' man verherrlicht uns . Doch
dies gehört der Vergangenheit an , was aber heute von Wichtig -
keit ist , aas ist die Gegenwart .

„ Ter französische Sozialismus macht eine Krisis durch , die
nun schon zwanzig Jahre dauert . Nachdem er während dieser
langen Zeit der Welt nur das Schauspiel der Spalluugeu ge -
geben hat , ist er wahrhastig nicht in der Lage , diejenigen zu
tadeln und ihnen Rath geben zu wollen , welche durch berechnend «
Geduld , folgerichtiges Denken , zähe Ausdauer und Hingabe an
die Sache «ine Partei heranziehen konnten , die eine gesürchtele
Macht ist , so gefürchtet , daß die deutsche Regierung keine Enl -
scheidung treffen kann , ohne mit ihr zu rechnen .

„ Ob nu » diese Partei durch die Gewalt der Thatsachen oder
durch das uationale Temperament zu Beschlüssen gejährt wurde ,
die wir für allzu gemäßigt ( für wodärtinrisras ) halten , können wir
bedauern , so lange wir aber durch unsere inneren sdämpfe zur
Aktion unsähig sind , haben sie Recht , wenn sie uns antworten :
Die , welche nichts lhun , sind auch nicht in Gesahr , sich zu
irren und Fehler zu machen .

„ Wir hatten niemals eine bessere Gelegenheit , uns zu zeigen
( wir die „ Unabhängigen " und „ Revolutionäre " ) , als auf diesem
Kongreß in Zürich .

„ Wir wiederholen unaufhörlich : „ „ Es ist die Eifersucht der
Führer , die uns lahm legt , iverjen wir die Führer über Bord ! ""

„ Nun wohl , ,n Zürich hallen wir keine Führer , ihre
Kandidaturen hielten sie fern .

„ Noch mehr , wir waren , trotz allem , eine ansehnliche Zahl .
Was haben wir gethan ? Wie haben wir unseren Einfluß zur
Geltung gebracht ? Wir sind ohne Vorbereitung aus den
Korgreß gekommen , wir sind nur ein Mal unter uns zusammen -
geloninien , und nur , um die Unmöglichkeit gemeinsamer Beschlüsse
srstzustellen , ja , selbst die Urnnogliasteit eines einsachen Meinungs¬
austausches .

„ Wir brachten auch weiter nichts mit uns , als das Bewußt -
sein unseres mangelnden Zusammenhalts und unseren ohn-
niächligen guten WrUen . Ueberrascht und verblüfft ( pris ä

lämxrovists ) konnten wir nur nutzlose Einwendungen machen ,
die die Anderen schwächten und uns selber schwächten .

„ Wenn wir gegen die Herrschast der rohen Gewalt
Protest , ren , können wir uns eine interessante Stellung schaffen ,
wenn wir aber gegen die Herrschast der Idee proteslire », machen
wir uns nur lächerlich .

„ Sollte der Züricher Kongreß nur den eine » Erfolg haben ,
daß er uns von diesen Wahrheiten überzeugt , so war er von
allen internationalen Kongressen nicht der uns am wenigsten
nützliche . "

- -

Das ist das Bild , wie es uns Jaclard mit Meisterhand von
den Sozialisten gezeichnet hat , welche verlangen , außerhalb der

") Wir wissen , daß der betreffende Antrag zu spät kam ,
weil der Mahllermin erst im letzten Moment bekannt gemacht
wurt » . ( Red . d. V. )

Organisation und Disziplin zu bleiben . Wir wünschen , daß das
Bild eingerahmt und überall den Proletariern unter die Augen
gebracht werde , damit sie den wahren und einzigen Weg zur Be -
sreiung sehen .

Ja , es ist sehr wahr und sehr richtig gesagt ; die sogenannte
„ Unabhängigkeit " dieser Sozialisten führt sie nur — kann sie nur
führen zum Mangel an Zusammenhalt und zur Ohnmacht .

Ah , die allgemeine sozialistische Bewegung würde in einer
prächtigen Verfassung sein , wenn sie nur auf der Sorte von
Streitern beruhte , die einzig deshalb zusammenkommen , um die

Unmöglichkeit selbst eines einfachen Meinungsaustausches fest¬
zustellen .

Galimathias , Galimathias über Galimathias ! müßte man
mit Jaclard ausrufen . Alles ist hier Galimathias .

Es ist wahr , zur Entschädigung dafür , daß man keine nütz -
liche Arbeit ausweisen kann , hätte man das Vergnügen , viel Lärm
zu hören , so wie in Zürich .

„ Die Franzosen machen einen tüchtigen Höllenlärm " , sagt
Jaclard , „ein ausgezeichnetes Mittel , ihre Gegenwart zu beweisen " .
Da wir uns eine Würdigung der Rolle der „ unabhängigen und
revolutionären Sozialisten " erlaubt haben , ist es nur gerecht ,
wenn wir gestehen , daß , was den „ Höllenlärm " , die hochklingenden
Betheuerunge » , die glänzenden Diskussionen in die leere Lust an -
belangt , die organisirten , disziplinirten Arbeiter den Herren „ Un -
abhängig - n " nicht das Wasser reichen .

Außerdem sagt Jaclard noch , indem er von der Freiheit der
Bewegung spricht , deren sich die Sozialisten in der Schweiz erfreuen :

„ Wir sind hier in der Schweiz ; wir müssen uns dazu Glück
wünschen, denn wir werden viele Dinge in einem Lande lernen ,
in dem , auf den ersten Blick , alles aus dem entgegengesetzten Fuß
zu stehen scheint , wie in unserem eigenen Lande .

„ In Frankreich sind wir genöthigt , uusere geringsten Kund -

gedungen der Tribüne in einen , hermetisch verschlossenen und
üedeckten Ort zu verbergen ; es ist uns unmöglich , einen rothen
Lappen zu zeigen , ohne uns einer strengen Bestrafung auszu -
setzen .

„ Bei diesem Regime ( dieser Art des Vorgehens ) nehmen
wir auch bedauerliche Gewohnheiten an , die , i » das Ausland
hinübergetragen , dort einen wunderlichen Kontraft bilden . ( Wohl
verstanden , Jaclard spricht bier von den „ unabhängigen "
Sozialisten , nicht von den Mitgliedern der Arbeiterpartei . ) - Wenn
wir nicht frei von ernsten Dmgen reden können , entschädigen wir
uns dadurch , daß wir eine wichtige Miene annehmen , wenn wir
von unbedeutenden Dingen reden . Wir verschwenden unser
Temperament in unfruchtbaren Agitationen , wir ersetzen die

Vernunftgründ « durch Geberde und Ausdruck .
„ Bei uns zu Hause geht das , wenn wir aber nach Ans

wärts kommen , laut reden in hochtrabenden Sätzen und mit
anmaßende » Manieren , mit Donnerstimmen die Fensterscheiben
zerbrechend , um unsere Nerven zu reizen , und nicht eine halbe ,
nicht eine vierlel Tasse Kaffee verlangen können , ohne dabei eine
revolutionäre Haltung anzunehmen , dann mache » wir , um es

ausrichtig zu sage », einen komischen Eindruck .

„ In der Schweiz versteht man Kleinigkeiten einfach zu sagen ,
wie auch ernste Dinge . . Die Nerven sind ruhig und die Revolativn

selbst hat eine ruhige Art und Weise . Die rothe Fahne gehört
zu dem gewöhnlichen Verkehr und dient nicht inehr als Schmuck
r dnerischer Tiraden .

„ Die Etraßen . 5tnndgehiingen sind dort so natürlich und ent¬
falten sich mit so vollständiger Freiheit , daß sie von der Be -
völkerung als öffentliche Feste angesehen werden . Sie bringen
. in solches Aufgebot von Bannern und Oriflammen , von Farben
und Dekorationen , daß iviv uns , als wir es sahen , leicht in die

Karnevalszeit versetzten.
„ Die Züge marschirten vorüber bei dem Klang der Fanfaren

und unter dem Befehl der angeschensten Führer der sozial
demokratie .

„ Kein Zeichen von anarchistischem Geiste mischt sich in dies )
begeisterte Kundgebungen . Führer , Turner , Fanfaren und Alles

gehorcht einem genau vorgeschriebenen Programm . Wer immer
davon abweichen wollte , ist ei » Feststörer und wird als solcher
ohne jede Rücksicht behandelt .

„ In diesem Punkt ist es Deutschland , welches voranleuchtet
mit seinem Instinkt für Disziplin und Gehorsam , seiner Liebe
der Regel - einer dem französischen Eharakter unerträglichen
Eigenschaft . ( Warum aber ? Kommt es nicht vielleicht daher .
weil man in Frankreich im Grunde weniger wirkliche Gewissen -
hastigkeit und Bildung hat als in Deutschland ? Außerhalb
unserer Grenzen ist es übrigens nicht nur Deutschland und
die Schweiz , wo man diesen Geist der Disziplin findet ,
der so sruchlbar ist an Resultaten : auch in England , in den

Vereinigten Staaten , in Australien und in Dänemark siadet man
ihn — überall da , wo die Arbeiterpartei die größte Btacht hat
und wo sie bedeutendere Kräfte und Mittel des Handelns zu ihrer
Verfügung hat ) "

�

Bis hierher haben rffr uns ' bestrebt, eingehend kl- . r zu leg »n.
auf was in Wahrheit der große Protest gegen „die Oberherrschast
Deutschlands auf dem Kongreß in Zürich " zurückzuführen ist , der
die vielfarbige Presse so sehr beschäftigt .

Es bleibt uns nur noch übrig , aus dieser Besprechung ein :

Lehre zu ziehen und klar festzustellen , daß außerhalb der

Organisation und des einheitlichen Handelns
der disziplinirten Arbeiterparteien nur ver¬

geblich ? Anstrengungen gemacht werden können , und An -

strcngungen , die nur den Sieg des Proletariats verzögern .
Raymond Lavigne .

Patütematfmdifen .
Unter Benuigseu ' S liberalen Fittige » regleinentirt und

verbietet . die Hannoversche Polizei , daß es so eine Art ist . An -

fangs September dieses Jahres starb der Parteigenosse Schrist -
setzer Rcichard und seine engeren Freunde beabsichtigten , ihn mit
den Ehre » , die einem braven Kämpfer zukomme » , zu Grabe zu
geleiten . Die Polizei erlheille auch mündlich die Erlaubniß ,
Reichard unter Begleitung eines Musikkorps begraben zu dürfen ;
die ertheilte Erlaubniß wurde aber am folgenden Tage wieder

zurückgezogen . Ja . die Polizei untersagte den Musikern sogar ,
schweigend im Leichenzuge zu marschiren . Gegen diesen
Eingriff wurde natürlich Beschwerde erhoben . Dieselbe wurde
vom Regierungspräsidenten im wesentlichen wie folgt be -
antwortet :

Als am 8. und 9. v. M. von Ihnen und mehreren anderen

Personen bei der hiesigen königl . Polizeidirektion die Erlaubniß
nachgesucht wurde , bei der Beerdigung des verstorbenen Schrist -
setzers Reichard eine Trauermusik zu veranstalten , hatte es zunächst
den Anschein , daß es sich um eine Trauerseierlichkeit im gewöhn -
lichen Sinne handelte . Unter dieser Voraussetzung wurde die

Genehmigung ertheilt . Es wurde jedoch bald darauf bekannt ,
daß jene Voraussetzung nicht zutreffend war , daß vielmehr eine

Straßendemouslration in größerem Maßstabe , eine Ansammlung
von großen Bollsmasse » in Aussicht stand . Bei dieser veränder -
ten Sachlage war die Polizeibehörde befugt , die erlheilte Gc «

nehmigung zurückzunehmen und zur Verhütung einer etwaigen
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung die Beranstal -
tung der Trauermusik zu untersagen .

Auch der Umstand , daß die zunächst ertheilte Genehmigung
der königlichen Polizeidirektion nicht schriftlich ausgefertigt wor¬
den ist , giebt mir zu Erinnerungen keine Veranlassung . Ueber
die Form der polizeilichen Anordnungen und Bescheide bestehen
nämlich abgesehen von einzelnen hier nicht in Frage kommenoen
Fällen keine gesetzlichen Vorschriften .

Gegen diesen Bescheid des Regierungspräsidenten ist nach -
stehende Beschwerde erhoben worden .

Hannover , 3l . Oktober 1393 .
An Seine Exzellenz

den königlichen Oberpräsidenten Herrn Dr . o. Bennigsen
hier .

Gegen den Bescheid des königl . Regierungspräsidenten vom
23. Oktober 1393 wird hiermit weitere Beschwerde erhoben mit
dem Antrage : Eure Exzellenz wollen dieselbe für begründet er -
kennen und das erforderliche Weitere veranlassen .

1. Es ist nicht richtig , daß eine Straßendemonstration in

größerem Maßstabe und die Ansammlung großer Volksmassen in

Aussicht stand . Dieses ergiebt sich schon daraus , daß etwas Der -

artiges in der That gar nicht eingetreten ist , man müßte es denn
eine Straßendemonstration und Ansammlung von Volksmassen
nennen , wenn eine große Zahl von Bekannten als Leidtragende in
vollkommener Ordnung dem Leichenwagen folgen . Alle die ,
welche folgten , waren Bekannte des Verstorbenen und dachten
nicht im geringsten daran , zu demonstriren , wie aus dem Um -

stände erhellt , daß alle in der Würde der Feier angemessener
Kleidung erschienen und die Beerdigung in vollkommenster

Ordnung verlief , abgesehen von einigen erstaunten Ausrufen .
welche hier und da über das Vorgehen der Polizeibeamten laut

wurden , die ohne ersichtlichen Grund unter anderem das Tragen
von Kränzen mit rothen Schleifen verboten .

2. Wenn der Herr Regierungspräsident meint , die Genehmi -

gung hätte nicht schriftlich ertheilt werden müssen , so irrt er ,
denn § 19 bezieht sich auf § 9 des Vereinsgesetzes und der

Schluß des ß 9 weist auf § 1 hin , dessen erster Absatz mit den

Worten endet : „ Diese Behörde hat sofort eine Bescheinigung zu
ertheilen . "

Hochachtungsvoll
gez . Carl Grüterich .

Sollte auch der Oberpräsident derselben Meinung sein wie

Graf Bismarck . dann wird die Beschwerde an die höhere
Instanz , das Ministerium , geleitet und außerdem im Reichstage
zur Sprache gebracht werden , damit ganz Deutschland
bcurtheilen kann , ob die Sozialdemokralen Hannovers die öffent -
liche Ruhe und Ordnung gefährden , wenn sie einem tobten
Kameraden die letzte Ehre erweisen . Auch wird es sicherlich
alle Bevölkerungskreise interessiren , daß der Musik verboten

wurde , zu spielen . In Jericho , biblischen Angedenkens , fürchtete
man sich vor dem Blasen der Posaunen ; in Hannover sollte die

öffentliche Ruhe und Ordnung sogar durch Nichtblasen gefährdet
sein , denn als die Musiker schweigend vor dem Zuge marschiren
sollten , wurde es ihnen verboten .

Uebrigens bleibt der königliche Polizei - Präsident ganz konsequent
bei seiner Auffassung . Ain Sonntag , den 29 . Oktober , wurde der
Brauer Fritz Thomas , Mitglied des deutschen Brauerverbandes und

Mitglied eines Kriegervereins , begraben . Der Deutsche Brauer -

Verband , Zahlstelle Hannover , wollte den tobten Kameraden zum
Grabe geleiten und die Fahne — Vorderseite rolh , Rückseite
iveiß , schwarzer Flor — im Zuge mitführen , dies wurde ver -

weigert , wie nachstehendes Schriftstück zeigt :
Hannover , den 26. Oktober 1893 .

Ans das Gesuch vom 25. d. M. um Ertheilung der Genehmi -

gung zur Mitsührung der Brauer - Vereinsfahne im Trauerzuge bei

der am Sonntag , den 29. d. Mts . , erfolgenden Beerdigung des

Brauers Fritz Thomas werden Sie hiermit abschlägig beschieden .
Der Königliche Polizei - Präsident .

I . A. : Schorske .
Der Kriegerverein , der den Brauer Thomas ebenfalls ge -

leitete , durste die Fahne mitführen ! Der Verstorbene , der ein

guter Parteigenosse war , hatte 1879/71 mitgekämpft und ver «

schiedene Orden erhalten .

stlus Oberstein an der Nahe wird uns geschrieben : Auf
der Rückreise vom Kölner Parteitag hielt Genosse Paul Hug
aus Bant im Vereinslokal des Volksvereins einen Vortrag über

den Verlauf der Verhandlungen des Parteitags . In seinem
stieserat sprach der Ziedner auch über die Bestrebungen der

bürgerlichen Parteien und krilisirte namentlich den Antisemitis -
mus , dessen Anhänger gerade in dieser Gegend verzweifelte An -

strenguiigen machen , weitere Volksmassen in ihre Netze zu locken .

Auf Ersuchen mehrerer Parteigenossen sprach Hug auch in dem

benachbarten F i s ch b a ch. Die Parteigenossen dieser Gegend
ivünschen jlebhaft , daß den Arbeitcrkreisen zur Belehrung und

nnserer Sache zum Nutzen öfter derartige Vorträge hier abge -
halten werden .

» »

Ju Lörrach sind die beiden sozialdemokratischen Vereine

„ Arbeiterbund " und „ Lcseverein " zu einem gemeinsamen Verein

zusammengetreten .

Zum Kapitel : Deutsche ' Justiz in Elsast - Lothringe » .
Der ehemalige Redakteur der „ Elsaß - Lothringischen Äolks - Zeitung "
Jean Martin hat sich durch Verlegung seines Aufenthalts nach
dem Auslande der Abbüßung der ihm zuerkannten horrenden
Gesängnißstrase von 12 Monaten entzogen . Wie unser Elsaß -
Lothringisches Parteiorgan schreibt , soll die Rücksicht ans seine
angegriffene Gesundheil Martin zu diesem Schritt bewogen
haben .

Eine schneidige Tvaffe im Kampf gegen die Sozialdemo -
kratie besitzt die österreichische Regierung in den Ausnahme -
maßregeln , die sie wegen der czechischen Obstruktion über Prag
verhängt hat . Wie diese Waffe sich auch gegen unsere böhmischen
Parteigenossen kehrt , ergiebt sich aus einem Bericht , den die letzte
Nummer des zu Aussig erscheinende » „Gesellschafters " über die vor¬
dem Prager Ausnahmegericht erfolgten Aburtheilungen bringt . Am
23. Oktober wurde der dljährige Tagelöhner Malhias Knize aus

Streschowitz wegen Religionsstörung zu dreimonatlichem mit sechs
Tagen Fasten verschärften Kerker verurtheilt , von der gleichzeitigen
Anklage wegen Ausreizmig zum Hasse wider die Regierung ,
sowie öffentlicher Gewallthätigkeil aber freigesprochen . Der
Redakteur des sozialdemokratische » Witzblattes „ Bic " , Wilhelm
David , wurde wegen Perbrechens der Majestätsbeleidigung
und Ruhestörung zu dreizehumonatlicher schwerer mit
einem Fasttage in jedem Monate verschärfter Kerker -

strafe , der 22 jährige Stuckateur Franz Kvasnicka wegen
Majestätsbeleidigung und Beleidigung der Mitglieder des laiser -
lichen Hauses zu vier Monate schwerem mit Fasten verschärftem
Kerker verurtheilt . Am 2S. Oktober wurde der Bergarbeiter
Anton Lanfky wegen Verbrechens der Gewaltthätigkeit , begangen
durch Drohbriefe , welche er während des Kladnoer Streiks an
den Öberingenieur Karlik gerichtet haben soll , zu schwerein Kerker
in der Dauer von vier Ntonaleu verurtheilt .



A » ö New Noak wird uns vom 24 . Oktob « r geschrieben :
Ceit dem großen Parteifest , welches gelegentlich der Herkunst der
Genossen Liebknecht , Aveling und dessen Frau in einem der
umfangreichsten Parks von New- Iork abgehalten wurde , hat
keine auch nur annähernd so imposante Festlichkeit stattgefunden ,
wie die am vergangenen Sonnabend , welche zur Einweihung der
neuen , von dem im vorigen Jahre gegründeten sozialistischen
Frauen - Fahnenklnb gewidmeten Fahne veranstaltet worden war .
Das Fest fand in dem neuen und größten hiesigen Etablissement .
dem „ Zentral Palace " statt , dessen mächtiger Saal nebst seinen
zwei Galerien gedrängt besetzt waren . Die Zahl der Anwesenden
betrug über 8000 , und schon der Anblick dieser wogenden Massen ,
über denen von der oberen Galerie ca . 45 rothe Gewerkschasls »
sahnen flatterten , mußten jeden Theilnehmer in gehobene Stim -
mung versetzen . Dieselbe steigerte sich zu stürmischen Nustzrüclen
der Begeisterung bei de » verschiedenen Anlässen , welche durch
das Programm der Feier geboten waren . Genosse Bebel würde
seine helle Freude gehabt haben , wenn er hätte der Einladung
folgen und dem Feste beiwohnen können . Es hat uns
dasselbe wieder einmal gezeigt , daß trotz aller widrigen
Verhältnisse — und widnger wie gegenwärtig sind
sie in gewisser Beziehung wohl kaum zemals gewesen
— die Genossen „ auf dem Tamm " sind , wenn es sich
darum handelt , ihre Zugehörigkeit zur Partei zu bekunden .
Wünschenswerth wäre es zwar , daß sie dies nicht nur bei ein -
zelnen Gelegenheiten thätcn — die Mitqliederzahl der hiesigen
Parteisektion ist auf höchstens S00 zu schätzen — , aber das ist
nun einmal vorläufig noch nicht zu erwarten .

Tie „ Noihstauds - Bewegung " hier hat ihren Abschluß in der
Vernrtheilung von Frl . Emma Goldmann , die bei der ersten
Demonstration aus dem Union Square zu Gewaltthaten auf -
gefordert haben soll , zum höchsten Strafmuß , ein Jahr Ge -
fängniß , gefunden . Ein anderer Theilnehmer an der Bewegung .
welcher in dem von den Demonstranten okkupirten jüdischen Ver -
sammlnngslokal einen Spiegel und einen Kronleuchter zertrümmert
haben soll , wurde zu 2' /s Jahren Gefängniß verurtheilt , und
zwei jüdische „ Anarchisten " in Philadelphia , welche bei der Ver -
Haftung von Frl . Goldmann dort einen Besreiungsversuch machten ,
erhielten je vier Monate aufgebrummt i

» »

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— D a r m st a d t , 5. November . Der frühere Nedakteur

der jetzt mit der „ Mainzer Volkszeitung " fusionirten Heisischen
„ Volksstimmc " , Landtags - Abgeordneter Genosse Philipp Müller ,
wurde vom Landgericht Darmstadt am 7. Juni d. I . wegen Ver -
gehens gegen die öffentliche Ordnung ( Z 131 ) zu 100 Mark Geld¬
buße verurtheilt und hatte dagegen Revision beim Reichs -
gericht eingelegt mit der Rüge materieller RechtSverletzimg der
Verurtheilung lag folgender Thatbestand und Urlheilsbegründung
zu Grunde . Müller war verantwortlicher Redakteur der „ Volke -
stimme " , die damals als Kopfblalt des „ Offenbacher Abend -
blattes " in Offenbach gedruckt wurde . Ter politische Theil des
Blattes wurde als Ableger hergestellt , Müller sorgte nun für de »
lokalen Theil . Im September 1890 erschien nun in der „ Volks -
stimme " in Nachdruck ein Artikel aus dem „ Offenbacher Abend -
dlatl " , worin die Berechtigung der Sedanfeier bestrillen
und als eine politische Rohheit bezeichnet wurde . Als Erfolg
des Feldzuges von 1870/71 wurde die gewaltthälige Unterdrückung
des Volkswillens in Elsaß - Lothringen bezeichnet und im ganzen
Artikel der erzieherische Werth des Militärdienstes entschieden
bestritten . Ter erste Richter nahm als erwiesen an , daß der
Artikel erdichtete und entstellte Thatsachen enthielt , die geeignet
waren , das deutsche Heer , ein - Staatseinrichtnng , verächtlich zu
machen und zwar vermuthlich deshalb , weil die Armee das
stärkste Bollwerk gegen die sozialdemokratischen Umsturzziele sei .

Ter Augeklagte , für de » Inhalt des Artikels verantwortlich
gemacht , bestritt , denselben gelesen und veranlaßt zu haben . Das
Jnstanzgericht erachtete es als wahrscheinlich , daß Müller einen
halben Tag vor der Verbreitung das Blatt zu Gesicht bekomnieu
habe und erblickt seine Strafbarkeit darin , daß er trotzdem die
Berbreituug nicht hinderte . Der Angeklagte wurde daher ver -
uriheilt , trotz seiner Behauptung , daß er nach Lage der be -
stehenden Einrichtung es gar nicht habe verhindern können , daß
der Artikel ausgenommen und das Blatt verbreitet wurde .

Die Revision rügte Verletzung des tz 131 des Str - G. - B.
durch Anwendung und die getroffenen Feststellungen des Vorder -
richters rechtfertigte nicht das Unheil ; denn der Artikel enthalte
nur allgemeine Redensarten , aber Thatsachen seien nicht be-
Häuptel . Auch Z 20 des Preßgesetzes sei verletzt , da im vor¬
liegenden Falle besondere Umstände die Thälerschaft des An -

geklagte » ausschlöffen . Auch § 22 des Preßgeseyes sei verletzt
durch Nichtanwendung , da inzwischen Verjährung eingetreten ,
desgleichen § 88 des Strafgesetzbuches durch salsche
Anwendung . Ter Angeklagte sei Abgeordneier zum
hessischen Landtag , deshalb habe das Gericht immer wieder
vor Beginn der Verjährung neue Ladung zu erlassen mit
der Androhung gesänglicher Vorführung , doch sei dieses Präjudiz
irrig , da die Landstände eine solche verhinderten .

Der Reichsanwalt beantragte Verwerfung der Revision ; die

Ladung sei zulässig und habe die Wirkung , die Verjährung zu
unterbrechen . Entsprechend diesem Autrage entschiev der erste
Strafsenat des Reichsgerichts , daß die Revision zu ver -
werfen und dem Angeklagten sämmtliche Kosten des Rechts -
mittels aufzuerlegen seien .

Holtsles .
Zu de » Kommunaltvahleu . Tie Bedeutung der bevor -

stehenden Kommunalwahlen erfordert , daß nicht allein die

Parteigenossen , sondern auch die Genossinnen rege die

noch stattfindenden Wahlversammlungen zu besuchen . Wir er -

füllen daher gern den Wunsch der Frauen - Agitationskommission ,
die Arbeiterfrauen Berlins daraus zu verweisen , daß zu den

5ko » nnunalwähler - Versa » imlnngen auch ihnen der Zutritt frei

steht . Die Vorgänge im rotheu Hause sind von so einschneidender

Bedeutung für die gesammte Arbeiterbevölkerung Berlins , daß
es auch Pflicht der Proletarierinnen ist , ein offenes Auge auf sie

zu richten . Möge » die Frauen daher auch für ihr Theil wacker

dafür sorgen , daß das rothe Haus hinfort seinen Namen mit

noch mehr Recht als bisher beanspruchen darf .
Vermißt wird seit Mittwoch vergangener Woche der 45 Jahr

alte Rohrleger A. Radtke , Oppelnerstr . 43 wohnhaft . Am ge -
nannten Tage ging er Morgens zur Arbeitsställe , arbeitete bis

Mittag und ist seitdem nicht wieder gesehen worden . Bekleidet

war Radtke mik euglischlederner Hose , Rock und Weste . Da er

in letzter Zeit an Schwermuth litt , so liegt wahrscheinlich ein

Selbstmord vor . Wer im stände ist , über Radtke Auskunft zu
geben , möge der Frau des Vermißten , oder dem nächstgelegenen
Polizeirevier MUtheilung machen .

Abermals eine Ausweisung eines Deutschen ans Berlin .

Zigarrenmacher Reis , Hierselbst Wienerstraße o7a wohnhast , er¬

hielt einen vom 5. November datirren Befehl des Polizeipräsi -
denten „ im Austrage Schwanner " , Berlin und Umgegend zu ver¬

lassen , weil Reis bestrast ist . Di « Bestrafung besteht darin , daß
Reis im Jahre 18184 zu 3 Monaten Gefängnis vom Gericht zu

Brieg wegen Weitergabe des „ Sozialdemokrat " verurtheilt wurde .

Weitere Bestrafung hat R , wie er angiebl , nicht erlitten . R.

wohnt seit 6 Woche » in Berlin und hat Beschwerden gegen
seine Ausweisung eingelegt . — Es scheint fast , als wolle die

hiesige Polizei recht augenfällig zeigen , daß sie dank der be-

stehenden Judikatur und dank des alten preußischen Gesetzes
vom 31 . Dezember 1842 auch ohne Ausnahmegesetz die schlechten

Eiiinahuien ter Eisenbahnverwallung durch unsreiivillige Reisen
von Slaalcai ' gehörigen zu erhöhen in der Lage ist . Sache des

Reichstages muß es sein , derartige der Erhöhung der Vater -
landsliebe förderliche Gesetzesbestimmungen der Einzelstaaten
klar und deutlich aufzuheben und so auch einem in Brieg ge -
borenen Preußen seine Pfeife Tabak , selbst nach Ablehnung der

Tabaksfteuervorlage , in Berlin zu rauchen .

Tie Berliner Holzindustrie , TreSkowstr . 39 , theilt
uns mit , daß die in Nr . 28 unseres Blattes von uns
unter Reserve gebrachte Nachricht über die bei ihr herrschenden
Lohnverhällniffe unwahr sei . Es ist Sache unseres Bericht -
erstatters , sich weiter in dieser Angelegenheit zu äußern .

Aufforderung ? Am 26 . Oktober . Abends lO�/s Uhr , bin

ich aus Anlaß eines Streites um die Giltigkeit meiner Fahrkarte
im Bureauzimmer der Stadtbahnstation Bellevue von einem
Bahnbeamten mit einem Gummischlauch über den Kopf ge -
schlagen worden . Um die Angelegenheit weiter verfolgen zu
könne » , richte ich an die Personen , die diese Affäre vom Perron
aus mit angesehen haben , die Bitte , ihre Adresse gest . in meiner

Wohnung , Salzwedelerstraße 13 , abzugeben . Max Faber
Former .

Der Verein Berliner BolkSschullehrerinneu wendet sich
an Magistrat und Stadtverordnete mit einer durchaus gerecht -
fertigten bescheidenen Bilte , die Gehaltsverhältniffe der Volks -

schullchrerim ' . en zu bessern . Aus dem Gesuch heben wir folgende
Stellen hervor :

„ Bei den gesteigerten Preisen aller Lebensbedürfnisse ist das

Gehalt der Berliner Volksschullehrerinnen auf den Unterstufen
( 1200 M. und 1365 M. ) längst nicht mehr hinreichend , selbst bei
den bescheidensten Ansprüchen den eigenen Lebensunterhalt zu
decken . Ein großer Theil der Lehrerinnen hat aber heutzutage nicht
nur für sich zu sorgen , sondern auch soziale Verpflichtungen zu er -

füllen , die nicht zu unterschätzen sind . Aus ihren Schultern ruht
die theilweise oder vollständige Erhaltung von erwerbsunfähigen
Familienmitgliedern , Müttern , jüngeren oder kranken Brüdern
und Schwestern . Die aus den unteren Gehaltsstusen stehenden
Lehrerinnen sehen sich daher genöthigt , die freien
Stunden , welche der Erholung und der Fortbildung gewidmet
sein sollten , zur Ertheilung von Privalstunden oder zu anderem

mühsamen Broterwerb zu verwerthen . Hierzu gesellen sich noch
die mancherlei hauswirthschastlichen Verrichtungen , welche sie
aus Mangel an Mitteln nicht wie der Lehrer anderen Kräften
übertragen können . Selten verträgt der nicht genügend gepflegle
Körper auf die Dauer solche Ueberau strengung , zumal
es diesen Lehrerinnen trotz der Peivatstunden häusig nicht oder

nur unter schweren Opsern möglich ist , die so nölhige Erholung
in de » Sommerferien außerhalb Berlins zu suchen . Ist eS
unter solchen Verhältnissen zu verwundern ,
ivenn sich nach einer Reihe von Jahren Ner -

vosität und andere Krankheilserscheinungen
einstellen ? Die vielleicht berechtigten Klagen , daß
die Lehrerinnen öfter vertreten werden müssen als
die Lehrer , würden bei hinlänglicher Besoldung der Lehrerinnen
in den ersten Dienstjahren mehr und mehr fortfallen , da sie sich
alsdann gleich dem Lehrer eine genügende Erholung und Pflege
des Körpers gestalten könnten . Zur Veranschaulichung der notb -

weudigsten Lebensbedürfnisse einer an einer Berliner Volksschule
arbeileuden Lehrerin diene folgender Anschlag :

Wohnung . . . . . . . . .. . . . .420,00 M.

Beköstigung ( täglich 1,75 M. ) . . . . .. . 638,75 „
Heizung

. . . . . . . . . . . . . .

. 60,00 „
Beleuchtung . . . . . . . . .. . . . 30,00 „
Waschgeld

. . . . . . . . . . . . . .

75,00 „
Aufwartung

. . . . . . . . . . . . .

120,00 „
Reparaturen im Ha »ehalt . . . . . . .. 30,00 „
Kleidung , Wäsche , Siicfel . . . . . . . . 300,00 „
Ererbekaffe

. . . . . . . . . . . . . .

6,00 „
Steuern ( Mitlelstnse )

. . . . . . . . . .

23,50 „
Schulkollekten und Ehrenausgaben in der Schule 15,00 „
Diverse kleine Ausgaben , als Pferdebahn , Porto ,

Schreib - und Nähmaterialien , Seife ,
Bäder u. f, >v. . . . . .. . . 200,00 „

Snmma 1913,25 M.

In dieser Aufstellung sind die Ausgaben für Zeitungen ,
Bücher , Fortbildung , Vergnügen , Arzt , Apotheke , besondere Pflege
bei Krankheiten , Erholungsreisen , Altersversorgung u. a. nicht
eingercchnet . Bicher erreichten die Berliner Volks - Schullehrerinnen
nach 15 — 16 jähriger Thätigkeil ein Maximalgehalt von 1950 M. ,
sieben olso auf dieser Stufe auch noch nach 30 und mehr Dienst¬

jahren , während ein junger Kollege nach 2 —3 Dienstjahren schon
ein Gehalt von 1900 M. bezieht . Wenn nun auch die Zah ! der
llnterrichtssiunden bei den Lehrerinnen ( 22 —24 Stunden wöchenl -
lich ) geringer ist , als bei den Lehrern ( 24 —23 Stunden wöchent -
lich ) , so ist doch die Besoldung dem Verhältniß der Stundenzahl
nicht angemessen . . . . Nach dem Grundsätze gleicher Besoldung
lür gleiche Arbeit müßte das Durchschnitteg ehalt der Lehrerinnen
statt >562,50 M. 2480,00 M. betragen . " Das Gesuch schließt
mit der Bitte , die Gehaltsverhältniffe der B- rliner Volksschul -
lehrerinnen so zu regeln , das sie in sechsjährigen Stufen von
einem Minimalgehalt von 1600 M. bis zu einei » Maximalgehalt
von 2600 M. aufneigeu . Das Gesuch, dessen Einzelheiten wir ( so

z . B. bezüglich des Anschlags ) nicht überall deilrelen , entspricht in sehr
bescheidenen Maße dem so häusig an dieser Stelle und alljähr -
lich von unseren Genoffen im rolhen Hause ausgesprochenen
Verlangen , daß die Lehrer und Lehrerinnen unserer Ki der so
besoldet sein sollen , daß sie mit ganzer Kraft , mit Freude und

Lust ihrem hohen Beruf , Bildner der Volkskinder zu sein , ent¬

sprechen können . Die Gehaltsverhältniffe in Berlin sind eine
Schande siir die deutsche Hauptstadt , deren „ liberale " Stadl -

Verwaltung in zwar eitler , Selbstveräucheruug macht , aber in

Wahrheit auch aus diesem Zweige ihrer Wirksamkeit hinter einer

großen Anzahl preußischer uud deutscher Städte zurückbleibt .
So erhalle » z. B. ein durchschuitllich höheres Gehalt die Lehrer
lind Lehrerinnen in Elberfeld , Hamburg , Magdeburg , Metz ,
Essen , Breslau , Charlouenburg , Dresden . Hannover , Stettin ,
Leipzig , Zralikiurl a. M. Was ist die naturgemäße Folge so
niedriger Besoldungsverhältnisje ? Unlust zum Lehren , ktriecherei
nach „ oben " , Hochmuth nach „ unten " . Wünscht jemand in der

„ liberalen " Stadtverwaltung diese Folgen ? Die nächsten Wahlen
mögen ihm dann diesen Wunsch versalzcu . I

Von deutscher Preßfrciheit . Ter „Sozialist " ist am
Sounabeud wieder konsiszirt norden , und zwar , wie verlautet ,

wegen eines Artikels „ Das Recht zum Leben " .

Wiederum soll der Weihnachtsmarkt in diesem Jahr
zuletzt in Berlin abgehaten werden . Da bekanntlich seit einigen
Jahren schon diese Notiz regelmäßig zur Weihuachlszeil in den
Blättern auftaucht , thut man gut , sie auch diesmal mit der ge -
bühreuden Vorsicht auszunehmen .

Herr G. A. Hövel sendet uns folgende Znschrist :
In Nr . 259 erste Beilage Ihrer wcrthen Zeitung befindet

sich eme mich betrrffcnde Notiz , welche bemängelt , daß mein
Name sich in zwei ihr vorliegenden Wahlrnännerlislen , und zwar

in der r e i ch s l r e u e n und in der j r e r s i n n i g e n , als Wahl -
mann aufgestellt beendet . Da ich seil dem Jahre 1331 nur der

Fortschritts - und sreisinuigen Partei angehört habe , so liegt es

auf der Hand , daß mein Name schändlich gemißbraucht worden
ist , da ich von niemand um Erlaubniß befragt und auch
niemand beauftragt habe , meinen Namen auf die „ reichslreue
Wahlmännerliste " zu setzen . Indem ich gegen den Mißbrauch
meines Namens ausdrücklich Protest erhebe , bemerke ich , daß ich
nach wie vor der sreisinuigen Volkspartei angehöre . Ich erwarte
von der Gerechtigkeitsliebe der Redaktion des „ Vorwärts " , daß
Sie auch meiner Berichtigung einen Platz in den Spalten Ihres
geehrten Blattes gönnen werde .

Selbstredend bringen wir die Berichtigung . Ursache , sich

besonders als Fortschrittler dicke zu thun . hat Herr Hovel nun

zwar nicht . Bekanntlich haben di , volksvarteilichen Patrone
mit Sozialdemokraten ganz denselben schändlichen Namensntiß «

brauch getrieben .

Blinder Passagier . Als „ blinder Passagier " zu Wasser
und zu Lande hat Herr Kurt Jakobi , der aus Köln stammend
und sich auch in Berlin aufgehalten haben soll , eine Reife um
die halbe Welt mitgemacht , ist aber schließlich als Dieb entlarvt
worden . Zunächst legte er bis Blissingen die Fahrt auf der

Eisenbahn mit einer „ Freikarte " zurück und ist von dort ans
einem Dampf boot unenldeckt nach London gereift . Von England
hat er aus einen Poststeamer die Fahrt nach Kapstadt angetreten ,
mußte aber unterwegs zum Vorschein kommen , weil er vom Hunger
und Durst gepeinigt wurde . Der Kapitän nahm ihn nun weiter mit und

setzte ihn in Kapstadt aus . Im vorigen Monat kamen nun

wiederholt Diebstähle auf Eisenbahnzügen vor , die zwischen Kap -
stadt und Johannesburg verkehrten . Einem Dr . Leyts ver -

schwanden unterwegs auf nicht begreiflicher Weise Werihsachen ;
ebenso wurde zwei Damen auf der Reise nach Johannesburg zur
Nachtzeit eine Handtasche mit Juwelen und Geld entwendet .
Eine von den Damen hatte nun im Halbschlummer einen jungen
Mann in der Eisenbahn - Abtheilung bemerkt , den sie auch be -

schreiben konnte . In Colesberg wurde er ermittelt und fest -

genommen , hatte auch die vermißten Werthsachen zum Theil noch
bei sich . In ihm ist Karl Jakobi festgestellt worden .

Ein GewaltSbettler treibt seit einigen Tagen im Südosten
Berlins sein Unwesen . Der etwa 24 Jahre alte Mann findet sich
in der Mittagsstunde zwischen 12 und 1 Uhr in den Wohnungen
ein , wo nur die Frauen anwesend sind . Wird ihm auf die Bilte ,
um eine Gabe Speise verabreicht , so weist er sie zurück und ver -

langt Geld . Findel er seinen Wunsch nicht erfüllt , so vergreist
er sich thätlich an den Frauen . In einem Falle ist ihm aller -

dings sein Auftreten schlecht bekommen : Der zufällig anwesende

Ehemann prügeile ihn mit einer Lederpeitsche die Treppe hinunter .

Trotz dieses Mißgeschickes dürfte er aber sein Werk fortsetzen , es

sei daher vor ihm gewarnt mit dem Hinzusetzen , daß er einen
blonden Schnurrbart hat und einen hellen Sommer - Ueberzieher

lrägt .

Von einer blutigen Schlägerei zwischen Zivil - uud

Militärpersonen weiß ein hiesiges Blatt zu berichten . Danach

soll der Schiffer Hoff mit seinem Bruver vorgestern Abend in

einer Destillation gewesen sein , die sich in der Nähe seiner am

Nordhafen 5 belegenen Wohnung befindet . Als er sich
bereits auf der Straße befunden habe , sei ihm sein
Bruder aus dem Wirlhshause nachgestürzt und habe ihm

mitgetheilt , daß er von einem Soldaten — anscheinend
vom Garde - Füsilier - Regiment — eine Ohrfeige erhalten
habe . Beide wollen nun unter drei Soldaten , die sie an der

Slraßenecke antrafen , den Thäter erkannt haben , den der Ver -

letzle zur Rede gestellt habe . Als Antwort darauf hätten die drei

Soldaten ihre Seitengewehre gezogen und aus ihn eingehanen .
Mit schweren Kopfverletzungen , die von Säbelhieben herrühren ,
wurde Hoff bald daraus bewußtlos aufgefunden und durch unbe -

kannte Personen mittels Droschke nach einem Krankenhause ge -
bracht . Was aus seinem Bruder geworden ist ,

weiß er nicht . Polizei und Militärbehörde sind von dem

Vorfall in Kenntniß gesetzt worden .
Eiue Aufklärung über diesen , wie man sieht , noch ziemlich

dunkel daliegenden Vorfall ist dringend erforderlich .

Der Herr Hof - Tachdeckermcister Neumeister . Zu der

von uns unter der Ueberschrist „Arbeiterrisiko " in der Sonnabend -
nummer gebrachten Notiz werden uns von fachmännischer Seite
noch folgende interessante Mittheilungen gemacht . Der Unfall
aus dem Neubau der Lessings ' schen Erben , Neumannsgasse 2,
a » der Breitenuraße , bei welchem die Arbeiter Schulz , der bereits
todl sein soll , und Boas bei Verrichtung der Dachdeckerarbeiten ab -

stürzten und im Falle einen Passanten nicht unerheblich verletzten , ist

aus liescrtiegende Ursachen , als sie sich der Laie gewöhnlich vorstellt ,

zurückzuführen . Der Schreiber dieser Zeilen , der selbst Dach -
decker ist und früher im Neumeifter ' schen Geschäft thätig war ,
kennt die Zustände und Verhältnisse dortselbst ganz genau .

Schon eine anderweitig gebrachte Notiz besagt , daß zwei

nichigelernte Arbeiter die Dacharbeilen auf steiler Mansarde ,
nur unterstützt durch ein äußerst primitives Schutz -
gerüst ausführten . Betrachten wir� die Sache �

etwas

genauer . Der Herr Hof - Dachdeckermeister hielt es für an -

gebracht , trotz oder wegen der ansehnlichen Kapitalien , die er
bereits angesammelt ? — diese Aufträge durch nichtgelernte
Arbeiter ausführen zu tasten , und zwar selbstredend um des
lieben Profils willen , denn Arbeitslose sind auch unter den ge -
lernten Arbeitern in Hülle und Fülle vorhanden . Ter Prosit ,
den der Herr Hof- Dachdeckermeister von den Nichigelernten zieht ,
ist denn auch ganz lohnend . Ein Geselle erhält per Stunde
43 Pfennig Stundenlohn , ein Nichtgelernter dagegen
für ziemlich dieselbe Arbeit nur 23 Pfennig . Haißt ' n
Geschäft ! Es kam noch hinzu , daß sich auch die Beitrags -
leistungen zur Unfall - , Alters - und Krankenversicherung bei den

Achtundzwanzigpfennig - Leuten ganz bedeutend niedriger als bei
den Gesellen stellte .

Sehen wir uns noch die Schutzvorrichtungen an , so finden
wir sie fast überall äußerst mangelhaft . Der Knüppel liegt eben
beim Hund , und von den betreffenden Arbeitern kann wenig
Sorgfalt auf die Aufstellung duser Schutzvorrichtungen ver¬
wendet werden .

Und eins noch . Wir fragen ergebenst bei dem Herrn Hof -
Dachdeckermeister an , ob es wahr ist , was die bei ihm be-

schäsliglen Arbeiter erzählen , daß die Kosten für Gurt
und Nothleine , die sie zu halten verpflichtet sino , von ihnen , den
Arbeitern getragen werden müssen , daß sie die Wahl haben , ent -
weder die Arbeit zu verlassen , oder sich den Betrag für diese
Instrumente vom Lohn abziehen zu lassen ?

Herr Neumeisler ist übrigens derselbe Herr , der sich durch
die paradisische » Zustände in den ihm gehörigen Marmorwerken

zu Saalburg in Thüringen bereits einen Namen gemacht hat .
Leider lassen sick die bei Herrn N. beschäftigten Dachdecker , und das
sind hauptsächlich die von Thüringen kommenden Schieferdecker ,
nicht herbei , energisch gegen derartige Zustände Front zu machen .
Der geringen Energie dieser Leute ist es wohl auch zuzuschreiben ,
daß von 150 dort in Arbeit stehenden Gehilfen , Arbeitern und

Lehrlinge », nur zwei Gehilfen und vier Lehrlinge den 1. W! ai

feierte ». Selbstverständlich wurden diese Missethäter verurtheilt ,
auch die übrigen Tage des Wonnemonats zu feiern . Den Dach -
dcckern sei aber bei dieser Gelegenheit znzurusen : Bedenkt , daß
nur durch eine kräftige Organisation Besserung geschaffen
werden kann t

Beim Hochzeitsmahle verstorben . Einen traurigen Ver -
lauf nahm eine Hochzeitsfestlichkeit , die am gestrigen Tage in der

Wohnung des Rentier F. in der Chauffeestraße stattfanv . Der
Brautvater Herr F. war gerade aufgestanden , um in einer

längereu Rede das Brautpaar hochleben zu lassen . Plötzlich ver -
änderte F. zum Schrecken der Anwesenden die Farbe , er wurde

leichenblaß und sank auf seinen Stuhl nieder , wo er , ehe » och
ärztliche Hilfe eintraf , verstarb . Ein später hinzugerufener Arzt
konnte nur konstaliren , daß F. an einem Herzschlag verstorben .

RkS falscher Kriminalbeamter hat gestern der stellenlose
angebliche Handlungsgehilfe Löhndors einen frechen Raub auszu -
führen versucht . Der Schuhmacher Ä. hatte von dem Rentner
G. den Auftrag erhalten , auf der Reichsbank einen Tausend -
Markschein zu wechseln und erhielt dortzehn Lnndert - Markscheine .
Ans dem Heimwege klopfte ihm am Wannsee - Bahnhofe ein un -
bekannter Herr ans die Schulter und sprach ihn mit den Worten
an : „Entschuldigen Sie , ich bin Kriminalbeamter uud habe den



Auftrag . Sie zu verhaften . Sie haben auf der Reichsbank statt
eines Packetes deren zwei mit Papierscheinen erhalten und an
sich genommen . " Bestürzt holte H. das Packet aus der Tasche
und zeigte es dem angeblichen Beamten . Dieser nahm die
Scheine an sich und forderte H. auf , ihm zu folgen , führte ihn
aber so lange durch die Straßen , bis er sich weigerte , weiter zu
gehen , da ein Polizeirevier nicht so fern liegen könne . Nun faßte
der falsche Kriminalist ihn am Arm und sagte : »Jetzt werde ich
Ihnen zeigen , was ich kann - Er wollte ihn fortziehen , H. war
aber mißtrauisch , zumal ihm die Ausweismarke aus Verlangen
nicht gezeigt war . Er rief einen Schutzmann in Uniform , der
falsche Beamte floh aber und wars die Scheine von sich , als er
an der Jerusalemer Kirche angekommen . In der Lindenstraße
wurde er festgenommen . Löhndorf ist verheirathet und will sich
in großer Roth befinden . Er hatte H. im Reichsbankgebäude
beobachtet .

Durch eine « entmenschten Wüstling ist in sdem bcnach -
barten Weißensee eine ganze Anzahl von Familien unglücklich
gemacht worden . Der in der Kronprinzennr . 10 wohnende Haus -
diener Kaiser wurde bei Ausführung eines Sittlichkeitsvergehens
an einem 0 jährigen Mädchen betroffen und verhaftet� es sind
somit 10 Fälle zur Kenntniß der Behörde gelangt , in denen
K. Mädchen im Alter von ö — 12 Jahren auf das Scheußlichste
niißoraucht hat . Der Verbrecher ist vorgestern nach dem Unter -
suchungsgefäugniß Moabit überführt worden .

Einbruch . Ein überaus dreister Einbruch ist in der
vorre . gangenen Nacht in die Geschäftsräume der Kravattenfabrik
von Kamper und Weber , Kommandanienstr . öa , verübt worden .
Diebe haben sich wahrscheinlich in dem ans dem zweiten Hofe
befindlichen Lagerkellcr einschließen lassen und dann versucht , die
vom Hofe in die Fabrik führende Thür zu erbrechen . Da dies
nicht gelang , schnitten sie aus der Thür eine Glasscheibe , wobei
sich einer der Thäler erheblich verletzt haben muß ; denn die
Thür ist oben und unten mit Blut bespritzt . Ans diesem Grunde
wohl hat man ein Eindringen an dieser Stelle ausgegeben . Die
Diebe wälzten nun unter einen Fahrstuhl , der sich in Höhe des
ersten Stocks auf dem zweiten Hofe befand , eine große Kiste ,
stellten eine Leiter daraus und erreichten so den Stuhl , mit dem
sie bis zum zweiten Stock fuhren , ein Fenster ausschnitten , ein -
fliegen und mit Hilse eines zweiten Fahrstuhls an die im ersten
Eicck befindliche Kasse zu gelangen suchten . Das glückre nicht ,
iveil eine eiserne Thür , die den Fahrstuhlschacht abschloß , nicht
zu öffnen war . Die Einbrecher begnügten sich daher mit werlh -
vollen Seidenstoffen in bedeutender Menge . Um nun zur Bemerk -
stelligur . g des Rückzuges den ersten Hof des Grundstückes zu
erreichen , der von dem zweiten durch ein Qncrgebaude getrennt
ist , schnitten sie von dem freiliegenden Fahrstuhl auf dem zweiten
Hofe ein Tau ab , banden dies an ein Fensterkreuz und ließen
sich auf einen Kellcrhals des ersten Hofes hinab . Bon hier sind
sie durch die Hausthür entkommen . Der Umfang der Beute läßt
sich bei dem großen Vorrath in der Ausfuhrfabri ' k noch nicht fest -
stellen . Die Kriminalpolizei hat bereits örtliche Feststellungen
vorgenommen .

LebeuSgesührliche Körperverletzungen Irrsinniger
mittels Säbel und Revolver . Einige — etwa 15 — für un -
heilbar geisteskrank erklärte Bewohner der Dalldorfer Irren -
anstall begaben sich am Sonntag unter Begleitung von 5 Wärlern
zum Besuche des benachbarten Reinickendorf . Da diese Irr -
sinnigen durchaus ungefährlich , so ist gegen solche Exkursionen ,
die das Laos der Unglücklichen etwas zu erleichtern geeignet
sind , an sich nichts einzuwenden . Die Geisteskranken mögen nun
aber etwas zu viel über ihren Durst getrunken haben : als
Abends die Rückkehr nach Dalldorf ersolgen sollte , verlangten sie
nach Berlin geführt zu werden . Leider waren die Wärler der
Situation nicht gewachsen und riefen , statt auf die Wünsche der

Irrsinnigen scheinbar einzugehen , — 2 Gendarmen ( Thomas
und Klöisch ) zu Hilfe . Gendarm Thomas suchte in

ruhiger Weise unter Beachtung des Umstandes , daß es sich um
Geistesgestörte handelte , die aufgeregten Dalldorfer zu beruhigen ,
zog allerdings auch blank . Klölsch forderte die Verrückten auf ,
stehen zu bleiben u. s. w. und schlug , als die angetrunkenen
Kranken diesem Befehl nicht Folge leisteten , mit der Klinge aus
die Unglücklichen ein . Einen von ihnen packte er und rief ihm
zu : Sie sind mein Arrestant . Der sonst sehr ruhige Kranke
riß sich los und erwiderte : „ Lassen Sie mich los , ich gehe von
selbst . " Tarauf sauste gegen den Kopf des Kranken der Säbel
nieder . Der Kranke kam zu Falle , raffte sich auf und als aber -
Mals des Blulüberströniten Kopf mit dem Säbel bearbeitet

wurde , sprang er auf den Gendarmen zu , klammerte sich an ihn
an und rief ihm zu : »schlagen Sie man ruhig zu, mögen Sie
auch mir den Kopf auseinanderschlagen , ich bin ein Mensch kein

Vieh " , daraus zog der Gendarm Klötsch den Revolver und

schoß dem Unglücklichen gegen das Gesicht . Der Kranke blieb

hilflos liegen . Klötsch und Thomas schafften dann etwa fünf
andere Kranke , von denen 3 erhebliche Verwundungen erhalten
hatten , aus einen Wagen und nach Dalldorf . Die übrigen
5tranken hatten sich bereils vorher entfernt . Zwei Einwohner
Reinickendorfs ( em Töpfer Brandenburger und der

Heilgehilfe Fallmer ) nahmen sich des hilflos Daliegenden
an , sorgten für einen Nothverband und überführten ihn in die

Dalldorfer Anstalt , wo ihm sofort peinliche ärztliche Hilfe zu
Theil wurde . — War tt nothwendig , daß polizeiliche Hilfe
herangezogen wurde ? Und wenn ja : war diese Art , Geistes -
kranke zu behandeln , zweckdienlich ? Entspricht sie der In -
strnktion der der Militärbehörde unterstehenden Gendarmerie ?

Polizeibericht . Am 2. d. Mts . Vormittags stürzte ein zwei -
jähriges Mädchen während der Abwesenheit seiner Eltern aus
dem Fenster der Cwinemünderstr . 35 im zweiten Stock belegenen
Wohnung aus die Straße hinab und erlitt einen Schädeldruck ,
an deffen Folgen es am näckslen Tage im Lazarus - Krantenhause

verstarb . — Am 8. d. Mts . Abends wurde ein Korbmacher -
Lehrling beim Ueberschreiten des Fahrdammes vor dem Hause
Cchloßfreiheit 10/11 durch einen Postpacketwagen Übersahren und
am Kopfe bedeutend verletzt . — Am 4. d. Mis . Vormittags ver -

suchte ein Fabrikant sich in dem Keller seines Hauses in der

Lübeckerstraße zu erhängen . Er wurde jedoch von Hausbewohnern
noch rechtzeitig bemerkt und losgeschnilten . — Bor dem Hause
Stallschrciberstr . 64 fiel ein Arbeiter von dem von ihm geführten
Arbeitswagen auf den Straßendamm , wurde überfahren und
erlitt hierbei eine bedeutende Verletzung der Brust , so daß er nach
dem Krankenhause gebracht werden mußte . — Nachmittags wurde
eine Frau beim Ueberschreiten des Fahrdammes vor dem Hause
Lützowstraße 66 durch einen Schläckterwagen überfahren und
erlitt hierbei einen Bruch des linken Schlüsselbeins . — Abends

gerieth ein Arbeiter vor dem Hause Neue Königstr . 76 mit

mehreren unbekannten Personen in Streit , wobei er durch

Messerstiche im Kopf bedeutend verletzt wurde . — Am 4. d. M.
Abends wurde eine Frau auf dem Boden des Hauses Blanken -

felderstroße 5 erhängt vorgefunden . � Am 5. v. M. Morgens
wurde auf dem Flur des Hauses Waterloo - Ufer 14 die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden . — In einem Hotel ver -

giftete sich Vormittags ein Handlunge - Reisender mittels Cyankali .
— Von der Oberbaumbrücke sprang Abends ein Arbeiter in die

Spree . Er wurde von Schiffern gerettet . — Im Thiergarten ,
in der Nähe des Brandenburger Thorrs , versuchte ein etwa
25 jähriger Mann sich durch einen Schuß in den Kopf zu tödten .
Er wurde noch lebend nach der Charitee gebracht . — Am 4.
und 5. d. M. fanden neun Brände statt .

Tfteakev .
Lessing - Theater . » Atme Maria " nennt Richard Voß sein

Schauspiel m 5 Akten , welches das Lessing - Theater am Sonn -
abind zum ersten Male aufführte . Prächtige Dekorationen im

ersten ' Akt, der in Monte Carlo spielt , wie in den vier folgenden ,

deren Schauplatz Rom ist , bewiesen den Eifer des netten

Theaterregisseurs , hochelegante Seiden - , AtlaS - und Sammetroben
der meisten Darstellerinnen brachten sinnfällig die Unrichtigkeit
des Sprichworts „ Kleider machen Leute " zum Ausdruck . Damit

ist aber alles , was etwa zu gunsten der Aufführung sich anführen
ließe , aufgezählt . Das „ Schauspiel in 5 Akten " beruht auf
ejnem in allerdings noch besserer Form in Schauer - und Liebes -
romanen für Hinter - und Vordertreppen tausendmal zum Ekel jedes
halbwegs vernünftigen Menschen / zeilengeschundenen Märlein : ein

„ hochvornehmes " reiches Fräulein spürte Neigung �zu einem blut¬
armen Maler , unterdrückt diese , heirathet einen Fürsten , der ihr
zuwider , suckt schließlich , weil sie eben zu sterben gedenkt , den
Maler in dessen Atelier auf und stirbt , nachdem sie einen Kuß
mit ihm gewechselt — ob infolge dieses mündlichen Drucks , oder
weil sie Eist genommen , oder weil sie offensichtlich z«u eng ge -
schnürt oder weil der Vorhang endlich fallen soll , oder um zu
zeigen , daß schlechte Nachahmerinnen der genialen Duse auf der

Bühne schlecht zu sterben verstehen , läßt Richard Voß unent -

schieden . Dies Märlein an psychologisch unmöglichen Gestalten
in sehr selten anmuthender Sprache dramatisch vor -

geführt zu haben , ist Voß ' Verdienst . lieber das
Machwerk ein weiteres Wort zu verlieren , wäre Beleidigung der

Druckerschwärze . Die Darstellung der meisten Schauspieler stand
noch unter der literarischen Tiefe des Stückes selbst . Auch Schau -
spielet , wie Sauer , die durch andere Darstellungen gezeigt haben ,
daß sie nicht schlecht spielen müssen , spielten — fast schien es

absichtlich — mitunter so entsetzlich , wie es die unfähigsten
Dilettanten vermögen . Von den Damen versuchte Jenny Groß
mit Geschick einiges Lebenswahre ans dem Gefühlsleben einer
Dirne wiederzugeben ; Fräulein Reisenhofer vermochte der „ armen
Marie " aus ihrem trostlosen Dasein nicht zu helfen ; auch der

Versuch mißglückte , durch Toilettenoffenheiten zu zeigen , daß die

„ arme Marie " noch starkbusig , wiewohl ihr Rücken vielleicht
infolge der furtbaren Mißhandlungen , die seitens des Dichters
diesem Menschenkinds augethan waren , bereits stark an Schwund
leidet . Stück und Schauspieler erzielten selbst bei dem Premieren -
Publikum des Lessingtheaters einen starken , berechtigten Durchfall .

Vevkammlungeu .
Ganverrin der g- rliuer Kildtzauir . Siehe Inserat in dieser

Summer .
ßi - rri » der Knreau - Aiigrstellt »» und verwandten Berufsgenossen .

Dienstag , den 7. November , AbendS g Uhr. bei Philipp , Nosenthalerstr . SS.
Krri « Nerrinigung der Anreau - Ang , stellt »» Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 8. d. Mts , Abends 8 Uhr, Generalversammlung bei Stein ,
Rosenlhatelstr , 88,

Fachverein der Tapesirer Berlins und Umgegend , Dienstag , den 7, No-
veinber , Abends Uhr , V- rsaniinlung . Vortrag des Genossen Mattutat
über : „Großbetrieb und Kleingewerbe " ,

Zierband der sieschäftadiener , Packer und Berufsgenossen , Bureau
und Arbeitsnachweis , Neue Grünsir . lo, I T. , große Versstmmlung am
Dienstag , den 7. November , bei Gründer ( srüher viundt ) , Köpnillerstr . Iva.
l, Berichterstattung der Kommission über die Fragebogen . 2. Dislusston ,

Perband deutscher Ziminerleute , Lotalverband Berlin . Bersammlung
am Mittwoch , de » 8. November , Abends s Uhr, bei Boltz, Alte Jalob -
straße 78. Tagesordnung : i . Vortrag über die Thäligr - it der Gewerbe -
schtebsgerichte , gehalten vom Genossen Etehr (Beisitzer ). 8. Abrechnung des
8. Quartals . 3. Antrag Weiß .

Arbeiter - Kildungsschnie . Dienstag Abend von 8x —lo!j Uhr. Nord -
Schule , Müllerstraße >79a : Unterrickstin : Kaustn . Rechnen , Korrespondenz ,
Ost - Schule , Marlusstroße St : Unterricht in : Deutsch (unt. ) . Südost -
Schule , Reichenbergerstraße 188, Unterricht in : Mathematik ,

Bei allen Unterrichtsfächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Laufe des Semesters , eintreten ,

Arbrit - r - Hängerdund Berlins u. Uma. Alle Aenderungen im Vereins -
kalcnder stnd zu richten an Frtedr . Kortum , Manteuffelstr , 49, v. 2 Tr, Dienstag ,
Abds . 9 Uhr, Uebungsstundc , Ausnahme neuer Mitglieder , — Freu nd schast I,
bei Oswald Berliner , Brunnensir . lu . — O I p in p i a , Adalbert , lr . 8 bei
Sauermann . — S ch i l d h o rn , Usedomstr . 83 bei Miclte , — A ll egro ,
Wrangelstr , l4i,bei Schmidt . — Alpenglocke , Grüner Weg 29, bei Saeger, —
Bruderherz , Andreasslr . 28 bei Witte — Jhnß ' cher Humor , Strauß -
bergerstraße 8 bei Birk . — U „ verzagst 2, Moabit , ktroneu - Brauerei . —
Waldkavelle , Rerchenbergerstr . 10 bei Roscher , — Arbeiter - Wat -
b u n d , Nowowes , Mallstraße bei Gärtner , — Sängerkette , Kotlbuser
Tamm ? « bei A. Hilke. — Kreuzberg , Lichterfelderstr . 7 —8 bei Winter , —
Alte Linde , Reichenbergerstraße 89 bei Fürstenan . — Vorwärts 4
Rathenow , Restaurant Zur Erholung bei W. Frlesccke . — Einigkeit 2
Weiustraße Ii bei Feind , — Gesangverein der Böttcher Steineiche ,
Züdenstr , 58 bei Trieschmann , — Borivärls8 , Marwitz , bei Wilhelm Nölte ,
— Hilaria , Franksurterstr . 80 bei Haberecht . — Wicderhall , »öpenicker -
straße 191 bei Boge . — BorwärlS 8, Friedrichsselde , WUHelmilraße to
bei Mombir . - Gesangverein Rothe Nelke 2, bei Nabe , Nuppiner - und
Slbönbotzerstraßen - Ecke. — Schneeglöckchen I, Rixdorf , Karlsgarten -
ßraße bei Hilperl . — Gesangverein Ein kracht . Nieder - Schönweide ,
Restaurant Hinz . — Mohr' sches Doppelquartetl , Friedrichsberaerstr . 19,
— Gesangverein Frohsinn in Stralau , Eräfl . Neischachstche Brauerei .
— DeuischeLiedertasel , Grüner Weg 29 bei Säger . — Sänge ra ruß ,
Friedrichshagen , Blank ' s Restaurant . — Ep h e u , Ackerstr . 128 bei Slümte . —
Gesangverein „E ck, o 2" 9 Uhr Abends Uebungsstunde bei Retinann , Alle Schön -
bauserstr 42, — wesangoercin Gerechttgtci « Westen , Bülowstr . 88
bei Werner . — Gesang - und Tbealerverein „ Acacte " (gemisch. Chor) ,
Zeughosstr 8 bei Behleudors , — Arbeiter - Wesangverein Freiheit 2, Adlers -
hos, Reftauranr Kuhle . — FreiesLtedi , Friedrtchsberg , Friedrich - Karl -
straße II bei Hei ecke, — W a ch t a u f Wörlher - und Rtzkeftraßen - Ecke bei
Schmidt . — Lustige S äug er tu Potsdam , Brandenburger Kommunt -
lalton to. — Blumen lese , Sebastianstr , », bei Meier , — Fre i h e i t 8
Bernau , im Schützer Hans. — Freie Glocken , Marianneustraße 81 —82
bei Toberstein . — Senefelder , Landsberaerstr , 8t bei Seehause ». — Echo 8,
Zehlendors , Karlftraße bei Regler . — „ Nordstern " , Müllerstr , 7 bei
Reichard . — Mäunergesangverein „ Wach ' Aus " , Pankow , Wollankslr . 118
bei Hermann Sonntag . — Männergesangverein „ E i ch en kra » z", Prenzlau ,
im Kaisergarien . — Männergesangvcretn „ kotlbuser Harmonie " ,
Gräfestraße 8 bei Schonheim . — Weddtnger Harmonie , Müller -
straße 7. — Gesangverein der Klempner undBe rufsgenossen
StemenSdr . l ? bei L. Viel . — Männerchor Nord - Ost , Landsberger - Allee
bei Ferd . krause . — Harmonie Rixdors , Ber. str . 120 bei Barth « ( Deutsches
Wtrlhshaus ) . — Heimat hl länge , Köpenick . Rosensiraße bei Troppenz . —
Almen rausch , Manteufselstraße o bei Nowack. — Eängerfrethet
Nauntrnstr . 43 bei Fröhlich . t

Kund der grirUige » Arbeitervereine Kerli » » » nd Umgegend .
Alle Zuschriften , »en Bund betrefsend , stnd zu richten an P. H e n l e l ,
Berginannstraße 14, Hos 2 Tr. Dirnkng . Elatllub Kreuz - Solo bei
Natle , Andreasstr . >8. — Louisenstädlischer Theaterverein Frohsinn bei
Möhring , Admiralstr . l8c. — Musilverein H o f s n » n g , bei Dreßler , Eisen -
bahnstraße «. — Geselliger Mustldilettanten - Verein Münstermann , bei
Wille , Hochstr . 82a. Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
Thealerverein Freundschaft , Abends o Uhr belm Anhaltiner , Tempel -
hofer Ufer. — Thcater - Sesellschast L l b e r t e , kotlbuser Tanim 103 bei Meier .
Thealervcrein Freie Kunst , Bimnenstraße Nr. 4« bei Wenk, 8!) Uhr. —
Schützenverein Freilugel , Ekalitzerstr . 84 bei Henke.

Gesang - , « nrn - » nd gesellige Zirreine . Dienstag . Gesangverein
Anatreon , Abends 9 —11 Uhr, bei Keßner , Annenftraße i«. —Musilverein
Nord 8jj —n Uhr , Wrtezenerftr . 6, bei Senile .

Turnverein Gesundbrunnen . Die l. Männer - Abtheilung turnt von
Sjs —io)( Uhr in der Turnhalls des Lessing Gymnasiums , Panlstraße 9—10. —
Berliner Turngeuossenschaft . Die 0. Männerablheilung lurnl jeden
Dienstag und Freitag in der Eemetndeschule , Blumenstr . 88 a.

Thcatsr - Berein Othello 2 Abends 9 Uhr, bei Tägers , Gartenstr . 18—14.
— Prival - Theatei -Gesellschaft Berliner Humor , Abends 9 Uhr, Köpnicker -
straße >88 bei Buchs . — Privattheaterveretn Crescendo . Abends , bei
Nicolay , Elisabethkirchstr , 14. — Theaterveretn Bullania bei Täger
Garlenslraße >8 —14, — Theaterverein Bullania 2 Abends 9X Uhr Acker-
straße 144 Borstädtisches Kastno , — Thealerverein „ Freundeslrets " ,
Sitzung 9 Uhr, Neftaurant Kazorke , Solmsitr . l,

Veignüpungsveretn Amtcttta , s)j Uhr, bei Schönnagel , B arniinstr . 47.
— Vergnügungsverein Nordwacht , Abends 9 Uhr, im Lolale Fennbräu -
Reslauranl , Fennstraße Nr, 21. — Geselliger Berein Brüd erschafl , im
Rest, Deutscher Reichsadler , Beusselstr , 9. — Veranügungsoereiu Sa turn alta ,
Abend 9 Uhr, Andreasstr , 8, Sitzung . — Bergnügungsvereni Fidelio ,
Abends » Uhr Sitzung mit Damen hei Setserl , Oranten -
straße 21, — Geselliger Verein „ Mehr Licht " , Abends e Uhr,
Große Fraulfurlerstr . 188 bei Golds . — Tourtstenllub „ W a n der -
l u st ", Abends e Ubr, Fransecklftr . und Schönhauser - Allee - Ecke. —
Geselltger Arbeiterverein H 0 f s n u n g, veretnslotal bei »tttler . Mariannen -
stiaße 48. Alle 14 Tage Dienstags , AbendS 8 Uhr. — Geselliger «eretn
Regina Sitzung mit Damen Oranienstr . 188 bei Schöuwalder , — Per -
gnüguuasverein Lu na . Sitzung bei Haberecht , Große Frautfurterstraße 30,
Fidelilas . — Männerchor Waldesrausched im Restaurant „Hohen -
zollern ", Seydelsiraße . — Vergnügungsverein B e r 0 1t n a Abends 9 Uhr
im Restaurant Protz , Annenstr . 9. — Gesangverein „ Apollo " , gemischter
Chor , Uebungsstunde jeden Dienstag , Aoends » Uhr, im Restauranl Schultz - ,
Beuihstr . -9.

Orientalischer Rauchklub Spar - und Kreditverein , AbendS 9 Uhr ,
Reichenbergerstraße 2«, bei Schröder . — Rauchllub Dämmerwolle ,
Böckhstr . 81. — Rauchllub Brub erbund . Abends 9 Uhr, bei Stabernack ,
Pücklerstr . 49. — Rauchklub Zeitgeist , Abends 9 Uhr bei Kaspar , Restauranl
zum Zeitgetst , Bernauerftr . 72. — Rauchllub Unverzagt bei C. Rupptn ,
Blumenstraße 49. — Rauchklub Portorico , Abends 9 Uhr , bei
Kohn , Wrangelstraße Rr . 18«. — Rauchllub G e m ü t h l i ch l e i t 9,
Abends 9 Uhr bei Achsel , Köpenickerstraße »61. — Rauchllub Blaue Luft ,
AbendS 9 Uhr bei Bredlow , Bülowstr . es. — Rauchllub Abguß , Sit Uhr
bei Schulze , Webers ». 10. — Rauchllub Abguß l. Abends 8� Uhr bei
Nawrod Marlusstraße 28. — Rauchklub „ Grüne Qua sie ", Abends
9 Uhr , Münchebergerstr . 29, Restauration Schmetst . — Rauchllub E l d 0 -
r a d 0 Abends b!j Uhr bel Bayer , Palllsadenftraße Nr. «8- 87 . — Rauch -
Ilub Tabalsblülh « , Sitzung , Abend » » Uhr , Blumenstr . 19. — Rauch

ttub Tolumbus , Abends 8� Uhr, bei A. Mke, Oppelnerstr . 23. - Skattlub
Eintracht Abends 9 Uhr bei Grande , Lausitzerstr . so. — Skatklub R o t h -

Junge Sitzung alle Dienstage nach, dem is . und Spielabend alle Dienstage
von 9—ii Uhr im Restauraut Boeckhstr . 7, bei Herrn Herrath .

VermisAxkesi
Die Cholera . K ö n i g s b e r g i. P r. , 6. November . Von

der Ueberwachimgsstation in Lappienen wurde bei dem erkrankten

Fährmann Schroeder Cholera als Erkrankungsursache festgestellt .
In Andreischken ( Niederung ) erkrankten in der Familie Kumpat
3 Personen an Cholera , von denen eine starb . In Nemonien
und Gilge sind 2 verdächtige Erkrankungsfälle , in Engreischken

ist ein Erkrankungssall an Cholera vorgekommen . — Petersburg ,
5. November . An Cholera erkrankten bezw . starben : VomLv . Oktober
bis 3. November in Petersburg 40 bezw . 15 Personen , vom
27 . bis 30 . v. Mts . in Moskau 4 bezw . 3, vom 22 . bis 28 .

v. Mts in Kronstadt 10 bezw . 3, in Warschau 4 bezw . I . in

den Gouvernements Grodno 44 bezw . 12, Kowno 96

bezw . 35 , Livland 43 bezw . 27 , Lomsha 205 bezw . 97 ,
Orel 165 bezw . 59 , Suwalki 4 bezw . 2, Siedlez 1 bezw . 2, vom 3.

bis 28. v. M. Podolien 329 bezw . 343 , vom 14. bis 28 . v. M.

Kiew 309 bezw . 131 , vom 15. bis 23 . v. M. Moskau 32 bezw .
45 , Taurien 141 bezw . 61 , Tula 123 bezw . 45 und vom
23 . bis 30 . v. M. Petersburg 31 bezw . 15. — Ueber den Tod
des Komponisten Tschaikowsky wird gemeldet , daß TschaikowSky
bei einem Abendessen in einem Restaurant ein Glas ungekochten
Wassers trank . Am nächsten Tage zeigten sich Cholerasymptome .
Trotz aller Bemühungeil der Aerzte trat am Sonntag Nach -

mittag 3 Uhr Bewußtlosigkeit ein und um 3 Uhr Nachts erfolgte
der Tod . Die Trauer ist allgemein .

Dynamitexplosion . Aus San tander wird gemeldet ,
daß ein mit Dynamit beladenes Schiff , das in Brand ge -
ralhen war , unter heftigem Knall in die Luft ff l o g.
Das Feuer theilte sich dem Quai und den be -

nachbarten Häusern mit . Alle Fenster in der Stadt
und in den umliegenden Dörfern zersprangen . Brennende
Trümmer ragen im weiten Umkreise hervor . Zahlreiche
Opfer an Menschenleben stnd zu beklagen . — Unter den beider

Katastrophe in San tan der Getödteten , nachträglich auf
dreihundert geschätzten Personen befinden sich der Zivil -
gouverneur der Stadt . Außerdem standen gestern Abend infolge
der Explosion etiva 60 Häuser in Flammen ; man be¬

fürchtete beim Mangel von Löschapparaten eine weitere Aus -

dehnung des Brandes . Das Schiff , auf dem die E x p l o s i o n

stattfand , hieß „ C a b o m a ch i ch a c o" . Das Feuer brach im

Waarenraum aus und verbreitete sich nach der Kammer , die
20 K i st e n Dynamit als Kontrebande neben einer

Petroleumladung enthielt . Ein in den Bahnhof einlaufender
Personenzug wurde total zertrümmert , mehrere der in dem Un -

glückszuge befindlichen Reisenden fanden dabei den Tod . — Mon¬

tag , 6, November . Man versichert , daß bei der Katastrophe in

Santander 600 Personen getödtet wurden ; eine {jroße Anzahl
der Leichen sei bereits rekognoszirt worden . Die meisten Gebäude

drohen einzustürzen .
Religio » und Geschäft finden sich lieblich vermengt auf

dem Kirchenzettel der „ Oldenburger Nachrichten " vom 19. Oktober .
Es heißt da :

„ Synagoge .
Sonnabend , 21. Oktober : Predigt 9Vs Uhr ,

Am Vorabend 5>/4 Uhr :
4prozentige Borussia-Prioritäten .

öV- prozentige Warps - Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar 105 .

Noch selten hat Eile oder Zerstreuung dem Metteur einen

boshafteren Streich gespielt !

Depesrhett .
tDepeschen des Bureau Herold . )

London , 6. November . Aus einem von der „ Times " ver -

öffentlichten Briefe , dessen Verfasser der Cornelius Herz be -

handelnde Arzt ist , ist zu ersehen , daß Herz sich jetzt nicht mehr
sträubt , sich dem Gerichte in Bowstreet zu stellen .

Wien , 6. November . Die Schwierigkeiten , welche sich der

Kabinelsbildung entgegenstellen , sind noch nicht gehoben . Infolge -
dessen kann Fürst Windischgrätz morgen dein Kaiser noch nicht
die vollständige Ministerliste vorlegen . Wie verlautet , werden

Minister Falkenhayn , Schönborn und Welsersheimb im neuen
Kabinet verbleiben .

Marseille , 6. November . Streikende Lohnkutscher der

Tramwaygesellschaft haben heute Nachmittag mehrere Wagen
umgestürzt und andere Exzesse begangen . Die Direktoren der

Gesellschaft berathen über die Verfügung des Bürgermeisters ,
nach welcher die Gesellschaft dafür haftbar gemacht wird , daß
sie nicht die genügende Anzahl Wagen in den Verkehr stelle .

Paris , 6. November . Die Aerzte Brouardel und Dieulafay
wurden heute vom Ministerpräsident Dupuy empfangen . Nach
dem Berichte , welchen Dupuy entgegengenommen , ist der Ge -

sundheitszustand des Kornelius Herz soweit jetzt gebessert , daß
die englische Negierung gegen seine Auslieferung nichts ein »

zuwenden haben dürfte .
Madrid , 6. November . Nach neueren Meldungen aus

Santander wurden nun die Leichen des Gouverneurs und die
des Marquis Pombo vollständig verstümmelt aufgesunden . Die

Zahl der bei der Explosion und bei dem Feuer Verwundeten
beträgt über tausend , die der Getödteten nahe an dreihundert .

VviekkaKett vev Aedskkton .
Marie Luise . Ja .
P . A. Der Werkführer ist im Recht .
Hugo ( Schwelm ) . Sie muß Klage gegen den Gläubiger

des Kasjirers erheben ; der Erfolg ist aber zweifelhaft . Es ist
rathsamer , nur gegen den Kassirer vorzugehen .

Obmann Spandau . 1. Wer ein unschuldiges Mädchen
unter 16 Jahren verführt , ist auf Antrag strafbar . 2. Alimen -
tationspflicht liegt vor . 3. Für letzteres ist das Zivilgericht , für
ersteres das Militärgericht zifftändig .

Carl Dejose . Berufung ist zweifelhaft .
K. 2 , Erklären Sie vor dem Gericht , daß Sie nach s 43

G. - O. zur nicht gewerbsmäßigen Aertheilung von Zeitungen be -
rechtigt waren . Sollten Sie verurtheilt werden , so müssen Sie
innerhalb spätestens einer Woche vom Tage der Verkündigung
ab beim Amtsgericht zu Putzig Berufung schriftlich einlegen .

Illl Stolpe . Die Bezeichnung einer Person als „ Sau " ist
auch dann eine Beleidigung , wenn der Brief an die Person
selbst gerichtet ist .

H. U. IS . Eine solche kennen wir nicht .
R . H. 25 . Wenn ein giltiger Vertrag vorliegt : ja .
Hblg . l . Nein . 2. Ja .
Tch . 100 . Ist kein Testament vorhanden , so erben dort

die Kinder und die Frau zu gleichen Theilen , letztere jedoch nicht
über ein Viertel des Vermögens hinaus . Für testamentarische
Enterbung müssen bestimmte Gründe vorliegen .

O. H. 20 . Sprechen Sie zwischen 12 und I Uhr vor .
A. K. in Forst . Wenn Ihre Tochter zu dem Dienst un -

tauglich erst geworden , so hat sie Anspruch auf Zahlung von
noch 6 M.

Lehrer . 1. Eine Aenderung ist nur insoweit eingetreten ,
als die Dienstzeit von 3 auf 2 Jahre herabgesetzt ist . 2. Der -
artige „ Opfergelder " sind in vielen Orten von katholischer aus
protestantische Seite übergegangen . Ob das dortig « „ Opfer -
geld " des Geistlichen zu Recht besteht , läßt sich von hier aus

- nicht beurlheilen .



Gauverein Berliner Bildhauer .
� . . D i e « k a g , den 7 . November ,
Abrnd » 8>/z Uhr , im Rrka « rant Ghrrnberg » Annenstr . 16 :

Versammlung .
Geschäftliches .

Tages - Ordnung :
Modelleur - Abend . Verschiedenes .

Sonnabend , den II . November I8SZ ,
im Konzerthaus Sanssouci , Kottbuserstrahe Nr . 4 » ;

wer Mevvn - MW
Für ein reichhaltiges Programn » ist Sorge getragen ; besonders hervorzuheben

ist die Aufführung : „ Die . Hafenschenke " .
Eintrittspreis Z0 Pf . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Eröffnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr Abends .
Billets sind im Vereinslokal , Annenstr . 16, in den mit Plakaten belegten

Geschäften und bei den Kollegen Otto Hexer , dl . Slrelitzerstraße 23 und Varl
Stötzer , SO . Waldeniarstr . 65 , 2 Tr . , zu haben . 147/13

Um rege Betheiligung bittet Der Uorstand .

Wß " Den Mitgliedern zur Nachricht !
Der Verwalter Carl Stützer ist vom 13. November er . ab an Wochen -

tagen von 12 —I Uhr Mittags , Waldcmarstraße 65 , II , dagegen von 7 —3 Uhr
Abends und Sonntags von 11 —12 Uhr Mittags im Restaurant Ehrenberg ,
Annenstraße 16, zu sprechen .

Achtung ; Achtung !
Berliner Gürtler n . Bronzeure .

Am Sotttmbrnd , de », II . Uavember 1803 ,
in den nConcordia - Fe8t8älenfff Andreas - Strasse No . 64 :

Winter Fest .
Humoristische Soiree der Uorddeutschen <>Zunrtrtt - und Kouptrt -

Kängrr . Unter Anderem : Die Dertobung beim FrLhschoppen .
�vkang 8 vbr . — Untres 40 ? tg .

Im oberen Saal von 10 Uhr ab , im Festsaal nach Schluß der Vorstellung :

Krasser Ball .
MF * Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 56 Pfg . nach .

3 Dlnsitrchörr . Zioil Krrufsmnstlier .
Billets hierzu lind in den mit Plakaten belegten Handlungen , sonne bei

folgenden Komiteemitgliedern zu haben : Otto sävlcel , Prinzenstraße II , Quer -
gebäude 4 Tr . ; U. Hsnsnäork , Waldcmarstr . 57 , Hoj 3 Tr . ; L. 8trobbavb ,
Skalitzerstr . 144 , Hof 3 Tr . ; 0. Schulz , Gräfestr . 84. 47b

Zu regem Besuch wird eingeladen .

Achtung !

Mäntelschneider !
Mittwoch , den 8 . Uooember , Abends 8V2 Uhr ,

im Dresdener Garten , Dresdenerstrastr 4o »

Lchtutliche Vtrsaiüiillullg.
Mäntclkonfekiion und
in der Versammlung

Tages - Ordnung :
I . Die Verhältnisse der Zwischenmeister in der

welcher Organisation gehören sie an ? Referent wird
bekannt gemacht . 2. Diskussion .

Alle diejenigen , welche mit der Sonderinteressen - Vertretung der beiden

bestehenden Zwischenmeister - Vereinigungen nicht einverstanden sind , werden
ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .

398/4 Der Einberufer .
P. Bauchwitz .

1 »
kä „SotmiittS " Bttlim Msfiliitt .

Kerliu SW . , Heuthstr . S .

Soeben ist erschienen und empfehlen wir zur Anschaffung :

Ferd . Fa stalle ' s
Ptedo » r und Saivifkeu .

Band III . ( Schlußband )
n n s e r er neuen Gesammt - Ansgabe .

Herausgegeben
von

Seiuanei Bernstein , London .

[ 443/2

Mit einer kritisch - biographischen Einleitung : „ Lassalle und

seine Bedeutung für die S 0 z i a l deni okratie " ,
sowie mit Vorbemerkungen und kritischen Redensarten versehen .

Der erste Band enthält ein Stahlstich - Porträt .

Das ganze Werk liegt nunmehr Komplet vor und

ist zu beziehen in 56 Lieferungen ä 20 Pf .

Band I. : geheftet Uk . 2,50 ; in Leinen gebunden Mk. 3, —

4,50
5,50
4 -
5, -

Jede Buchhandlung , sowie Kolporteure und Zeitunzs -
spediteure nehmen Bestellungen entgegen .

— in Halbsranz gebunden ( Liebhabereinband )
Band II . : geh . Hk . 4, — ; in Seinen gebunden
- - in Halbfranz gebunden ( Liebhabereinband )
Band lll . : geh . >lk . 3,50 ; in Leinen gebunden
- - in Halbfranz gebunden ( Liebhabereinband )

Wirdervrrkiiufer erhalten Rabatt .

»
und chemische Waschanstalt

rdiUCiCl R . Knapp , Moritzstraße 10 ,
färbt zu den billigsten Preisen in allen Farben Damenkleider , Mäntel , Herren -

Ueberzieher , Röcke , ganz od. getrennt , Bettdecken ä Stück 1,25 M. Sämmtl . Herren -
und Damengarderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art werden chemisch gereinigt .

Herren - Anzüge reinigen und bügeln 2,56 Mk .
_

4S74L

Jamaica - Rum9
echt u sag . Literflasche 1 . 10 . 1,60 , 3,10 , bei 5 Flaschen 10 Vf . billiger .
441M Eugen Neumann & Co . ,
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreassir . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

Kindervagen,;
größtes Lager Berlins . Huster
biicher gratis . Theilzahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Ainderwagen - Lager Kerlins habe . F . Metzner .

Gefärbt wird

für 3,30 bis 3,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe i M. 1, - . Auch Betten und Tischdecken ä Stück 1,25 Mark .

Steppdecken ä Stück 2 bis 2,50 M.

Zllllltlikleiiler, lhemsch gtreilligt 2,50 —3 SWfs
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2,50 M. Abholung u. Zustellg . kostenfrei .

ir " A. Pergande . Gesr
SllllptgejGjt: Waldemarstr . 52, vis - ä- vis Bethanien

Filialen : 49802 *

Görlitzerstr . 43 , Reinickendorferstr . 8a . Potsdam : Nauenerstr . 18 .

48542 *

Her ' Solidarität , im
» �dutl | e und Stiesel

mit Kontrollmarke sind ' in folgenden Geschäften
zu haben : C . Geiser , Oraniennr . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
K. Zllitschke . Kastanien - Allee 38 .
G . Aerbe , Ritterstr . 114 .
H. Kath . Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Kördel , Forsterstr . 5.
fj . Wiiller , Bergmannstr . 15.

Deutsche Schuhfabrik in Erfurt .

ResteSophastoff
in Rips , anmaß . Cröpe , La »taste ,
Gobelin , plnsch und bunten

ZNorquets spottbillig . '
Probe » franko ! *

kmil I -ekevre,
- - 158 .

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in
billigllcr Preislage , empsiehll

lleinr . franele , UK * ,
Brunnensir . 105 .

Als anerkannt reelle und thal -
sächlich hilligste Einkauisquelle
des Süd - Ostens für

Gold - 9Silber - y
Alf enidewaar en ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empsiehll sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

27 Zldmiral - Ttraße

SophastofT-Reste.
Teppiche «. garttifejtei .
KatDiiitii mb 31) Ps.

Länferstoffe , Tischdecken ,
Bterdedecken von 2, — M. an offerirt

G. Littmann , soool

Landsbergerftr . 97 , pari , recht « .

- " Rasirmesser
5 Jahre Garantie

psr Stück 3, - Mark ,
Etui«, hochfein pr . Stück 20 Pfg.
Streichriemen , doppel „ 2. 50 Mk.
Wae nicht Befällt , nehmen sotort
retour . Praclit - Catalos
sämmtlich . Messirwaaren , Scheeren
ll. Walten vera . arratis . Durch eiir.
t ' abriknt . ' /n billltror wie üherall .

Man kaufe nur direkt ! ! II

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am mengen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie f &r sicheren Brand .

Srreiig reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sümmtliche im Handel
befindl . Robiabake und am' Lager .

R. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

Blumenhandlung
P . Abromeit , Slncherstraste 09 ,

Berlin SW. 1873b

Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,
Guirlanden n. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge¬
schmackvoller Ausführung .

« fcMBKn & Ä
Strasse 14. Nachm . bis 8. Praktischer
Rath und zuverlässige Aussührnng in
allen Rechtssachen bei billigster Be -
rechnung . 35b

Topolinskt , langjähriger Rechtsanw .
Bureauvorsteher .

Detdilverkalls siimmtl. Sorte »

Roh- Tabak
kinZ . Völeker & Sohn ,

Köpnickersir . 45 . [ 8b

Diebe - _
sie und billigste Damenmäntel -
Fabrik Berlinerstr . 76 . 1 Treppe .
in Charlottenburg , verkauft
Eskimo - Jaquets 5 - 7 >/sM . ,Plüsch -
Jaqnets 15 M. , Regenmäntel 3>/L
bis 7l/s M. . Capes 7l/2M . . Plüsch -
Jaquets und Damasse - Capes von
30 M. an . 50441 . "

ÄWl' tVN ' 9ln ' u9v Paletot - u. Hofen -
S/llllW - stoffe , alles nadelfertig . ver -

und kaufe jedes Maaß zu Engros -
. Preisen . Reste bedeutend
'

billiger . 49831, '
Alber » Marwitz , Neue Grünstr . 23 .

ed » Kausfra « kaufe nur
Varl Sauber & Sohns ,

_
bette sterlrberger K> an » wichsc ,

da dieselbe dem Leder sehr zu -
träglich , schnell Glanz erzeugt und
äußerst sparsam ist . Zu haben
in allen Kolonial - , Droguen - und
Schuhgeschäflen . 49841, '

Preislisten gratis und franko .

Ztempeifabrik
cG von v-

R . Hecht
BERLIN S.

Oranieustr . 55
liefert schnell

und billig

alle Arten

Stempel.

SPS ;� £

�5OD
co" cv
S* w
3 |w P
-t «o

a13 Pjullli Albrecht ' s

»l�Pf-nnis Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28

Achtung ! Achtung !

Facli verein

der Bilderrahinenmaeher

Berlins n . Umgegend .
Dienstag , den 7. November , Abends

8>/z Uhr , bei Rackow , Prinzenstr . 106 :
Große Vereins - Versammlung .

Tagesordnung :
1. Anträge des Vorstandes . 2. Be -

rathung des Lohntarises . 3. Ver -
schiedenes .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist
erforderlich� da es voraussichtlich die
letzte Veremsoersammlung in diesem
Jabre ist .
132 3 Oer Vorstand .

Erwiderung .
Unter Bezugnahme auf die Er¬

klärung in Nr . 255 des „ Vorwärts "
bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kennlniß , daß ich jedweden Vertrieb
des „ Kleinen Journals " schon seit dem
3. Oktober eingestellt habe . 5Sb

Zeitungs - Speditio »
P . Breest , Oranienstr . 144 .

Schriftliche Arbeiten jeder Art , Ge -
schöftsadressen , Diplome , Vervielfältig .
( Abzüge ) ec. werd . sauber u. preiswerlh
ausgeführt im Kalligr . Bureau 533M

Schulz , Oranienstr . ! 62 , 3 Tr .

Ein Parteigenosse [ 50S5L '
( unverheirathet ) , gelernter Schriftsetzer .
läng . Zeit Redakteur je. sozd . Provinz -
blalles . sncht sich umständehalber baldigst
zu veränd . Seidiger wäre geneigt , event .
die Stelle eines Verantwortlichen wieder

zu übernehmen . Offert , sind unter ll . B.

an die Exped . d. Blattes zu richten .

Vollständiger Ausverkauf !

Leipzigerstr . 91 , I Treppe , nur bis
15. Dezember . Jaquets reich garnirt
7,00 M. , Jaquets in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden -

plüsch - Jaquets bisher 60,00 Mark ,

jetzt 28 . 00 Mark , lange Winter -

paletots sonst 30 . 00 M. . jetzt 10,00 SW. ,

Capes in herrlicher Ausführung früher
30,00 M. jetzt 12,50 M. Wintervisites
mit Pelz und Fedeebesatz sonst 25,00 M. .

jetzt 7,00 M. , Hunderte Straßen - und
Abeudräder in allen Farben bisheriger

Preis 80 M. . jetzt 20 - 36 M. , 200

Regenmäntel 4 . 50nurLeipzigerstr . 91 ,
1 Treppe . S030L '

Endesunterzeichneter emsiehlt sich

zur Lieferung aller vorlommender

Darmseiten und zwar für Biolinen ,

Bioliu - Cello , Coutrebast , Zithern ,

Harfen u. w. und sichert unter

Garantie gute reelle Waare zu. Mit

Mustersendung stehe gern zu Diensten .
Achtungsvoll

Oscar Schuster ( Schöneck ) ,
Saitenmacher . 51078 *

Gutgehendes Kohlen - Geschäft
Preiswerth z. verk . Gräfestr . 37 . [ 53d

Aug . Krause�
Wienerstr . IS . 51082 '

Blumengeschäft und Kranzbinderei .
Vereinskränze mit Widmung billigst .

Allen Freunden und Bekannten hier -
mit zur Nachricht , daß ich mein

Restaurant
von der Joachimsthalerstr . 28 nach
der Marburgerstr . IS verlegt habe .

Um geneigten Zuspruch bittet
51 108 Schmich , Restaurateur .

Die Ehrenhaftigkeit der Frau Kluge
erkenne ich hiermit öffentlich an .
48b Frau Kneisel .

Ich erkläre hiermit Frau Golzow ,
Rostockerstr . 47 , als achtungsvolle ehren -

hafte Person u. nehme die Beleidigniig ,
die ich gegen sie ausgestoßen habe , hier -
mit zurück . S5b Corduan .

Empfehle mein Geschäft in Irisoaen
Blumen und Kränzen . 3528 L

Robert Meyery
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthnm zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Genosse Friedrich Mathias Ade ,

lediger Schloffer und Maschinenbauer ,
wird gebeten , wegen Erbschaftsangele -
genheit seinen Aufenthaltsort mir an -

zuzeigen . Christian Ade , Flaschner -
ineister , Jsny O. /A . Wangen , König -
reich Würlienberg . 53b

Richard Brunner
wird ersucht , seiuem Schwager in Leip -
zig Aufenthalt anzugeben . 62/4

Perf . Kleiderniacherin empsi sich außer
dem Hause , 2 M. pro Tag . 46b

Frau Förster , Ritterstr . 116 , 4 Tr .

Grünauerstr . 25 sind recht freundl .
kleine Wohnungen preiswerlh zu verm .

Raupachstr . 7 Geschästsk . sof . zu verm .

Raupachstr . 7 2 Stub . u. Küche sof . bill .

ArbeitMarkt .
300 tüchtige 44b

Uniform - Schneider
auf gute Lieferungsröcke , bei hohen
Arbeitslöhnen verlangt

Sachs , Taubenstr . 7.

Tischler a. Klaviaturen verl . Rixdorf ,
Prinz Handjerristr . 29 . 49o

Schuhmacher . Neu - und Ans -
besseret Alexandrineustr . 14. 54b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . SW , Beurhstraße 2.
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Gerickks - Zetkung .
Ein « uverbrfferlicher Heirathöschwindler , dem die

Leichtgläubigkeit heirathslustiger Jungfrauen im vorgerückten
Lebensalter sehr zu statten kommt , ist der nun schon mit er -
grauendem Haar geschmückte Korbmacher D ö b o ld t. Der keines¬
wegs über blendende körperliche Vorzüge verfügende Mann hat
nicht weniger als 33 V o r st r a f e n erlitten , zumeist wegen Be -
trügereien , die er gegen heiralhslustige Mädchen ausgeführt hat .
Zuletzt hat er 5 Jahre Zuchthaus abgemacht , kaum hatte er aber
die Strafanstalt verlasse », als er schon wieder ein Opfer einfing .
Es war ein 32 Jahre altes Dienstmädchen , welches in harter
Arbeit sich «in Sümmchen von 330 M. zusammengespart halte
und sich von dem Angeklagten beschwatzen ließ , sich mit ihm zu
verheirathen . DSboldt hatte sich als Musiker und als ein Mann
gerirt , der angeblich auf der Dresdener Bank ein Sparkonto von
1300 M. besaß . Das Mädchen ließ sich bethören , mit ihm
zunächst zusammen zu ziehen und leistete von ihrem Gelde
eine Anzahlung von 120 M. für eine einfache Mobiliar «
ausstaltung . Dem Angeklagten war es lediglich um die

Spargroschen des Mädchens zu thun und er zögerte den Gang
nach dem Slandesanite nach Möglichkeit hin . Eines Sonntags
überredete er das Mädchen , mit ihren Anverwandten nach der
Hasenhaide zu gehen , indem er behauptete , daß er selbst als

Musiker thatig sein müsse . Der Rath wurde auch befolgt ; als
aber das Mädchen in die gemeinschaftliche Wohnung zurückkehrte ,
fand sie dieselbe ausgeräumt . Ihre Ersparnisse waren mit dem
Angeklagte » verschwunden . Dieser begab sich von hier nach
Oesterreich . In einem Torfe unweit der sächsischen Grenze
lernte er ein ganz armes Mädchen kennen , die aus ihre Er -

sparnisie in Höhe von 20 Gulden außerordentlich stolz war .
Auch sie wurde ein Opfer des Schwindlers . Er redete ihr vor ,
daß er sie heiralden wolle und wußte sie zu bewegen , ihm die
20 Gulden zur Umwechselung in preußisch Kurant anzuvertrauen
und ihm nach Dresden zu folgen , wo er angeblich seine Er -
sparnisse abheben wollte . Kaum war man in Sachsen , da be -

nutzte der Schwindler die erste Gelegenheit zu verschwinden und
er ließ sein bedauernswerthes Opfer in hilfloser Lage zurück . —
Ter Gerichtshof , vor welchem der Schwindler gestern stand , war
mit dem Sraatsanwalt der Meinung , daß man ein so gemein .
gesährliches Subjekt möglichst lange unschädlich machen müsse .
Er verurtheilte daher den Angeklagten zu zehn Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und 309 M. Geldbuße .

SluS der feinen Gesellschaft . Einer jener Gewalts -
menschen , die sich als moderne Sklavenhalter Dirnen gegenüber
ausspielen , stand gestern in der Person des Zigarrenarbeiters
Albert D o ch m a n n vor der II . Strafkammer des Land

gmchts I. Der kräftige Mensch ließ sich von einer Näherin
füttern und als sie ihm nicht genug Sündenlohn zur Verfügung
stellte , mißhandelte er sie in fürchterlicher Weise und zer
lrümmerte ihr mit wuchtigen Hieben das

Nasenbein . Da das Mädchen dauernd entstellt ist , so
griff der tz 224 des Strafgesetzbuches Platz . Der Gerichts¬
hof verurtheilte den Unmenschen zu drei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus , ohne damit sonderlichen Eindruck

zu machen . — Wer hat Schuld , daß jene armen Geschöpfe
„ Schutz " nölhrg haben ?

Tie Revision des Malers Viktor Buhr — angebliches
Vergehe » gegen Z 130 Str . - G - B, geschätzt aus 3 Monate Ge -
sänguiß — , die des Chemikers Dr . Brachebosch — Beleidigung
eines Gerichtsbeamlen durch eine Postkarte ( Schätzung 3 Monate )
— die des Genossen Diepenhagen , Redakteurs der „ Branden -
burgcr Zeitung " — Beleidigung eines Reservelieutenanls und

Fabrikbesitzers , geschätzt aus 30 M. — die des Genossen Müller

( . . Hessische Volksstlmme " ) — Ausgleiten in § 131 Slr . - G. - B. —

wurden vom Reichsgericht am 3. " November verworfen .

Soziale llebevstcht .
An die Tabakarbeiter und « Arbeiterinnen erläßt der

„ Gewerkschafter " in seiner letzten Nunimer folgenden Aufruf ,
den auch wir den betheiligten Kreisen , namentlich angesichts der

jetzigen Lage der Tabakindustrie , dringend zur Befolgung empfehlen :
Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen !

Wiederum geht man mit dem Plane um , den Tabak noch
mehr bluten zu lassen . Die für die Tabakarbeiler daraus sich er -

gebenden Folgen werden nicht ausbleiben und zwar wird man ,
wie es schon » mmer geschehen ist , wenn eine neue Tabaksteuer -

Erhöhung in Kraft trat , unter dem Vorgeben der leidigen Kon -

kurrenz wegen gezwungen zu sein , die Tabakarbeiter noch mehr
bluten zu lassen , die Löhne noch mehr reduziren .

Freie Volksbühne .
Auf die Versuche , mit der „ Freien Vollsbühne " „ Be -

Ziehungen " anzuknüpfen , welche Herr Raphael Löweufeld zu
gunsten des erst noch von ihm zu begründenden , im „ Vorwärts "
bereits mehrfach besprochenen „Cchillerlheaters " gemacht haben
ivollte , haben die Mitglieder der ersten Aktheilung der „ Freien
Volksbühne " am Sonntag Nachmittag eine vorläufige Antwort

gegeben , indem sie dem A n z e » g r u b e r ' schcn Volksstück

„ Der Meineidbau er " «ine enthusiastische Ausnahme be«
leiteten . Als Antwort kann das insofern gelten , als

dieses Stück durch und durch Tendenzstuck ist und auch d i e

Tendenz , von welcher die „ Freie Volksbühne " beherrscht wird ,
stellenweise ziemlich schars zum Ausdruck bringt , dagegen jene
andere „ Tendenz " , der das „ Schiller - Theater " seine Existenz als
Volks lhealer verdanken zu können meint , die nämlich ,
„ tendenz l o s " zu sein , aufs schärfste zurückweist .

Ter „ Meiueidbauer " ist der reiche und sehr fromme
Mathias Ferner , der Bauer vom Krcuzweghof , und er

tiägt diesen Svitznamen , weil er die unehelichen Kinder seines
veistorbenen Bruders , den Jakob und die Brony , durch
einen Meineid um den ihnen testamentarisch vermachten Kreuz -

weghof gebracht und sie sammt der Mutter — der , Zuhälterin " seines
Bruders , sagt er verächtlich — in Roth und Elend hinausgelrieben
hat . Wie der Ferner mit allen Mitteln , die ihm recht sind , darum

ringt , den unrechtmäßig erworbenen Besitz für sich und seine

Nachkommenschaft zu behaupten , den Ruf eines frommen Mannes
und „ halben Heiligen " , den er allenthalben genießt , zu bewahren
und zuletzt auch das verlorene Heil seiner Seele für das

Jenseils zurückzugewinnen , — das hat Anzengruber mit außer -

ordentlicher dramatischer und psychologischer Gestaltungskrast
geschildert .

Der Ferner hat einen einzigen Mitwisser seines Verbrechens ,
den eigenen Sohn Franz , der als damals zwölfjähriger Knabe

dazu kam , wie der Vater das Testament , dessen Vorhandensein
er eben eist vor Gericht unter seinem Eide bestritten hatte ,
verbrannte . Diesen Sohn hat er aus dem Hause gegeben , um

nicht durch seine Gegenwart beständig an den Meineid erinnert

zu werden . Er will ihn auch studiren und Priester werden

Tabakarbeiter ! Bei der letzten Tabaksteuer - Erhöhung hatte
man Euch kurz vorher Eure Organisation auf grund des
Millionärezüchtergesetzes von 1873 zerstört . Ihr wäret dadurch
machtlos den damals in Szene gesetzten rigorosen Lohnabzügen
gegenüber .

Jetzt aber findet Ihr in dem Unterstützungsverein deutscher
Tabakarbeiter eine Organisation , durch die Ihr Euch vor diesen
Lohnreduzirungen schützen könnt .

Tabakarbeiter ! Macht diese Eure Wehr unüberwindlich , in -
dem Ihr Euch Mann für Mann derselben anschließt , werdet
Mitglieder und sorgt , daß es ein jeder Mitarbeiter auch wird .
Auf ! Ungesäumt au ' s Werk ! Wehret der Eurem Magen wieder

zugedachten Schläge in Eurem und Eurer Familie Interesse .

Achtung , Tischler ! Die Hälfte Kollegen aus der Werkstatt
von Slöhr , Dresdenerstr . 33 , haben gestern die Arbeit nieder -

gelegt , weil sie nicht damit einverstanden waren , daß ihnen der
Unternehmer 3 M. als Kaution für Werkzeug einbehalten hat .
Die Kaulion ist um so weniger berechtigt , als den Kollegen nicht
die geringste Garantie dafür geboten wird , daß aus den un -
verschließbaren Zeugrähmen nicht etwas gestohlen werden könnte ,
wofür sie dann mit ihren 3 M. Kaution haften müßten . Die
andere Hälfte arbeitel weiter , obgleich dieselben auch damit ein -
verstanden waren , sich gegen - diese unsinnige Art von Kaution zu
erklären . Die nächste Versammlung des Holzarbeiterverbandes
welche am Mittwoch , den 8. November , bei Boltz , Alle Jakob -
straße 73 , statlfindet , wird sich noch eingehender mit dieser Au -
gelegenheit beschäftigen . |
I . A. : Die Werkstatt - Kontrollkommission des
deutschen Holzarbeiter - Berbandes . Zahlstelle

Berlin .

Ein Lichtblick in trüben Tagen ? In Maßregelungen
organisirter Arbeiter gehen die staallichen Musterwerkstätten den
Privatunternehmern fast immer mit bösem Beispiel voran und
oft genug ist von den Arbeilervertrelern im Reichstage dieses
Treiben gegeißelt worden . Die Aufmerksamkeit weiter Kreise er -
regte es namentlich bei derartigen Debatten , daß auch die
Reichsdruckerei sich diesem Thun anschloß und den Mir -
gliedern des Buchdruckerverbandes konsequent die Beschäftigung
in ihren Räumen verweigerle . selbstredend fanden sich bei diesen
Tebatlen von feiten der Regierung jedesmal Vertreter , die mit
den triftigsten Argumenten ein solches Verhalten zu begründen
und zu vertheidigen wußten . Die Moral solcher Vertheidigungs -
reden war immer , daß der Staat gefährdet sei , wenn er politisch
oder gewerkschaftlich organisirte Steuerzahler , oder wie der be-
treffende Regieruugskommissar gewöhnlich kurz und bündig sagte ,
Sozialdemokraten in „seinen " Werkstätten beschäftige . Nun
meldet die „ Neue Union " , daß zwei Vorstandsmitglieder des
Vuchdrucker - Verbandes vor kurzem mit Herrn Geheimrath Busse
eine Konferenz hatten , deren Ergebniß die Erklärung war , daß
von jetzt ab bei Bedarf von Arbeitskräften kein Gehilse mehr
gefragt werden solle , ob er Verbandsmitglied sei oder nicht ; eine
diesbezügliche Verfügung solle an die Unterbeamten erlassen
werden .

Ob ander « Staatswcrlstätten ein Beispiel an diesem Ver -
halten nehmen und endlich mit den Maßregelungen selbständig
denkender Arbeiter aushören werden ?

Die Aussicht völlig zu verhunqeru , haben nach Annahme
der geplanten Tabak - Fabrikatsteuer im Reichstag einige Zehn -
tausende der heute schon »lehr als elend entlohnten Tabak¬
arbeiler und - Arbeiterinnen . Dies drohende Verhängniß erklärt
die Energie , mit der die Tabakarbeiler aller Orten sich aufraffen
und in zahlreichen Versammlungen gegen die neue Blutung
Protest erheben . Die nölhigen Konsequenzen aus der zu er -
wartenden Vernichtung eines beträchtlichen Theils der Tabak -
industrie hat eine kürzlich in Frankfurt a. M. abgehaltene Tabak -
arbeiterversammlung gezogen , rndem sie folgende Resolution faßte .
Sollte der deutsche Reichstag die höhere Besteuerung des
Tabaks annehmen ( was die heutige Versammlung nicht er -
wartet ) und sollten die deutschen Tabakarbeiter dennoch in
ibrer Hoffnung getäuscht werden , so haben die Delegirte » des
Kongresses sofort wieder zusammen zu treten , um über die Frage :
„ Das Recht auf Arbeit " , zu berathen und die nothwendigen Maß -
regeln zu ergreisen " . In der Versammlung war die Meinung
vorherrschend , daß man noch weiter gehen müßte , als das Recht
aus Arbeit zu verlangen , da die lliegieruug bei einer eventuellen
höheren Besteuerung des Tabaks die Berpsiichtung habe , die Ar -
beiter , welche brotlos würden , lebensfähig zu erhalten . Mehrere
Redner machten darauf aufmerksam , daß ein jeder Reichsbürger
nach dem Gesetz gleich sei , und verlangten , daß den durch die
Mehrbelastung des Tabaks brotlos gewordenen Tabakarbeitern ,
wie seiner Zeck bei Inkrafttreten der Zucker - und Schnapsfteuer ,
die Zucker - und Schnapsbarone durch die bekannte 40 Millionen ,

lassen , damit er in seiner Sterbestunde jemanden hat , dem er
beichten kann , der ihm Vergebung der Sünden ertheilen kann ,
ohne daß er seine Thal erst zu gestehen braucht . Einem fremden
Priester mag er nicht beichten , weil er den durch reiche Spende » ,
Stiftungen von Messen und fleißigen Kirchenbcsuch erworbene »
Ruf eines Frommen bei niemandem , auch in der Sterbestunde
nicht , einbüßen will . Ein fremder Priester würde
auch auf Grund des Geständnisses den Kreuzweghof ,
den Ferner seiner Tochter Crescenz vererben und
durch eine Heiralh mit den » Adamshof vereinigen möchte ,
den rechtmäßigen Besitzern Jakob und Brony zurückzugewinnen
versuchen . Jakob ist , nach dem Tode der Mutter und nachdem
er das Haus der Großmutter verlassen hat , von Stufe zu Stufe
sinkend zum Gewohnheitsverbrecher geworden , der aus einem
Gefänguiß ins andere wandert und zur Großmutter erst wieder
zurückkehrt , als er sich dem Sterben nahe fühlt . Aber Brony
hat sich der Roth gegenüber trotzig behauptet und verliert ihren
Trotz auch nicht , als sie von dun Adamshofbauer , bei dein sie in
Dienst getreten ist , auf Betreiben des ihr feindlich gesinnten Mathias
Ferner entlasse » wird und sich ebenfalls wieder zur Großmutter
flüchten muß . Sie weiß , daß ihr Vater das Teslaineul hinter -
lassen hat , und daß der Ferner falsch geschworen hat ; aber die
Beweise fehlen . Ein Zufall spielt ihr im Hause der Groß -
mutier ein Beweisstück in die Hände , mit dem sie vor den Ferner
hintritt , um ihn als Meineidigen zu eullarveli und aus seinem
unrechtmäßig erworbenen Besitz zu vertreiben . Der „ Meineid -
bauer " muß jetzt , nachdem alle seine Berechnungen und Borsichts -
maßregeln sich als irrig erwiesen haben , — auch fem Sohn
Franz ist nicht Geistlicher , sondern Landwirth geworden — um
seine wirthschaftliche und , wenn man so sagen darf , „ moralische "
Existenz kämpfen . Er scheut dabei selbst vor neuen Verbrechen ,
vor dem Morde nicht zurück . Aber seine Anschläge miß -
lingen , und er bricht unter der Last seiner Gewissensqualen
zusammen . Er stirbt , und sein Sohn Franz führt die Vroni als
rechte Kreuzweghof - Bäuerin heim .

Das Stück richtet sich vor allem gegen daS Muckerthum ,
Anzengruber ' s bestgehaßte Feindin . Es zeigt , daß die Streng -
gläubigkeit nicht blos zur Verdummung , sondern geradezu zum
Verbrechen führe » kann . Der Meineidbauer glaubt an sich
und seine Gottgesälligkeit . Wenn er seinem Sohne auseinander »

Liebesgabe entschädigt worden seien , eine dementsprechend « Eni -

schädigung gewährt werden müßte .

Der Niedergang des Bauernstandes wird auch durch
die Statistik des Jahres 1892 konstatirt . In Bayern wurden im
genannten Jahre infolge Vergantung 383 landwirthschastliche
Anwesen mit einer Gesammt - Grundfläche von 3733 Hektaren ver -
steigert . Bemerkenswerth ist , daß der kleine Grundbesitz , unter
dem man einen Besitz von 1 —10 Hektar begreift , mit 78,1 pCt .
an den Vergantungen betheiligt ist . Es vollzieht sich also die

Mehrzahl der Vergantungen in Bayern in Größenverhältnissen
des Besitzes , von denen man gewiß nicht behaupten kann , es
könnte mit Getreidezöllen geholfen werden .

Vorkaurenlungetti
I » einer Kommunalwähler - Versammlung für de »

9. Wahlbezirk referirte am 3. November Genosse Theodor
M e y n e r . Redner behandelt eingehend die Schäden des Sub -
missionswesens und schildert im besonderen die schädliche
Wirkung dieses Systems in bezug auf die Bezahlung der Ar -
beiter und deren Ausnutzung in langer Arbeitszeit , die Un -
solidität der Arbeiten infolge des Sparens an Material und
sonstigen Produktionskosten u. f. w. Der Grasschaftsrath von
London habe , bemerkt Redner , einen Bau in eigener Regie aus «
geführt , weil die Unternehmer sich sträubten , gewisse den Ar -
deitern günstige Bedingungen betreffs des Lohnes und der Arbeis -

zeit anerkennen . Bei der Berechnung der Kosten stellte
sich heraus , daß dieselben nur 107 000 Mark betrugen ,
während von Privatunternehmern 230 000 Mark ge -
fordert und von den zuständige » Personen in der Kommune -
Verwaltung 140 000 M. veranschlagt worden waren . Als Bei -

spiel dafür , daß die Stadtverwaltung und - Vertretung sich die

„Züchtung " von großen Kapitalisten angelegen sein läßt ,
führte Metzner den „ Fall Tabbert " an . An diesen Unternehmer
sei wieder die Schnee - Abfuhr vergeben worden , aber statt
2,23 M. und 2. 30 M. für die Fuhre , bekomme er jetzt 3. 70 M.

beziehungsweise 3,30 M. Weil sein Fuhrpark bei weitem nicht
ausreiche , vergebe Herr Tabbert wieder einen Theil der über -
nommenen Arbeiten an kleine Fuhrunternehmer . Wie festgestellt
sei , bekämen dieselben nur 1,70 M. höchstens 2 M. für die

Fuhre . Als die genannte „ Erhöhung des Akkords " vom Ma -

gistrat beantragt wurde , hätten die Sozialdemokraten den Antrag
gestellt , die Vorlage erst einer Kommisston zur PrüsungZzu über¬

weisen . Ueber diesen Antrag sei die hochwohllöbluhe „frei¬
sinnige " Majorität einfach zur Tagesordnung übergegangen und

habe somit dem Unternehmer Tabbert an 100 000 M. Rein -
verdienst unbesehen in die Tasche lancirt . Redner wandte sich
nun der von der Sozialdemokratie erstrebten Schulreform
zu. Er meinte , was in einer Stadt von 100 000 Ein -

wohnern , wie Zürich , möglich ist , müsse in der

Millionenstadt Berlin auch möglich sein , nämlich die

Schaffung von Badevorrichtungen in den Schulen , die

obligatorische Einführung unentgeltlicher Lehrmittel und die

Verabreichung warmer Speisen an die Schüler . Die Mehrheit
der Stadtvcrtrctung streube sich noch , die bezüglichen Anträge
der sozialdemokratischen Vertreter anzunehme » , wie sie alles ab -

lehne , was von diesen komme , nicht , weil es immer als schlecht
und unrichtig befunden werde , sondern weil die Antragsteller
Sozis sind . Schon manchmal habe man von hinten herum einen

Theil dessen gegeben , was man im Antrage der Sozialdemokraten
als vollständig unbrauchbar verwarf . Diese Thalsache lasse auch
mit bezug auf das Submissionswesen und die Schule hoffen , daß
dem sozialdemokratischen Drängen mehr oder minder einmal

Folge geleistet werde . Ohne dies Drängen aber werde man dort
im rothen Hause auf dem starren Geldsacks - Standpunkt , den
man inne hat , stehen bleiben . Deshalb sei es gut , wenn ewe

möglichst große Schaar von Drängern dort hineinkomme . Möge
darum jeder Genosse im 9. Kommunal - Wahlbezirk seine Stimme
nicht nur für den Kandidaten , Gastwirth Franz Kitzing , abgeben ,
sondern auch kräftig für dessen Wahl agitiren . ( Lebhafter Bei -

fall . ) Genosse Kitz in g hielt hierauf eine kurze , mit Beifall von
der Versammlung entgegengenommene Ansprache . An der
Debatte betheiligten sich weiter Frau Greisenberg , Manns -
selb , Keßner , H. Greifenberg und Wach . Unter
anderem wurde angeregt , die sozialdemokratische Fraktion in
der Stadtverordneten - Versammlung möge auf die Unterbringung
des Gewerbegerichts in einem geeigneten städtischen Gebäude hin »
wirke », da die jetzigen Räume in einem Miethshaus « Unzuträg -
lichkeiten zur Folge haben .

seht , wie es gekommen ist . daß er daS Testament abschwur , so ist
er wirklich davon überzeugt , daß er deshalb kein schlechter
Kerl ist . Er hält alles für ein Zeichen von Gott , für eine
Schickung des Himmels , wenn es seinen Zwecken dient . Er
hält es wirtlich dafür ; denn als er den eigenen Sohn nieder -
geschossen und damit den einzigen Mitwisser sammt den Beweis -
stücken des Meineides beseitigt zu haben glaubte , sinkt er , mit
sich allein , vor dem Heiligenbilde Dankgebcte stammelnd auf die
Knie . Er ahnt selber nicht , wie tief er , der fromme , reiche ,
allgemein geachtete Mann , moralisch verkommen ist , nicht trotz
seiner Frömmigkeit , sondern durch seine Frömmigkeit , und da -
durch rückr er in einen scharfen Kontrast zu dem unfrommen , im
wirihschaftlichen Elend verkommenen und darum zum
Zuchthäusler gewordenen Jakob , der als Sterbender
zerknirscht ausruft : „ Was bin ich für ein Lump ! "
In der Gestalt dieses Jakob hat Anzengruber auch auf
den Zusammenhang zwischen wirthschafllishem Elend und fitt »
licher Roth hingeiviesen , dessen prinzipielle Betonung der
Dichter freilich in anderen seiner Werke bekämpft und gelegentlich
sogar verspottet hat .

Die Darstellung stand hinter der früheren deS „ Vierten Ge «
bot " um nichts zurück . Das Lessing - Theater " hatte für dj « Haupt -
rollen fast nur beste Kräfte ins Tressen geführt . Kober
( Mathias Ferner ) , P r e ch t l e r ( Franz Ferner ) , S ch ön fe l d
( Jakob ) Hermine Reiche nbach ( Brony ) und vor allem
Oskar Höcker ( ein Haustrer ) und Marie Meyer
( eine Alte ) . Di « Ausstaltung war außerordentlich präch -
tig und leistete in einer wilden , von nächtlichem
Gewittersturm durchtobtem Gebirgsschlucht an großartigen
Effekte » das höchste . Uebrigeus begegnete auch der
gedankliche Inhalt des Stückes enlschiedenem Berständniß . Nur
ein kleinerer Theil der Zuschauer suchte die Absichten des
Dichters und der Darsteller zuweilen i » einer falschen Richtung
und glaubte sich einem Heiterkeitsausbruch überlassen zu müssen ,
wo das Gegentheil am Platze gewesen wäre . Diese aus den
ausschließlich der Unterhaltung dienenden Theatern , »it herüber¬
gebrachten Mißverständnisse trete » zum Glück in der „ Freien
Volksbühne " nur vereinzelt auf . und ihre Aeußeruugen iverdcn
durch die ernster gestimmten Mitglieder sofort energisch bekämpft
und unterdrückt . Lr .



D « r Frauen - und Mädchen - Bildun�Svereiu ( Filiale
Weißensee ) hielt am 29 . Oktober bei Pfeifenmüller eine Versamm -
lung ab , in der Dr . Wey ! über das Thema : »Heirath und Ehe "
«fenrte .

I « « Fachverein der Klempner hielt am 29 . Oktober Ge -
Nvise Thal einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über :
„Religion und Wissenschaft " . Sodann wurde beschlossen , in
nächster Zeit eine Versammlung mit einem darauf folgenden
Famrlienkränzchen zu veranstalten .

Die Möbeltransport - Arbeiter hielten am 3. November
eme öffentliche Versammlung ab . Da der Referent nicht erschien ,
so mußte von einem Vortrag Abstand genommen werden . Der
zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Stellungnahme
zur Gewerkschafts - Kommission . Genosse König erläuterte
die

_ Beweggründe . welche seiner Zeit die Gewerk -
schaften veranlaßten , die frühere Streik - Kontrollkommission
ins Leben zu rufen und dieser , nachdem der Rahmen ihrer Thätig »
keit ein größerer wurde , die jetzige Gestaltung wieder zu geben .
In einem Resümee über die bisherige Thätigkeit empfahl er die
versuchsweise Entsendung eines Delegirte » und eines Stell -
Vertreters zur Gewerkschaftskominission . Nach kurzer Debatte , in
der von mehreren Kollegen die Nothwendigkeit des ständigen
Bureaus anerkannt wurde , erklärte man sich mit den Aus -
führungen des Genossen König einverstanden und wählte den
Kollegen W. Bach mann als Delegirten und den Kollegen
D r e w i n als dessen Stellvertreter . Kollege Link berichtete
hieraus über einige speziell die Möbeltransport - Arbeiter inter -
essirenoe Verhandlungen vor dem Gewerbeaericht , dem er als
Beisitzer angehört , woran sich eine lebhafte Fragestellung schloß ,
in die K ö n i g und Link wiederholt Rath ertheilend eingriffen .
Hauptsächlich legte Link den Kollegen ans Herz , nichts ohne
genaue Uebcrlegung zu unterschreiben , da man sich durch Unter -
schrist sehr ost seiner Rechte selbst beraube . Allen Kollegen
wurde der Anschluß an den Verein sowie die Benutzung des
Gewerkschafts - Bureaus , Roscnstr . 28 , 1, bei Streitigkeiten mit den
Unternehmen « angelegentlichst empfohlen .

Eine öffeittliche Versammlung aller in der Stein -
Industrie beschäftigten Arbeiter Berlins und

Umgegend , die am 5. November stattfand , nahm zunächst die
. Abrechnung des Generalfonds entgegen . Am 10. Februar 1393

war ein Bestand von 1180,11 M. ; mit diesem betrugen die Ge -
sammteinnahmen 2336,96 M. , die Ausgaben 1898,99 M. und
verblieb am 4. November ein Bestand von 937,92 M. In die
Agitationskommission für Brandenburg und die östlichen Pro -
viuzen wurden Fuhrmann , Rempser und Wurzel und
als Generalstatistiker Scherz gewählt . Der dritte Punkt der
Tagesordnung betraf die Stellungnahme zmn „ Gesangverein der
Steinmetzen " . Nach längerer Debatte «vurde ein Antrag , den -
selben auf die Organisation zu übernehmen , mit Uebergang zur
Tagesordnung erledigt . Hierauf berichtete Thomas über den
Streik der Hallenser Kollegen , der nach fünftägiger Dauer zu
glmsten der Streikenden beendet wurde . In Rostock ist der
Streik , «vie er «veiter mittheilte , dadurch , daß sich genügend fremde
Streikbrecher fanden , verloren gegangen . Hierdurch zeige es sich ,
daß die Agitationskoininission noch ein großes Feld zu bearbeiten
habe . Den streikenden Lithographen «c. in Brandenburg sowie
den französischen Bergarbeitern « vurden je 100 M. aus dem General -
sonds beivillicjt . An alle Vertrauensleute der Steinarbeiter Teulscb -
lands ergeht die Aufforderung , gleichfalls umgehend für oie sranzösi -
schen Brüder Sammlungen vorzunehmen und dem geschäfrsführenden
Ausschuß ( Thomas - Rixdorf ) zur Uebermittelung an dieselben

einzusenden . D i e tz trug seinen Fall von Maßregelung bei der

Firma Z e i d l e r vor , der eine genauere Untersuchung durch
den Jnnilngs - Gesellenausschuß erfahren soll . G e st r i p o ersuchle
um eine Unterstützung zwecks Durchführung seiner Ansprüche
gegenüber der stlnfall - Berussyenossenschaft . Diese soll ihm ge -
währt «verdcn , « venn nachgewresen «vird , daß er bisher organisirt
war , da das von verschiedener Seite angezweifelt wurde . Mit
den nöthigen Recherchen wurden Zickert , Schünemann
und Schmidts beauftragt . Hierauf ferfolgte Schluß der Ber -

sammlung .

Christeuthnu « und Sozialdemokratie . Zmn dritten Male
fand zur Fortsetzung der Diskussion über dieses Thema eine Volks -
versammlling am Sonntag , den 3. ds . Mts . , Vormittags in den
Konkordia - Sälen statt . Herr v o n Wäch t er leitete wiederum
die Diskusston ein , seinen Wunsch vorausschickend , daß die Dis -
knssion endlich zu Ende geführt »Verden möge . Als Grundlage
der diesmaligen Diskussion stellte er folgenden Antrag :

„ Die Versammlung erklärt sich mit dein Referenten darin

einverstanden , daß die Sozialdemokratie in ihrer Parteithätigkeit
zivar die Kirche bekämpfen muß , soweit sie sich dazu hergiebt , das
Streben nach politischer «ind wirthschaftlicher Freiheit und die

Freiheit der Wissenschaft und ihrer Verbreitung unterdrücken zu
helfen ; die Frage aber , ob das Christenlhum mit freier Wisse u-
fchaft und freier Politik vereinbar ist oder nicht , muß die Partei
der freien Forschung des Einzelnen überlassen als dessen Privat -
sacht .

Demgegenüber wurde von D o m s ch e i t folgender Antrag
gestellt :

„ Die im Interesse der Erhaltting des heutigen Klassenstaates
organistrte Staatsreligion kann und darf nickt Privatsache
eines überzeugten Sozialdemokraten sein , vielmehr hat jeder
Parteigenosse auf grund unserer Forderungen im Programin .
«velches Weltlichkeit der Schule , Ge , vissens - und Ueberzeugungs -
freiheit verlangt , die moralische Pflicht , unsere heranwachsende
Generation durch Austritt aus der Landeskirche vor dem Ee -

«visseuszwang der organisirten Staatsreligion zu schützen . Alle
anderen aber von der organisirten Staatsreligion abweichenden
Anschauungen über Religion überhaupt , wie das von « Referenten
vertretene Christenthum kann nur dann als berechtigte Privat -
fache eines Parteigenossen anerkannt «verden , soweit die Ver -

breitung dieser Anschauungen nicht dazu bentitzt »vird , um die

Arbeiterklasse von dem Streben nach politischer und wirthschast -
licher Freiheit abzulenken . "

Herr v. E g i d y hielt gleichzeitig eine eigene Versamml » lng
ab , konnte demzufolge diesmal nicht anwesend sein . Die Dis -

kussion drehte sich uu » den springenden Punkt , ob Christenthun »
bezw . Religion mit einander vereinbar seien und gewann durch
«nehrfaches Eingreifen anarchistischer Redner und Rednerinnen
an Länge und Schärfe , ohne wesentlich Neues zu Tage zu fördern .
Das Wort nahmen Ludwig , Frau Söhne , Hermes ,
W i e s e n th a l , König , Köhler , welche meistens in den
alten Fehler verstelen , die organisirte Staatskirche >nit Christen -
thum zu verwechseln . Infolge dessen wurde beantragt , daß Herr
von Wächter nochmals kurz das Christenthum nach seiner An -

schauung erörtern solle . Dieser SIntrag wurde angenommen .
Herr von Wächter erklärte , die organisirte Staatskirche ebenso zu

bekälnpfen , wie die Sozialdemokratie . Ilm dieselbe besser be -

kämpfen zu können , sei er noch nicht aus der Kirche

ausgetreten . Vielleicht komme die Zeit , wo er unfreiivillig
hiualisfliege . Sein religiöser Standpunkt sei der , daß es

zwischen Himmel und Erde noch Dinge gebe , von

denen sich unsere Schuliveisheit nichts träumen lasse , deren

Dasein die Wissenschaft »veder bejahen noch verneinen könne , und

forderte er sür sich dieselbe Gedankenfreiheit , »vie er sie jedem

Einzelnen zugestehe . In der Diskussion wurde weiter fortgefahren
und nahmen das Wort ferner Keil . Nörenberg . Kaßler
und K n ü p p e r . Ein Antrag auf Schluß der Diskussion »vurde

hierauf angenommen . Das Schlußwort erhielt Herr von

Wächter . Angen ommen wurde der Antrag v. Wächter bis zu
den Worten : „ unterdrücken zu helien " , so »oie der Antrag Dom -

s ch e i t . Zur Kenntniß nahm die Versammlung fernerhin die

Mitlheilung , daß der Ueberschuß der Tellersammlung der ersten

Versammlung in den Germania - Sälen , welcher von dein da -

»naligen Einberuser derselben , B o g s , für die gemaßregelten

Schäftearbeiter reklamirt worden sei , an die Schäftearbeiter bis -
her noch nicht ausgeliefert wurde , daß auch gemaßregelte Schäfte -
arbeiter nicht vorhanden seien .

Die Töpfer ( Zentralorganisation ) hielten am Sonntag , den
6. November , eine Versammlung ab . Aus dem Situationsbericht
des Vorsitzenden betreffend den Fensterstreik ging hervor , daß »vir
leider in diesem Jahr mehr zu kämpfen haben als in den Jahren
zuvor . Nc. ch Abschluß der dritten Woche standen noch 39 Kol -

legen in « Streik , resp . sind dieselben als gelnaßregelt zu betrachten .
Da bei Beginn des Fensterstreiks Arbeitslose als Streikende ge-
zählt wurden , und die Zahl täglich eine zunehmende ist , »vir aber
in den Statuten keine Arbeitslosen - Unterstützung haben , diese
vielmehr über den ganzen Verband einzuführen wäre , beschloß
die Versammlung nach dem Antrage Greier : Die Filiale Berlin
erklärt den Fenfierstreik ihrerseits für beendet , und verpflichtet
sich Gemaßregelte serner zu unterstützen . Gerügt wurde , daß ein

ganzer Theik der Kollegen den Fenstcrstreik nur als einen Geld -

streik ansieht , indein sie bei Abheben der Unterstützung sehr schnell
bei der Ha» id sind ; nachdem sie aber ein und zive » Wochen ge -

streikt , und nachdem sie hinter verglasten Fenstern arbeiteten , zur Ab -

setzung der Prozente nicht zu haben sind , deshalb sah sich die

Versaminlung genöthigt , den immer opferwilligen Kollegen am -

zuerlegen , auch » och »veiter 10 pCt . des verdienten Lohnes abz «l -

geben . Bedauert wurde allgeinein , daß die Bauhandwerker wie

Stuckateure und Maler weing Antheil a»r dem Streik nehmen

und uns den Kampf dadurch ganz bedeutend erschiveren .

VrtefKalfctt dsv Medstkkiott .
Wette . 1. Ein Wirth ist nicht verpflichtet , einem Fremden

den Schlüffel zum Abort zu geben . 2. Verboten .
W . M. « 4 . Sie sind »och verpflichtet .
A. B . 100 . Zu 1 —3 : Nein . 4. Sächsisches Gesetz kommt

in Anwendung .
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